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Ein Gesetzentwurf zur Regelung -er 
Sonntagsruhe im han-elsgewerbe
ist im  Reichsamt des In n e rn  f e r t i g ­
g e s t e l l t  worden und bereits dem B u n d e s -  
r a t z u g e g a n g e n .  Der E n tw urf dürste da­
her in  den nächsten Monaten den Gegenstand 
von Beratungen in  den Ausschüssen des Bun­
desrats bilden. Die Sonntagsruhe im  Han­
delsgewerbe ist durch Bestimmungen der Ge­
werbeordnung geregelt. Danach dürfen Gehil­
fen, Lehrlinge und Arbeiter im  Handels­
gewerbe am ersten Weihnachts-, Öfter- und 
Pfingstfesttage überhaupt nicht, im  übrigen an 
Sonn- und Festtagen nicht länger als 5 Stunden 
beschäftigt werden. Durch Ortsstatute von Ge­
meinden oder Kommunalverbänden kann diese 
Beschäftigung fü r alle oder einzelne Zweige des 
Handelsgewerbes auf kürzere Ze it eingeschränkt 
oder ganz untersagt werden. Dagegen kann 
die Polizeibehörde fü r die letzten vier Wochen 
vor Weihnachten, sowie für einzelne Sonn- und 
Festtage, an welchen örtliche Verhältnisse einen 
erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich 
rend welcher die Beschäftigung stattfinden darf, 
bis auf 10 Stunden zulassen. Von den An- 
darf, bis auf zehn Uhr zulassen. Von den A n ­
gestellten sind wiederholt Anträge auf weiter­
gehende Einschränkung der Beschäftigung an 
Sonn- und Festtagen an die zuständigen 
Stellen gerichtet worden. Diesen Wünschen 
suchte ein Vorentw urf fü r eine gesetzliche Neu­
regelung gerecht zu werden, der vor einigen 
Fahren veröffentlicht wurde und eine sehr w eit­
gehende Sonntagsruhe im  Handelsgewerbe 
vorschlug. Dieser E n tw urf fand in  den Kreisen 
der Gewerbetreibenden außerordentlich lebhaf­
ten Widerspruch, dessen Berechtigung zumteil 
auch an maßgebender Stelle anerkannt wurde. 
M an n im m t daher an, daß die jetzt vorgeschla­
gene Neuregelung nicht bis an die Grenze gehen 
w ird, welche der Vorentw urf fü r die Sonn­
tagsruhe vorgesehen hatte. M an hat in  den 
letzten Jahren mehrere Gebiete der Sozia lpoli­
tik, die früher ihre Regelung in  der Gewerbe­
ordnung gefunden hatten, durch selbständige 
Gesetze behandelt, so die Frauenarbeit, die 
Nachtarbeit und die Hausarbeit, deren Ab­
schluß allerdings noch aussteht. Nach diesen 
Vorgängen ist es nicht ausgeschlossen, daß man 
auch die Frage der Sonntagsruhe im Handels­
gewerbe durch ein selbständiges Gesetz und nicht 
durch eine Novelle zur Gewerbeordnung 
erledigt.

Politische TlM'Sschail.
Die französischen Landkompensationen an 

Deutschland.
Zu  den weiteren Marokko-Verhandlungen 

erklärt in einem Berliner offiziösen Tele­
gramm die „Köln. Z tg.", die Annahme von 
minderwertigen oder Scheinentschadigungen 
würde in weiten Kreisen Deutschlands nicht 
verstanden werden. M an kann annehmen, 
daß auch die Regierung diese Auffassung teilt 
und die Verhandlungen nur in diesem Sinne 
führen wird.

Kundgebung der Anwaltschaft zum 
Metternich-Prozeß.

Wie der „Lok.-Anz." erfährt, bereitet ein 
Teil der Berliner Anwaltschaft unter Führung 
eines bekannten Kriminalisten eine öffentliche 
Kundgebung vor, die sich g e g e n d i e A r t  
d e r  V e r t e i d i g u n g  i m M  e t t e r n ich - 
P r o z e ß  richtet. I n  erster Linie w ill 
man dagegen protestieren, daß so, wie es 
hier geschehen, die internsten Familienoerhält- 
nisse in einen Prozeß hineingezogen werden; 
ferner wendet man sich dagegen, daß Ge­
spräche, die zwischen Richtern und Verteidigern 
vor der Hauptverhandlung geführt wurde», 
in dieser später zum Gegenstand gemacht 
werden.

Zur Teuerung.
Eine Versammlung der Mittelstandsver- 

einigung für Handel und Gewerbe K H l n

sprach sich entschieden gegen die von. Minister 
vorgeschlagenen M itte l zur Behebung der 
Teuerung, nämlich Errichtung städtischer Ver­
kaufsstellen für Fische und sonstige Lebens­
mittel, aus, da hierbei eine bedenkliche Schädi­
gung des steuerzahlenden gewerblichen M itte l­
standes hervorgerufen würde.

Von den Kämpfen im Zentrum.
Nach Meldungen in der Presse sollen die 

Vertrauensmänner des Zentrums im Kreise 
Glatz-Habelschwerdt beschlossen habe», an Stelle 
des bisherigen Abgeordneten G r a f e n  
O p p e r s d o r f f  den Breslauer Nechtsan- 
walt Herschel als Kandidaten für die Reichs­
tagsmahl aufzustellen. Auf den Grafen 
Oppersdorff sollen nur drei Stimmen gefallen 
sein.

Freisinnige Mißgunst.
Schafft unseren Bauern Futter für ihr 

Vieh, unsern Städtern billiges Fleisch, Ge­
müse usw. vom Auslande her! So hallt es 
durch den liberalen Blätterwald, obwohl man 
sicher nicht in der Lage ist, anzugeben, wo 
im Auslande diese Sachen in diesem Jahre 
billig zu haben seien. Umsomehr sollte man 
sich freuen, wenn deutsche Landwirte in der 
Lage sind, Viehsutter und Gemüse nach 
anderen Gegenden mit schlechter Ernte abzu­
geben, und ihnen „das gute Geschäft" gönnen, 
welches sie angeblich dabei machen. Nun 
konnte man am 7. d. M ts. in der Berliner 
„Freis. Z tg." u. a. folgendes lesen :

„Gute Geschäfte machen die schleswig - hol­
steinischen Landw irte  bei der herrschenden Teue­
rung. Aus M it te l-  und Süddeutschland kommen 
infolge der Ermäßigung der Eisenbahntarife fü r 
F u tte rm itte l die Aufkäufer in  großer Z ah l nach 
Schleswig-Holstein, da hier durchweg (? ) keine 
M ißernte durch die Dürre eingetreten, vielm ehr ein 
erheblicher Ernteüberschuß vorhanden ist . . . W äh­
rend sonst 1000 Pfund Heu sonst 20 M ark kosten, 
werden heute 38 M ark geboten. Dazu kommen nach 
der Frachtermäßigung 7 M ark fü r die Beförderung 
nach Mitteldeutschland, sodaß der P re is  sich dort 
aus mindestens 15 M ark stellt. Tausende Zentner 
Kohl, Rüben, K arto ffe ln  wurden fü r den Süden 
aufgekauft. Der Kohlbestand eines Ackers erzielte 
buchstäblich den vollen W ert eines Landes".

Wenn Heu, Kohl, Kartoffeln aus dem 
Auslande herbeigeholt werden müßten, dann 
würde das leitende Freisinnsblatt vielleicht 
nichts gegen „das gute Geschäft" einzuwenden 
haben, welches die ausländischen Landwirte 
oder wahrscheinlich vielmehr die Händler da­
bei machen würden. Hier den deutschen 
Landwirten in Schleswig-Holstein mißgönnt 
man augenscheinlich, daß sie etwas höhere 
Preise für ihre Bodenprodukte erzielen als 
sonst, trotzdem die höheren Preise sicher nur 
eine unzulängliche Entschädigung fü r den 
Minderertrag bieten, den die auch dort fühl­
bar gewordene Dürre verursacht hat. An 
diese hier offen bekundete freisinnige M iß ­
gunst sollten die Bauern nicht nur in Schles­
wig-Holstein denken, wenn die Agitatoren 
dieser Partei um ihre Stimmen für ihre 
Neichstagskandidaten werben.

Die Bewegung unter den Staatsbeamten 
in Österreich.

Die Konferenz der Parteiobmänner des 
österreichischen Abgeordnetenhauses beriet am 
Donnerstag über die Anregung, die Regie­
rungsvorlagen betreffend Erhöhung der 
Beamtengehälter ohne erste Lesung dem Aus- 
schuß zuzuweisen. Die Ruthenen sprachen sich 
gegen die Zuweisung aus. Der Ministerpräsi­
dent plädierte für rasche Erledigung der Vor­
lagen und erklärte, wie verlaute, werde die 
von der Beamtenschaft geforderte Dienstprag­
matik, welche sich gegenwärtig noch in der Aus­
arbeitung befinde, erst nach Erledigung der 
Beamtengehaltsvorlagen einzubringen sein. 
Bei der augenblicklich herrschenden Erregung 
und Agitation sei wohl kaum die Möglichkeit 
zu einer ruhigen Arbeit und zur Erledigung 
einer nicht blos für die Angestellten, sondern 
auch für den Staat so wichtigen Materie, wie es 
die Dienstpragmatik sei, vorhanden. — Den 
ganzen Tag über fanden am Donnerstag Ver­
bandlungen der deuttch-nationalen E i s e n ­

b a h n e r  m it der deutsch-nationalen Parte i 
über die Eehaltsforderungen der Eisenbahner 
statt. Der Vorstand der Leutschnationalen 
P arte i sprach in dieser Angelegenheit bei dein 
Ministerpräsidenten vor. Die Verhandlungen 
sind noch nicht abgeschlossen, jedoch ist es als 
sicher anzunehmen, daß die Eisenbahner ihre 
A b s i c h t  i n die p a s s a v e  R e s i s t e n z  zu 
treten, fa lls  ihre Forderungen bis zum 
15. d. M ts . nicht vo ll e rfü llt würden, a u f ­
g e g e b e n  haben.

D as ungarische Budget.
Im  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n -  

Ha u s e  begleitete der Finanzminister L u k a c s  
die Vorlage des B u d g e t s  m it eingehenden 
Aufklärungen über die F i n a n z l a g e :  Er 
wies darauf hin, daß die Schlußrechnung für 
1910 ein Mehrergebnis der tatsächlichen E in ­
nahmen von 61 M illionen  gegenüber dem V or­
anschlag ausweist. Der M in ister erklärte: Die 
Einnahmen pro 1912 sind aufgrund des ta t­
sächlichen Kassenresultats p rä lim in ie rt, nach­
dem die ordentlichen Einnahmen pro 1912 
gegenüber dem V orjahr sich um 123,1 M illionen  
erhöht haben, die ordentlichen Ausgaben jedoch 
nur um 80f^ M illionen  gestiegen sind. So ist 
es möglich, daß fü r die Investitionen, obwohl 
diese m it einem v ie l höheren Betrag a ls im 
Vorjahre eingestellt sind, ein geringerer Betrag 
aus der Anleihe beansprucht w ird. (Lebhafter 
Be ifa ll.) Der Finanzminister wies ferner 
darauf hin, daß die Ausgaben zu Kulturzwecken 
für Hebung von Ackerbau, Viehzucht, Schulwesen 
und Sanitätswesen im O rdinanum  um 80,1 
M illion en  erhöht sind, während die Armee­
reform die Heeresausgaben um 1,2 M illionen  
steigert. D ie militärischen Lasten seien also 
keineswegs so drückend, wie dies von der 
Opposition verkündet werde. (Lebh. Be ifa ll.)

I n  der zweiten holländischen Kammer
erklärte der Abg. N o l e n s  im Namen der 
katholischen Rechten, seine Freunde würden 
sich dem Antrage, eine Adresse betreffend das 
allgemeine Stimmrecht an die Königin zu 
senden, nicht widersetzen. Der Sozialisten- 
sübrer T r o  e l s t r a ,  der einen solchen An­
trag eingebracht, beantragte Dringlichkeit für 
die Revision der Verfassung, wodurch die E in­
führung des allgemeinen Stimmrechts mög­
lich würde. Er erklärte ferner, die Sozialisten 
würden die Obstruktion beenden, wenn die 
Beratung seines Antrages vor der über das 
Budget für Ind ien erfolgen würde. Die 
Kammer nahm diese Bedingung an.

In ternationale Kommission fü r technische 
Einheit im Eisenbahnwesen.

Am Dienstag ist in B  e rn  die internatio­
nale Kommission für technische Einheit im 
Eisenbahnwesen vom Bundesrat Forrer, dem 
Chef des schweizerischen Post- und Eisenbahn­
departements, eröffnet worden. Vertreter sind 
die Regierungen von Deutschland, Österreich- 
Ungarn, Belgien, Frankreich, Ita lien , Nor­
wegen, der Niederlande, Rußland und der 
Schweiz, im ganzen durch 40 Abgeordnete. 
Ih re  Aufgabe ist die Ausstellung einer allge­
meinen Begrenzungslinie und allgemeiner Be­
stimmungen über Querschnittmaße der Wagen 
und über Ladungen von außergewöhnlicher 
Länge. Zum Präsidenten der Kommission wurde 
Direktor Winkler vom schweizerischen Eisen- 
bahndepartement gewählt.

D ie  Budgetkommission der französischen K am ­
mer und die Marokkoverhandlungen.

Der M in ister des Äußern de S e i n e s  
wohnte Donnerstag Nachmittag der Sitzung 
der B u d g e t k o m m i s s i o n  der französischen 
Kammer bei. Der Deputierte P  i  o u führte 
aus, er habe m it seinem Verlangen, daß der 
M in is ter in  der Budgetkommission erscheine, 
bezweckt, daß die Kommission dem M in ister 
ihre Besorgnis zum Ausdruck bringe, die sie 
hinsichtlich der t  e r  r  i  t,o r i  a le  n K  o m p en - 
s a t i o n e n  i m  K o n g o  hege. Diese Abtre­
tung dieses Gebiets, eines Teiles des nationa­
len VesitzstavdeL sei ein Akt höchster W ichtig­

keit, zumal er sich m itten im  Frieden vollziehe. 
Die Frage berühre die nationale Würde und 
Ehre und alle empfindlichen Gefühle des P a­
trio tism us. P iou erklärte weiter, die Regie­
rung habe alles Interesse daran, das was sie 
als ih r konstitutionelles Recht betrachten könne, 
nicht zu rigoros in  Anwendung zu bringen. 
M in ister des Äußern de S e i n e s  antwortete, 
P iou beabsichtige nicht an die Regierung eine 
Frage zu stellen. Wenn P iou  eine Frage ge­
stellt hätte, so hätte der M in is ter rund heraus 
erklärt, daß er sie nicht beantworten könne. Das 
P a r l a m e n t  habe der Regierung K red it 
g e w ä h r t ,  und die R e g i e r u n g  se i  z u m  
S c h w e i g e n  v e r p f l i c h t e t ,  das gerade im 
gegenwärtigen Augenblick so notwendig sei. 
Die Regierung fühle die ganze Schwere der 
Verantwortlichkeit, die auf ih r laste. Sie 
werde sich nicht erlauben, ein W ort lau t werden 
zu lassen, das die V e r h a n d l u n g e n  
s t ö r e n k ö n n e .  E r b itte  die Kommission, an 
dem Kredit, den ihm die Kammer gewährt 
habe, nicht zu rühren. Der M in is ter betonte 
sodann nochmals, daß Piou keine Frage gestellt 
habe: das, was P iou  wolle, sei eine Kund­
gebung von Seiten der Kommission. Liege es 
in  der Rolle und in  der Befugnis der Budget­
kommission, in  einer Frage der äußeren P o lit ik  
eine solche Kundgebung zu unternehmen, wenn 
sie nicht den genauen Stand der Verhandlungen 
kenne? Sei es ganz sicher, daß durch diese Kund­
gebung, die anderswo, man wisse nicht wie be­
u r te ilt  werde, nicht eine ernste Lage geschaffen 
würde? Die Kommission werde nicht in  Un­
kenntnis der Dings eine Kundgebung unter­
nehmen wollen, die gefährlich, sein könnte. I n  
kurzem werde man dem Parlam ent sagen, was 
man getan habe: es werde dann über das 
vollendete Werk und über die erzielten Ergeb­
nisse urteilen. Im  Vertrauen auf den P a tr io ­
tismus der ganzen Budgetkommission wie auf 
den aller guten Franzosen bitte  er, der M inister, 
die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht noch zu 
vermehren.

Die Rede des französischen K o lon ia l- 
ministers.

Aus Paris wird gemeldet: Die Rede, 
die Kolonialminister Lebrun bei Eröffnung des 
ostafrikanischen Kolonialkongresses zu Paris 
gehalten hat, ist von gewissen Blättern ent­
stellt wiedergegeben worden. Der Minister 
hat nicht gesagt, Frankreich sei fest entschlossen, 
an sei» Kolonialgebiet nicht rühren zu lassen, 
sondern geäußert, den Bemühungen des 
Kolonialkongresses sei es zu verdanken, daß 
das heutige republikanische Frankreich warme 
Anhänglichkeit an seine Kolonialgebiete zeige.

Wertzmvachssteuer fü r Frankreich.
Der Fiiianzminister verlangt in dem 

Budget von 1912 einen Kredit von 20060 
Franks für statistische Vorarbeiten zur V or­
bereitung der Wertzuwachssteuer auf 
Grundstücke.
Lebensmittelwucher des Zwischenhandels in  

Frankreich.
Aus P a r i s  wird gemeldet: Eine gericht­

liche Untersuchung über die hohen Preise von 
Getreide, Zucker und Milch ist eröffnet, 
„ in  festzustellen, ob sie nicht auf wucherische 
Aufkäufe zurückzuführen sind.

In fo lg e  der Liberte-Katastrophe 
hat der Marineminister Delcasse ver­
fügt, daß in Zukunft die Kriegsschiffe nur 
Pulver führen dürfen, das noch nicht vier 
Jahre alt ist. M it  der Ausführung dieser 
Verfügung wird man sofort beginnen und 
nach und nach fortfahre». Die Magazine 
werden das Pulver der Kriegsschiffe, das vor 
1908 fabriziert ist, aufnehmen und aus ihren 
Vorräten ersetzen.

E in  englischer Zndustrierat.
Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat die 

englische Regierung aus Vertretern der A r­
beitgeber und Arbeiter einen Jndustrierat ge­
bildet, der die Aufgabe hat, Fragen, die Ge-



Streitigkeiten hervorzurufen, zu untersuchen 
lind eine geeignete Tätigkeit zur Beilegung 
und Abkürzung industrieller Auseinander­
setzungen zu entfalten. Dieser Industrierat 
wird keine Zwangsbefugnisse haben. Es ge­
hören ihm je sechs Vertreter der Arbeitgeber 
und der Arbeiter der Hauptindustrien, da­
runter der Eisenbahn, an. Präsident ist S ir  
George Askwith vom Handelsamt, der mit 
bemerkenswertem Erfolg für die Beilegung 
der Ausstände tätig gewesen ist.

Die Gegenrevolution in Portugal.
Augusto Vasconcelles hat das Ministerium 

des Äußern übernommen. — Um jeder Even­
tualität zu begegnen, hat der Kriegsminister 
angeordnet, daß in den Provinzen M inho 
lind Traz os Montes fortgesetzt Bewegungen 
von Gebirgsartillerie stattfinden sollen.

Ein kalifornischer Terroristenprozeß.
I n  L o s A n g e l e s  (Kalifornien) begann 

am Mittwoch der Prozeß gegen James M c 
Namara, der beschuldigt ist, das Gebäude 
der dortigen „T im es", die nicht organisierte 
Drucker angestellt hatte, am 1. Oktober 1910 
mit Dynamit in die Luft gesprengt zu haben. 
Bei der Explosion waren etwa zwanzig Per­
sonen getötet und ebensoviel verletzt worden. 
James M c Namana soll das Verbrechen auf 
Anstiften seines Bruders John, des Sekretärs 
und Schatzmeisters der Gewerkschaft der Eisen­
arbeiter, begangen haben, gegen den der 
Prozeß erst später geführt wird. I n  Arbeiter­
kreisen wird dem Prozeß das größte In te r­
esse entgegengebracht, da man dort annimmt, 
der Prozeß werde gegen die Arbeiter ausge­
nutzt werden.

Kämpfe in Mexiko.
Nach einem Telegramm aus Tuxtla in 

Mexiko haben 190 Freiwillige 900 Insur­
genten im Staate Los Chiapas zerstreut. 
130 Aufständische wurden getötet und 106 ge­
fangen genommen. Die Verluste der Frei­
willigen sind gering, sie betragen höchsten 12 
Mann. Die Mehrzahl der Aufständischen sind 
Indianer, die mit Messern und Lanzen be­
waffnet sind.

Deutsches Netch.
B e r lin . 12. Oktober l ü l l .

— Wie ein Privattelegramm aus Trier 
meldet, wird der Kaiser am 18. und 19. Ok­
tober dem Landwirtschaftsminister auf Schloß 
Lieser einen Besuch abstatten.

—  Dem Oberbau- und Ministerialdirektor 
im Ministerium der öffentlichen Arbeiten 
Albert v. Doemming ist der Charakter als, 
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz verliehen worden.

—  Graf Oskar von Platen-Hallermund, 
Konteradmiral z. D. s. Is. suito der Marine, 
ist zum Hofmarschall Seiner Majestät des 
Kaisers und Königs ernannt worden.

— Der Bundesrat stimmte in seiner Sitzung 
am Donnerstag dem Abkommen n iit Belgien 
über den Verkehr m it Branntwein an der 
deutsch-belgischen Grenze, Anträge auf E r­
höhung des Durchschnittsbrandes (Z 66 des 
Lranntweinsteuergesetzes), dem Entwürfe eines 
Schutztruppengesetzes, einer Denkschrift zum 
deutsch-japanischen Handelsverträge und einer 
Vorlage betr. Zulassung der Aktien des Loth- 
-inger Hüttenvereins Aumetz-Friede zu Brüssel 
zum Börsenterminhandel zu.

—  Die Reichstagsersatzwahl, welche im 
Wahlkreis Fritzlar-Homburg-Ziegenhain für 
>en verstorbenen Neichstagsabgeordneten 
Liebermann von Sonnenburg stattzufinden 
yat, wurde amtlich auf den 30. November 
anberaumt.

—  I n  Kiel fand eine imposante Ver­
sammlung des Flottenvereins statt. Der 
Präsident des deutschen Flottenvereins, Groß­
admiral v. Küster, gab seine Ansichten über 
eine Flottenverstärkung kund. Seine Rede 
weckte lebhaften Beifall. Am Schluß der 
Versammlung wurde ein Telegramm an den 
Reichskanzler abgesandt, in dem die dringen­
de B itte ausgesprochen wird, den Ausbau 
der Wehrmacht zu Wasser zu beschleunigen 
und eine entsprechende Vorlage noch für das 
Etatsjahr 1912 den gesetzgebenden Faktoren 
zugehen zu lassen.

— Am Freitag, den 13. Oktober, abends 
8^2 Uhr, soll in der Neuen Philharmonie bei 
Keller, Köpenickerstraße 96/97 eine große 
nationale Reichstagswählerversammlung für 
Berlin  stattfinden, in der sich die sechs natio­
nalen Reichstagskandidaten der Wählerschaft 
Berlins vorstellen werden. Die einleitende 
Ansprache hält Herr Landtagsabgeordneter 
P farrer Heckenroth über „die nächsten Reichs­
tagswahlen."

Leipzig, 12. Oktober. I n  dem Spionage­
prozeß gegen die Sprachlehren« Thirion 
wurde die Beweisaufnahme heute Nachmittag 
4 Uhr geschlossen und die Weiteroerhandlung 
auf morgen früh 9 Uhr vertagt.

Heer und Flotte.
Die Nachricht des Pariser „M a tin ", nach der 

sich Prinz Heinrich in  einer längeren Denkschrift 
an den Kaiser sehr abfällig über die m ilitä r i­
sche Verwendbarkeit der lenkbaren Luftschiffe

ausgesprochen haben und zum Schluß «ine 
Summe von 30 M illionen Mark für den Etat 
zum Ankauf von Aeroplanen gefordert haben 
sollte, ist frei erfunden. Der Prinz interessiert 
sich selbstverständlich auf das lebhafteste für alle 
neuen Errungenschaften auf dem Gebiete des 
Flugwesens, hat sich aber niemals in dem vom 
„M a tin " angeführten Sinne geäußert und auch 
kein Memorandum in  diesem Sinne an den 
Kaiser gerichtet.

Arbeiterbewegung.
Über die Arbeiterbewegung in der westfäli­

schen Zigarren-Zndustrie wird aus Minden ge­
meldet: Da die von den Vertretern der organi­
sierten Tabakarbeiter bei der Eeschäftsleitung 
des westfälischen Zigarrenfabrikanten-Ver- 
bandes eingeleiteten Verhandlungen zur Auf­
hebung der Streiks und der Kündigungen zu 
einem Ergebnis bisher nicht geführt haben, 
tritt die Aussperrung aller organisierten A r­
beiter der Verbandsmitglieder im Bezirk mit 
Ablauf dieser Woche inkraft. Es kommen 7000 
Arbeiter inbetracht.

Provinzialuachriclltkn.
e Briesen, 12. Oktober. (Goldene Hochzeit. Besitz­

wechsel.) Die Altsitzer Maciejkowski'schen Eheleute in 
Lobedau feiern am Sonnabend ihre goldene Hochzeit; 
sie haben aus diesem Anlaß ein königliches Geschenk 
van 50 M ark erhalten. — Der Landw irt Johann Gra- 
bowski aus königl. Neudors hat sein Grundstück sür 
65 500 M ark an den Besitzer Franz Kajyna verkauft. 
Der Ansiedler M ax Schulz in Lobedau verlauste seine 
Ansiedlerstelle sür 21800 M ark und eine Jah resra te  
von 495 M ark an den Landw irt Friedrich Schwarz.

* Culmer Stadtniederung, 12. Oktober. (Besitz­
wechsel. Schule.) Der Besitzer Heinrich W indm üller in 
Oberausmaß hat seine Besitzung sür 47 500 M ark an 
den Besitzer Freund aus Gnesen verkauft. Die Über­
gabe ist bereits ersolgt. W . beabsichtigt ein kleines 
Grundstück zu kaufen. — A u f die 2. Lehrerstelle zu 
B iä lla  ist der Lehrer W alter S ie lau, bisher m Kiewo, 
berufen.

Schwetz. 11. Oktober. (Brand m it großem Vieh­
verlust.) Heute gegen 7 1 /2  Uhr abends wurde auf 
dem Gute Marienhöhe ein großer S ta ll durch Feuer 
vernichtet. Viele Schafe. Schweine, mehrere Pferde 
und der größte T e il des Jungviehs kamen in den 
Flammen um.

Aus dem Kreise Schwetz, 11. Oktober. (Besitz­
wechsel.) Der Kürschnermeister Ernst Lauterhahn kaufte 
die in Topolno und Topolinken gelegenen Grundstücke 
des Rentiers Otto Putzmann in Graudenz sür 
40 000 Mark.

Allenstein, 11. Oktober. (Häusereinsturz.) Trotz 
verschiedener Stützen ist das Haus Richtstraße Nr. 
6 eingestürzt, dem sich gestern der Einsturz des 
Hauses Nr. 5 anschloß. Man befürchtet, daß auch 
der Einsturz des Hauses Nr. 4 folgen wird. Die 
Häuser in der Richtstraße sind Jahrhunderte a lt 
und fast alle baufällig. („Kgsb. Allg. Z tg.")

Christburg, 12. Oktober. (Bestätigte W ahl.) Die 
W ahl des Kreisausschußsekretärs Hugo Holstein aus 
P r. Stargard^zum Bürgermeister der Stadt Christ- 
burg ist auf die gesetzliche Dauer von zwölf Jähren 
und die W ahl des Rentiers Schubert zum Beige­
ordneten dieser Stadt bestätigt worden.

Znsterburg, 11. Oktober. (Abschiedsseier.) Zu 
Ehren des aus dem Amte geschiedenen Superinten­
denten Hundert.narck, der auch für die Refor­
mierten-Gemeinden in Westpreußen als Super­
intendent wirkte, veranstaltete der evangelisch-re- 
sormierte Gemeindekirchenrat heute im Gesellschafts­
hause ein Festmahl. Die starke Beteiligung lieferte 
dem Scheinenden noch einmal einen erfreulichen 
Beweis der Hochachtung, Liebe und Verehrung, die 
er allenthalben genoß.

Posen, 11. Oktober. (Stadtverordnetensitzung.) 
Eine beträchtliche Anzahl sozialpolitischer Fragen, 
hauptsächlich das Problem, wie der gegenwärtigen 
Teuerung der wichtigsten Nahrungsmittel zu steuern 
ist, beschäftigte heute in  einer bis kurz vor 10 Uhr 
abends dauernden Sitzung unsere Stadtväter. Der 
Ankauf der Hauptmaschinenhalle der Ostdeutschen 
Ausstellung zwecks Errichtung einer Markthalle 
wurde einer gemischten Deputation überwiesen. 
Einen großen Raum nahm die Beratung der B e ­
dingungen, unter denen zweitstellige Hypotheken­
darlehns für Kleinwohnungsbauten auszugeben 
sind, in  Anspruch. Sämtliche Stadtverordnete waren 
sich darin einig, daß etwas zur Linderung des 
Mangels an kleinen Wohnungen geschehen müsse, 
der sich in  keiner Großstadt so fühlbar mache, als 
in  Posen. Nach dem zur Beschlußfassung vorgelegten 
S tatu t sollen als Kleinwohnungsbauten nur solche 
angesehen werden, die nicht mehr als sechs Wohnun­
gen von 1—2, höchstens 3 Zimmern und Küche ent­
halten. und deren Bauwert nicht mehr als 17 000 
Mark beträgt. Derartige Bauten können von der 
Stadtsparkasse bis zu 75 Prozent des Wertes be- 
liehen werden. — Anträge zur L i n d e r u n g  d e r  
g e g e n w ä r t i g e n  T e u e r u n g  waren ein­
gegangen von dem Stv. Brodnitz und Genossen, 
den Ortsgruppen Posen des Hirsch-Dunckerschen 
Gewerkvereins, des christlichen Gewerkvereins, des 
deutschen Handlungsgehilfenvereins Leipzig, sowie 
einer am 8. Oktober im „Schweizertal" statt- 
gefundenen, von dem sozialdemokratischen Gewerk- 
schaftskartell und dem sozialdemokratischen W ahl­
verein einberufenen Volksversammlung. I n  allen 
diesen Anträgen w ird die Errichtung von Ein- und 
Verkaufsstellen für Lebensmittel seitens der S tadt­
verwaltung gefordert. Der Vorsteher des städtischen 
statistischen Amtes, Dr. F r a n k e ,  gab eine Auf­
stellung der Preissteigerung der wichtigsten Volks- 
nahrungsmittel von 1907 bis 1911. Es müßten 
M itte l und Wege gefunden werden, eine Hebung 
des Fleischkonsums herbeizuführen. Tatsächlich 
e n t s p r e c h e n  d i e  L a d e n v e r k a u f s p r e i s e  
f ü r  F l e i s c h  n i c h t  d e n  E i n k a u f s p r e i s e n  
f ü r  L e b e n d v i e h ;  die Spannung zwischen 
beiden sei eine nicht unerhebliche, und es wäre end­
lich an der Zeit, wenn die K o m m u n e n  daran­
gingen, durch E r r i c h t u n g  v o n  G r o ß ­
b e t r i e b e n ,  wie dies bei der M ilitä rve rw a ltung  
der F a ll sei, die Detailpreise für Fleisch zumteil 
bis auf die Hälfte der gegenwärtigen Preise herab­
zumindern. Außerdem sei auch die Einfuhr ge­
frorenen Fleisches zu fordern; in  England sei da­
durch eine Fleischverbilligung bis zu 50 Prozent 
eingetreten. — Nach längerer Debatte wurde eine 
Deputation von fünf M itgliedern gewählt und 
dieser ein Betriebskapital von 30 000 Mark be­
w illig t. Diese soll vollständig frei verfügen können.

Posen, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Auf das 
anläßlich des offiziellen Schlusses der ostdeutschen

Ausstellung an den Kaiser gerichtete Huldigungs­
telegramm ist folgende Drahtantwort eingegangen: 
Se. Majestät der Kaiser und König haben den 
freundlichen Gruß anläßlich des feierlichen Schlusses 
der ostdeutschen Ausstellung für Industrie. Gewerbe 
und Landwirtschaft huldvollst entgegenzunehmen 
geruht und lassen allen Beteiligten für die Ver­
anstaltung und Förderung des erfolgreich durchge­
führten Unternehmens danken. Der Geh. Kabi­
nettsrat v. Valentin:. — In fo lge von S tre itig ­
keiten wegen Verkaufs eines Grundstücks an einen 
Deutschen wurde die polnische Baugenossenschaft in 
Gnesen aufgelöst. — Der unlängst kinderlos ver­
storbene Reichstagsabgeordnete v. Kalkstein ver­
machte sein R ittergut Klonowken dem Ingenieur 
Rudowski in  Warschau.

Posen, 12. Oktober. (Verschiedenes.) Der neue 
Oberpräsident der P rovinz Posen v . D r. Schwartzkopff 
hat heute sein Am t übernommen. Oberpräsidialrat 
Thon stellte die Beamten des Oberpräsidiums und des 
Provinzialschullollegiums vor. —  Oberbürgermeister 
Geh. Negier,mgsrat Dr. W ilm s  und Stadtverordneten- 
vorsteher Ius tiz ra t Placzek überreichten heut Vorm ittag 
in der Wohnung des Oberpräsidenten von W oldow 
diesem eine Halmsche Radierung des Posener R a t­
hauses und gaben bei der Überreichung dem Danke 
Ausdruck für das große Interesse, welches der scheidende 
Oberpräsident der S tadt bei ihren Arbeiten entgegen­
gebracht hat. —  Plvsessor D r. Otto Hötzsch von der 
königlichen Akademie in Posen ist zum Nachfolger von 
Professor Theodor Schiemann als Lehrer sür Geschichte 
an die Kriegsakademie in B e rlin  berufen worden. 
Professor Hötzsch nimmt dieses Am t neben seiner bis­
herigen Tätigkeit an der königlichen Akademie wahr.

Stettin. 12. Oktober. ( I n  dem Veckerprozeß). 
der, am 16. seinen Anfang nimmt, w ird nach der 
„Ostseeztg." LandgerichLsdirektor D r. Hörich den 
Vorsitz führen.

Aus Pommern. 12. Oktober. (Das Kronprinzen­
paar) hat heute seinen Aufenthalt auf dem Jagd­
schlösse R i e t h  in Pommern beendet. Während 
die Kronprinzessin sich nach Danziq begeben hat. ist 
der Kronprinz einer Einladung des Kardinals

Lokaluachrichttn.
Thorn, 13. Oktober 1911.

—  (N  e u e r K r e i s s ch u l i n s p e k t 0 r.) Der 
Uuterrichtsmiuister hat dem Rektor Schipke in Kattowitz 
in Schlesien die kommissarische Verwaltung der Krets- 
schuliuspektiou Schöneck in Westpreußen vom 1. Oktober 
d. I s .  ab übertragen.

—  ( D i e  R e t t u n g s m e d a i l l e  a m  B a n d e )  
ist dem Regierungs-Zivilsupernumerar B runo  M ü lle r 
in Marienwerder verliehen und durch Regierungspräsi­
dent D r. Schilling überreicht worden.

—  ( D e r  E i s e n b a h n e r - B  l u m e n t  a g,) 
dessen Zustandekommen seinerzeit gemeldet wurde, w ird 
im gesamten Staatsbahnbereich am 16. d. M ts . abge­
halten werden. Der Ertrag ist bekanntlich für das 
Christinenheim bestimmt, in dem junge Mädchen, Töchter 
von Eisenbahnern, als Zöglinge zur Erlernung eines 
Berufes und ältere, nicht mehr erwerbsfähige Töchter 
als Pfleglinge aufgenommen werden.

— ( M e l d u n g  zur  T u r n l e h r e r p r ü  -
f u n g  i n  S p a n d a  u.) F ü r die im Jahre 1912 
an der Landesturnanstalt zu Spandau abzuhal­
tende Turnlehrerprüfung ist Termin aus den 
6. M ärz anberattmt -worden. Die Meldung hat 
auf demselben Wege zu erfolgen, wie in den ver­
gangenen Jahren,  ̂ ^

—  ( R e i c h e  K a r t o f f e l e r n t e  i n  O st - 
P r e u ß e n . )  Nach den vorliegenden Berichten 
ist die Kartoffelernte in Ostpreußen sehr ergiebig 
ausgefallen. Das Angebot übersteigt erheblich die 
Nachfrage. Im  Wehlauer und in, Labiauer Kreis 
sind die Erträge so günstig, daß man in voriger 
Woche den Scheffel m it 1,90 Mk. bezahlte.

—  ( D e u t s c h e r  W a h l v e r e i  n.) I n  der 
gestern im Bürgergarten stattgefundencn dritten 
Wählerversammlung für die C u l m e r V  0 r st a d t, 
die wiederum sehr schwach besucht war, wurden als 
Vertrauensmänner sür den 6. Bezirk gewählt die Herren 
Restaurateur Weitzmann und Kaufmann K a rl Acker- 
mann.

(D  e r W  i n t e r s p 0 r t v  e r  e i n) e. V . zu 
Thor» hielt gestern im A rtushof seine ordentliche 
Hauptversammlung ab. Es wurden der Geschäfts- und 
Kassenbericht erstattet. Letzterer ergab trotz der Un­
gunst der Eisverhältnisse im vorigen W inter einen er­
freulichen Überschuß. Es wurde beschlossen, ein Ver- 
einshaus auf dem Grützmühlenteiche zu erbauen, das 
noch vor dem Beginn des Frostes fertiggestellt sein soll. 
Dem neuen Vorstände gehören folgende Herren a n : 
Dr. Prowe, Kraut, Feyerabend!, van Perlstein, Golden- 
stern und D r. Eichel.

—  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e . )  I n  der gestrigen 
Mitgliederversammlung der Ortsgruppe sprach Fräulein 
M  0 h n-Danztg über „Unsere männlichen Kollegen und 
w ir" . Die Vortragende ging im  besonderen aus die 
männlichen Berufsorganisationen ein und kennzeichnete 
ihre Stellungnahme gegenüber der Frauenarbeit im 
Handelsgewerbe. Ferner berichtete Fräule in M ohn 
über die vor kurzem in B e rlin  stattgefundene Konferenz 
zur Berufsberatung des weiblichen Geschlechts und über 
die am 10. und 11. Oktober in Culm stattgefundene 
Zwischentagung des 4. ostdeutschen Frauentages. Die 
Vorsitzerin der Ortsgruppe, Fräulein E lije  Michaelis, 
forderte alsdann zur Teilnahme an dem auch in diesem 
Jahre wieder stattfindenden Turnzirkel und zu den von 
der Leitung der hiesigen königl. Gewerbe- und Haus- 
haltungsschuls neueingerichteten Abendkochkursen auf. 
Zu  einem Lesezirkel und einer Gesangsabteilung er­
folgten zahlreiche Anmeldungen.

—  ( H e r b  st f es t  d e s  N a t u r h e i l v e r -  
e i n s.) Am  Sonntag Abend 7 Uhr veranstaltet der 
Thorner Naturhellverem im großen Saale des Schützen­
hauses ein großes Herbstsest m it theatralischen 
Aufführungen („Aus der Brautschau", Schwank in 
1 Akt), Kouplets, Z ither- und Geigenvorträgen, Tom ­
bola und Tanz. Gäste willkommen. E in tr itt 30 Ps., 
Fam ilienbille tt 65 Ps.

— ( D i e  e v a n g e l i s c h e  G e m e i n s c h a f t ) ,  
bisher Coppernikusstr. 13. hat als EottesdienstlokaU 
die Kapelle Bergstraße 57 Mocker bezogen, die bis­
her einer V a p t i s t e n - G e m e i n d e  diente. I n  
dem Inserat der evangelischen Gemeinschaft, wel­
ches die Eröffnungsfeier ankündigte, war gesagt, 
daß diese Vaptisten-Gemeinde ein unrühmliches 
Andenken hinterlassen. Herr Prediger K e il von 
der evangelischen Gemeinschaft bittet uns. die E r­
klärung hinzufügen zu dürfen, daß es sich bei den 
von ihm genannten Baptisten um keine wirkliche 
Vaptisten-Gemeinde gehandelt habe. weil sie nicht 
dem Bunde deutscher Vaptisten-Eemeinden ange­
hörten und darum m it der ordnungsmäßigen Vap- 
Listengemeinde in der Heppnerstraße nicht zu ver­
wechseln seien.

—  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau w ird uns geschrieben: Freitag den
13. Oktober letztes Auftreten des Tegernseer Bauern, 
theaters. Z u r Aufführung gelangt „D er Prozeß, 
hausl", Volksstück m it Gesang und Tanz in 4 A u f- 
zügen von L . Gaughofer und H. Neuert. Sonnabend 
den 14. Oktober als 3. VolksvorUellung bei halben 
Preisen „W ilhe lm  T e ll" , Schauspiel in 5 Akten von 
Friedrich von Schiller. Am Sonntag den 15. Ok- 
Lober, nachmittags, zum letztenmale zu halben Preisen 
„M iß  Dudelsack". Operette in 3 Akten von Nudolph 
Nelson. Sonntag Abend im blauen Abonnement zum 
erstenmale „D er V izeadm ira l", große Operette in 3 
Akten von K arl Millöcker.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der heutigen 
Sitzung führte Herr Geheimer Ius tiz ra t Landgerichts« 
direktor Graßm ann; die Anklage vertrat Herr S taa ts , 
anwalt Bennecke. —  Wegen vollendeten und versuchten 
B e t r u g e s  hatte sich in der Berufungsinstanz der 
Bauunternehmer K. aus Bliesen zu verantworten. Der 
Angeklagte gehörte der nordäjtlicheu Baugewerks, 
berufsaenosseuschaft an und war als solcher verpflichtet, 
für sämtliche von ihm beichäftig en Leute Beiträge zu 
zahlen. A ls  Grundlage sür die Beiträge dienten die 
Arbeitslöhne, die bei der Ortskrankenkasse angegeben 
wurden. Es ist nun von den Beamren der Berufs- 
genossenschaft festgestellt, daß der Angeklagte in den 
Jahren 1908 und 1909 der Berufsgenosfenfchaft ge­
ringere Löhne angegeben hat, als er gezahlt hat. 
Nach den gezahlten Krankenkasse,ibeirrägen hat er im 
Jahre 1908 13210 M ark und 1909 10836 M ark an 
Arbeitslöhnen bezahlt, der Beruisgenossenichaft aber 
nur 5400 bezw. 4600 M ark angegeben Hiernach hätte 
e; der Genossenschaft im Jahre 1908 200 M ark, 1909 
160 M ark an Beiträgen hinterzogen bezw. zu hinter­
ziehen versucht. Die Merkmale des Betruges wurden 
darin gefunden, daß der Angeklagte den Vorstand der 
Berufsgenossenschaft getäuscht und, wenn auch nicht die 
Berufsgenossenschaft, so doch die einzelnen Genossen 
geschädigt hat, da diese die hinterzogenen Beiträge auf- 
bringen mußten. Das Schöffengericht in Briesen hatte 
den Angeklagten zu 300 M ark Geldstrafe verurteilt. 
Gegen das Urteil hat dieser Berufung eingelegt, indem 
er seine mange'hafte Schulbildung als Grund für die 
ungenaue Buchführung anführte. Ferner sollten die 
von den Sachverständigen festgestellten Zahlen insofern 
nicht maßgebend seien, als der Angeklagte verschiedene 
Arbeiten an Unternehmer vergeben hat, die selber sür 
die Unfallversicherung ihrer Arbeiter Sorge zu tragen 
hatten. Diesen Nachweis zu führen ist dem Ange­
klagten indes nur bei einigen kleinen Dummen gelungen, 
die dem Gesamtergebnis gegenüber nicht in  Betracht 
kommen. Die Berufung wurde daher aus Kosten des 
Angeklagten verworfen.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der Sitzung vom 
Mittwoch, in der Herr Amtsrichter Völker den Vorsitz 
führte, hatte sich der Bootsmann Karl Vatzer aus 
Thorn wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt und 
gefährlicher Körperverletzung und der Schlosser B runo 
K. wegen Widerstands, Bedrohung und Beamten­
beleidigung, zu verantworten. I n  der Nacht zum 8. 
August d. I s .  machten die. Angeklagten auf dem Neu- 
städtischen M arkt einen derartigen Lärm , daß der 
Poltzeisergeant Schweiger sie arretieren wollte. Dem 
widersetzten sich die Angeklagten aufs heftigste. A ls  
der Beamte Unterstützung durch den Kelluer Lehman» 
erhielt, zog der Erstangeklagte sein Messer und verletzte 
den Kellner erheblich an der Hand. Der Zweitange- 
klagte rief dem Beamten Schimpfworts zu. A ls  der 
herbeieilende Poltzeisergeant Piestel den Angeklagten 
K. verhaften wollte, leistete dieser gleichfalls W ider­
stand, drohte dem Beamten auch m it Erschießen. Dem 
vielfach vorbestraften Batzer wurden mildernde Um­
stände versagt und bei ihm auf eine Gefängnisstrafe von 
6 Monaten 2 Wochen erkannt. Der noch unbestrafte 
K. kam m it einer Geldstrafe von 20 M ark ev. 4 
Tage Gefängnis davon.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet hellte einen Arrestanten.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Inva liden- 
quittungskarte für Franziska Nominski und ein Kopf- 
kisjenbezug. Näheres im Polizeifekretariat, Z im m er 49.

— ( V o n  d e r  We i c h s e  l.) Der Wasserstanil 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute -j- 0,14 Meter, 
er ist seit gestern um 12 Zentimter g e s t i e g e n .  
Bei  C h w a l  0 w i c e  ist der Strom von 1,43 Meter 
aus 1,40 Meter g e f a l l e n .

Kunst, Wissenschaft und Theater.
Tolstois Nachlaß-Drama „Die lebende 

Leiche" wurde bei seiner Erstaufführung im 
Alexander-Theater in Petersburg m it lebhaf­
tem Beifall aufgenommen.

Errichtung meteorologischer Stationen in 
Nusjland. Das russische Unterrichtsministerium 
errichtet meteorologische Stationen in W la­
diwostok und Ussuri.

Luftschiffahrt.
Wieder zwei Flieger abgestürzt. Der Flieger 

Leval ist bei einem Fluge über den M il i tä r ­
flugplatz von Reims aus einer Höhe von 
80 Metern abgestürzt. Er hat einen Schädel- 
bruch und einen Bruch der Wirbelsäule e rlit­
ten. Sein Zustand ist hoffnungslos. — Aus 
Charleville wird gemeldet, daß dort der bel­
gische Flieger Horta abgestürzt und ebenfalls 
lebensgefährliche Verletzungen erlitten hat.

Manntgsalliges.
( D a s  B e r l i n e r  M e t r o p o l t h e a ­

t e r .  —  S e h e  n S i e ,  d a s  ist e i n  G e ­
schäf t ! )  Das Metropoltheater in Berlin, 
die Stätte der von Paris übernommenen 
lustigen Jahresrevuen, kann in diesem Jahre 
20 Prozent Dividende an seine Aktionäre 
verteilen! Ein Beweis, daß es den Berlinern 
nicht an Geld fehlt, überhaupt ist die Dioi- 
denden-Ernte in Berlin diesmal durchaus 
nicht so schlecht, wie man befürchtet hat. Die 
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft konnte, wie 
im Vorjahr, 14 Prozent verteilen.

( D i e  M i l l i o n ä r e )  verlassen an­
dauernd Berlin und ziehen in die V illen-Bor- 
orte. M an berechnet den Durchschnitt des 
Fortzugs von Steuerzahlern mit dem sog. 
Millionäreinkommen von 50 000 Mark auf 
jährlich 33, den Zuzug aus nur 5!

( I n t e r n a t i o n a l e  A u t o mo b i l -  
a u s  st el l n ng  i n  B e r l i n . )  Prinz Hein­
rich von Preußen hat am Dmme> «llm M ittag



die internationale Automobilausstellung in 
den Ausstellungshallen des Zoologischen 
Gartens zu Berlin eröffnet. Die Eröffnungs­
ansprache hielt der Herzog von Ratibor. Die 
Ausstellung unterscheidet sich von anderen 
Ausstellungen sehr günstig durch die Tatsache, 
daß sie bei der Eröffnung vollständig fer­
tig war.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  R a t i b o r )  
verurteilte den Hausbesitzer August Dlugesch, 
der am 13. August seine Schwägerin Anna 
Dlugesch erstochen und darauf die Besitzung 
seines Bruders Alfred angezündet hatte, zu 
16 Jahren Zuchthaus.

( D r e i s t e r  I  u w e l e n r a  u b.) E in  
Kellner, der sich in einer Juwelengroßhand- 
lung in Düsseldorf Schmucksachen vorlegen 
ließ, raubte 36 Ringe im Werte von 10 000 
Mark und flüchtete in einem bereitstellenden 
Automobil nach Elberfeld. Dort wurde er 
bei dem Versuch, die Beute zu verkaufen, 
festgenommen.

( D i e  M a g d e b u r g e r  S c h u l t r a -  
g öd i e . )  Das Befinden des Oberlehrers 
Ism er ist noch immer recht bedenklich. An 
eine Operation zur Entfernung der Kugel aus 
dem Rücken konnte noch nicht gedacht wer­
den. Dagegen ist der Schüler Koch soweit 
wiederhergestellt, daß er in den nächsten 
Tagen das Krankenhaus wird verlassen können.

( E i n  D o r f  d u r c h  F e u e r  zerstör t . )  
Das Dorf Dixfoerhda im Regierungsbezirk 
Merseburg wurde durch eine Feuersbrunst 
bis auf wenige Häuser zerstört. Große 
Erntevorräte wurden vernichtet. Große 
Mengen Vieh kamen in den Flammen um.

( E i n s t u r z  e i n e r  n e u e r b a u t e n  
B rü c k e .)  Am Mittwoch Nachmittag ist bei 
der Abnahme des Gelüstes die neuerbaute in 
Reuthau bei Primkenau über die Sprotte 
führende Betonbrücke eingestürzt, die mit 
einem Kostenaufwand von 30 000 Mark er­
baut worden war. Niemand lst verletzt 
worden; die Arbeiter konnten sich retten.

( E i n  s c hwe r es  U n g l ü c k )  ereignete sich am 
Donnerstag Nachmittag in einer Maschinenfabrik 
in Cytzmnitz beim Ausprobieren eines neuen Fahr­
stuhls. Der Fahrstuhl, auf dem sich mehrere Elel- 
tro Monteure von der Allgemeinen Elektrizitats- 
aesellschakt befanden, stürzte vom vierten Stockwerk 
in die Tiefe. V ier Elektromonteurs wurden schwer 
verletzt ins Krankenhaus gebracht. Dort ist einer 
der Verunglückten bald nach der Einlieferung ge­
storben.

( O b e r b ü r g e r m e i s t e r g e h ä l t e r  
i m  R h e i n l a n d . )  Das riesige Wachstum 
der rheinischen Städte, namentlich seit 1870/71, 
kann man auch an den Gehältern feststellen, 
welche die Stadtoberhäupter beziehen. M an­
cher Minister in- und ausländischer Staaten 
könnte deshalb neidisch zu ihnen emporsehen. 
Ä'L den nachstehendes Zahlen sind .die Ne- 
prasentationsgelder, die 2000 Mark und 
mehr betragen, nicht enthalten. Der Ober­
bürgermeister von Duisburg bekommt 20 000, 
der von Barmen 215000, von Elberfeld 
22 000, von Aachen 23 000, von Essen 27 000, 
von Köln 30 000 und der von Düsseldorf 
31000 Mark Gehalt. An Nebeneinnahmen 
fehlt es zuweilen auch nicht.

( E i n  n e u e s  G e w e h r . )  Der Tech­
nicker Lautier in Neudeck im böhmischen Erz- 

ebirge hat ein Gewehr erfunden, aus dem 
man angeblich hintereinander 20 Schüsse ab­
geben kann, ohne neu laden zu müssen. 
Jetzt soll eine Pariser Bank der Gesellschaft, 
welche diese Erfindung ausnutzen w ill, 8 
M illionen Franks zugeführt haben.

( A u s d e r  Ge s e l l s c h a f t . )  Die Tochter 
des deutschen Botschafters in  Wien von 
Tschirschky, Fräulein Elisabeth von Tschirschky, 
hat sich am Mittwoch m it dem Legationsrat der 
deutschen Gesandtschaft in  Brüssel, Prinzen 
Hermann von HaHfeld und Trachenberg, dem 
ältesten Sohn des Oberpräsidenten a. D. Fürst 
von Hatzfeld, verlobt.

( V e r g i f t e t e s  S c h w e i n e f l e i s c h . )  
I n  dem belgischen Orte Gokomen sind nach 
dem Genuß von Schweinefleisch über 70 
Personen an Vergiftungserscheinungen schwer 
erkrankt. 8 Personen sind bereits gestorben, 
mehrere schweben noch in Lebensgefahr.

( E i n  O p f e r  de s  S t i e r k a m p f e s . )  
Der bekannte Torreador Machguito w> r>e 
gestern bei einem Stiergesecht in Madrid 
lebensgefährlich verletzt.

( E i n  M a s s  e n d u e l l . )  Unter den 
Mitgliedern von 2 Moskauer Familien, 
welche sich seit vielen Jahren Blutrache ge 
schworen und sich befehdet hatte», kam es 
dieser Tage zu einem Massenduell. Nur 
wenige Schritte von einander entfernt stellten 
sich die Parteien in 2 Reihen auf und be­
gannen auf ein gegebenes Kommando auf­
einander mit Revolvern loszufeuern. Sechs 
Tote und eine Anzahl Schwerverwundeter 
blieben auf dem Kampfplätze. Die Über­
lebenden schieden unversöhnt unter Mitnahme 
ihrer Toten und Verwundeten.

( S t u r m  a u f  dem S c h w a r z e n  
M e e r e . )  Nach Meldung aus Sebastopol hat 
ein dreitägiger Sturm großen Schaden ange­
richtet. Viele Schiffe haben Havarien erlitten. 
Der Passagierdampferverkehck ist gestört.

Dampfer „Helene Vlumenfeld" aus Hamburg ist 
auf dem Black Middens-Felsen im Nebel aufge­
laufen und sitzt noch fest. —  Der Dampfer „Eastern 
Counties" ist Donnerstag im Humber plötzlich ge­
sunken. Ein Passagier und ein M ann der Besatzung 
sind ertrunken, ein anderer Passagier und ein Ober- 
maschinist sind, nachdem sie aus dem Wasser gezogen 
waren, gestorben. E lf Personen sind gerettet.

( E i n e  S t a d t  du r c h  E r d b e b e n  
z e r s t ö r t . )  Der „Newyork Herald" meldet 
aus Porto P lata auf Sän Domingo: Die 
Stadt Sän Juan de la Magriana ist durch 
ein Erdbeben zerstört worden. Die Erder­
schütterungen dauern fort. Einzelheiten über 
die Katastrophe fehlen, doch berichtet man, 
daß eine ganze Anzahl von Personen getötet 
worden sein soll. Viele Häuser sind 
eingestürzt.

( D e r  O r k a n  i n  M e x ik o .)  Meldungen 
aus Mexiko beziffern den durch den mehrtägigen 
Orkan an der Küste von Sonor« angerichteten 
Schaden auf mehrere M illionen Dollars. Meh­
rere Orte sind überschwemmt bezw. völlig zer­
stört. Die Zahl der Umgekommenen w ird auf 
dreißig angegeben, außerdem werden viele Per­
sonen vermißt.

Der italienisch-türkische Krieg.
Ein Aufruf Canevas.

T r i p o l i s ,  12. Oktober. General Saneva, 
der Oberstkommandierende der italienischen Trup­
pen, hat an die Bevölkerung von Tripolis und 
Cyrenaika einen Aufruf erlassen, rn dem er erklärt, 
er sei nicht entsandt worden, um die Bevölkerung 
zu Sklaven zu wachen, sondern ihr, die bisher der 
türkischen Knechtschaft unterworfen gewesen sei, ihr 
Recht wiederzuverschasfen, ihre Bedrücker zu strafen 
und sie frei zu machen. Es werde kerne Kontri­
bution eingezogen werden, und die jetzt bestehenden 
Abgaben würden revidiert, herabgesetzt und sogar 
ganz abgeschafft werden. Niemand solle gegen 
seinen W illen zum Waffendienst gezwungen werden. 
Der Aufruf schlicht mit den Worten, Ita lie n  wolle 
den Frieden und wolle, datz das Land unter dem 
Schutze des Königs von Ita lie n  em Land des 
Is lam s bleibe, und daß die italienische Flagge 
darin wehe als Zeichen der Treue, der Liebe und 
der Hoffnung. - ,

Dre Cholera rn Trrpolrs!
M a l t a ,  12. Oktober. W ie das Reutersche 

Bureau meldet, ist in Tripolis die Cholera aus- 
gebrochen. V ier Personen sollen bereits daran ge­
storben sein.

Die Jungtürken.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. Oktober. Zu jung­

türkischen Kreisen verlautet, datz die Kammer­
mehrheit in der Tripolisfrage den Standpunkt ver­
trete, den Krieg gegen Ita lie n  auf das hartnäckigste 
fortzusetzen, alle Ita lie n e r auszuweisen und andere 
Repressalien anzuwenden.

Italienischer Voykott.
K o n s t a n t i n o p e l ,  13. Oktober. Hier wurde 

unter dem Namen „Verein des Hasses gegen die 
Ita lien er"  ein Spezialkomitee zur Organisierung 
des schärfsten anti-italienischen Voykstts und zur 
Erziehung der Jugend zum Hasse gegen Ita lie n  ge­
bildet. Das Komitee veröffentlichte im „Tamn" 
einen Appell, in dem alle Ottomanen zur T e il­
nahme aufgefordert werden. Das Komitee beab­
sichtigt. Linrlen kurzem einen Kongrch abzuhalten.

zählen, es sei Conseira gelungen, die Grenze zu 
überschreiten, und er halte sich gegenwärtig auf 
spanischem Gebiet, 20 Kilometer südöstlich von 
Verin, auf.

Revolution in Mittelchina.
P e k i n g »  13. Oktober. Die gesetzgebende V er­

sammlung der Provinz Hupeh sagte sich von der 
kaiserlichen Regierung los. Die Aufständischen von 
Tetschuan haben das ganze Gebiet westlich vom 
M inho besetzt.

H a n k  a u ,  13. Oktober. Die bisher treu­
gebliebenen Schiffe fangen an, zu den Revolu­
tionären überzugehen. Nachts wurden fünf Brand­
stifter hingerichtet. Die Revolutionäre steckten nur 
Verwaltungsgebäude und Häuser der Mandarinen  
in Brand. Beim Bombardement auf Wutschang 
seitens der treugebliebenen Schiffe sind auf Wunsch 
auch ausländische Kreuzer eingestellt worden.

H a n k a u ,  13. Oktober. Nachts kam es zu 
einem Massakre unter den Mandschu-Familien. Die 
Gefängnisse wurden geöffnet und die Sträflinge 
entkamen.

Erdbebenkatastrophe in Mexiko. 
N e w y o r k ,  12. Oktober. Aus Mexiko wird 

gemeldet, das; ein furchtbares Erdbeben die Städte 
Sän Jos§, de Guayamas, Empalmo und Ortiz in 
Mexikanisch-Kalifornien zerstört hat. Nachdem der 
Erdstoß vorüber war, brach eine ungeheure F lu t­
welle über die unglücklichen Städte herein, die die 
flüchtenden Einwohner ereilte, bevor sie die retten­
den Berge erreichen konnten. Nach den bisher über 
Ensenada de Todos Santos vorliegenden Nach­
richten sind ü b e r  5 0 9  P e r s o n e n  dem furcht­
baren ElemenLarereignis zu m  O p f e r  gefallen.

Amtliche NotierungenVerDarrzigerProdukLen- 
> Börse.

vom 13 Oktober 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hüttenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1009 Kgr. 

Negulierungs-Preis 201 Mk. 
per Oktober 202 Mk. bez. 
per Oktober—November 202"? Mk. bez. 
per November—Dezember 203 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 207 Mk. bez. 
ver Januar—Februar 207'/? Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 761 Gr. 201 Mk. bez. 
bunt 761-772 Gr. 195— 198 Mk. bez. 
rot 761-783 Gr. 194—197 Mk. bez.

N v a g e  n niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr 168 Mk. bez.
Negulierungspreis 169'^ Mk.
per Oktober 170' ? Mk. bsz.
per Oktober—November 170'-? Mk. bez.
per November—Dezember 171' >—172 Mk. bez.
ver Dezember—Januar 173'/? Mk. bez.
per Januar—Februar 176 Br., 175'-/? Gd.

Gers t e unverändert, per Tonne von 1000 Kür. 
inl. 668—681 Gr. 176—188 Mk. bez. 
transito 135—138 Mk. bez.

Ha f e r  unveiändert, ver Tanne von 1000 Kgr.
inländ. 172—178 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88"/«. fr. Nenfahrw. 17,20—17,33 Mk.1nkl.Lt. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,20—12,40 Mk. bez.
Roggen- 12.20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Neueste Nachrichten.
Gustav Höcker s.

B r e s l a u ,  13. Oktober. Der Nomanschrifr- 
steller Gustav Höcker ist hier, 78 Jahr alt, gestorben.

Preußische Klaffenlotterie.
B e r l i n ,  13. Oktober. Zu der heutigen Vor­

mittagsziehung fiel ein Gewinn von 18 888 M ark  
auf N r. 188 218; ein Gewinn von S688 M ark aus 
N r. 188 238; je ein Gewinn von 3688 M ark auf 
N r. 128, 78 612, 183 688. I n  der Nachmittags­
ziehung wurden folgende größere Gewinne gezogen: 
186 080 M ark aus 116121; 8860 M ark auf Nr. 
68188, 181383; 3888 M ark auf N r. 83 316. 127 066, 
167162.

Das U rteil gegen die Sprachlehre«,i Thirion.
L e i p z i g ,  13. Oktober. Die Sprachlehrern, 

Thirion wurde vom Reichsgericht wegen Vergehens 
gegen den 8 13a des Strafgesetzbuches zu sechs M o- 
naren Gefängnis verurteilt, von denen 1 Monate 
auf die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet
werden.  ̂ ^  ,  ..

Eine neue Reife der „Schwaben".
B a d e n - B a d e n ,  13. Oktober. Das Luftschiff 

„Schwaben" ist heute Vormittag »ach Frankfurt 
und Düsseldorf aufgestiegen.

F r a n k f u r t  a. M . ,  13. Oktober. Das Luft­
schiff „Schwaben" hat um 3.18 Uhr Karlsruhe 
passiert, ist »m 18.28 über Heidelberg, 11.18 über 
Darmstadt gesichtet worden und hier bei nebligem 
Wetter um 12 Uhr glatt auf dem Flugplätze ge­
landet. 12.38 Uhr mittags ist es zur Weiterfahrt 
nach Düsseldorf aufgestiegen. Es nimmt seinen 
Weg über Wiesbaden.

Eisenbahn-Unglück.
A u s s i g ,  13. Oktober. Heute Morgen stieß ein 

Personenzng der Aussig-Teplitzer Eisenbahn mit 
einer ihr entgegenfahrenden Lokomotive zusammen. 
Der Kondufteur wurde getötet; dreißig Personen 
erlitten schwere Verletzungen.

Spanische Verluste in Marokko.
P a r i s ,  13. Oktober. W ie die „Agencs Havas" 

aus Port Said vom 12. Oktober meldet, verlautet 
aus marokkanischer Quelle, die Kasbah von Seluan 
sei am letzten Dienstag von 888 Neuern angegriffen 
worden. Die Spanier erlitten eine Niederlage und 
hatten große Verluste. 188 M ann  keien geköpft und 
eine Kompagnie In fanterie  in Seluan einae 
schloffen worden.

Die Gegenrevolution in Portugal.
L i s s a b o n ,  13. Oktober. Nach einem bisher 

unbestätigten Gerücht sollen die Monarchisten 
gestern die Grenze überschritten und zwei weitere 
Ortschaften besetz, haben.

P a r i s ,  13. Oftober. W ie dem „M atin" von 
seinem Sonderberichterstatter aus Verin, in der 
Nähe der portugiesischen Grenze, gemeldet wird, be­
trachtet man dort die Lage Conieiras als ver­
zweifelt. I n  Royalistenkreisen ist man der Ansicht, 
daß das Scheitern der Bewegung dem Verrar ge­
wisser Personen, aus die die Führer der Noyaliste» 
ihr ganzes Vertrauen gesetzt haben, mehr zuzu­
schreiben ist. als der Spaltung in der monarchisti-

Telegraphtscher Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . . . 
Wechsel aus Warschau . . . . . . 
Deutsche Neichsanleihe 30? o/ .̂ . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3°/« . . .
Preußische Korrsols 3^2 ° / o. . . . .
Preußische Konsols 3 .........................
Thorner Stadtanleihe 4"/«,....................
Thorner Stadtanleihe 3'/? o/o, . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 0/̂  . . . 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 o.'« nenl. I I .
Posener Pfandbriefe 4 " /< , ....................
Rumänische Rente von 1894 4"/« . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4°/« . 
Polnische Pfandbriefe 4^2 o „ . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Vank-Aktien..............................
Diskouto-Konuuandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellschast. 
Bochumer Gußstahl-Aktleu . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien » . . .
Laurahütte-Aktieu . . . . . » . .

Weizen loko in Newyork..............................
„ '  Oktober .......................................
„ Dezember . . . . . . . . .
„ M a i .................................................

Roggen Oktober ...................................
„ Dezember . . . . . . . . .
.  M a i .................................................

13. Okt.

84,85
316.70

g W
82,25 
9 2 .-  
82, !0 
99.90

99^70
90.10
79,30

102.25 
91,75

93ll0
193,—
259,40
186,50
124,50
128.70
267.49
223.50 
173.—
162.25

209,50
216.75
181.75 
187,— 
194,—

12. Okt.

84,85
216,65

92',10
82.25
92.10
82.10 
99,60

99,70
90.30
79.25

102.25 
91.75
92.25 
93,50

191,96
259,10
186,—
124,75
129,—
266.60
225.—
173,—
160.30
99'/?

209^25
216.25 
181,50 
1 8 7 ,- 
1 94 ,-

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 13. Oktober.

Vene n u u u g.

Bankdiskont 5° ^  Lombardzlnsfnß 6>/g, Privatdiskont 41/^0.

An der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e ,  die fest verlief, 
zogen namentlich einige Montanaktien an. Auch Elektrizitäts­
werte waren sicher. Auf dem Bankenmarkt zeigte sich nament- 
iich für Deutsche Bank lebhafteres Interesse. Der Schluß war 
ruhig bei fester Grundtendenz.

D a n z i g , 13. Oktober. (Getreidemarlt.) Zufuhr 107 iw 
limbische, 38 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g  . 13. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
93 inländische, 140 russische Waggons exkl. 10 Waggon Kleie, 
und 12 Waggon Kuchen.

B r o m b e r g . 12 Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen höher, weißer Neuweizen mind. 130 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 200 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 198 Mk., roter mind, 
130 Psd hott wiegend, brand- und bezugsrei, 196 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen höher, mindestens 123 
Psd. hott. wiegend, gut gesund, 169 Mk., do. 119 20 Psd. hott. 
wiegend, gut gesund, 165 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. -  Gerste zu Müttereizwecken 
155-160 Mk.. Brauware 168-180 Mk., — Futtererbseu 
162— 168 Mk. -  Kochware 182—200 Mk., -  Hafer 157—167 
Mark. — Die Prelle verstehen sich loko Bromberg._________

H , 12. Oktober. Rüdot stetig, »erzollt '/ö,ou.
Küsste stetig, I lm s o tz  -  «sack. Pettolevm a m e n k .  spez. 
G 'wickt 0.<v > loko lustlos 6,50. Weite»: bewölkt.

B e r l i n  N . Oktobers (Butterbericht von M ittle r n

nicht mehr vollständig geräumt werden können. Eure Herab- 
iekuna der Preise ist daher in nächster Zeit wohl zu erwarten. 

AN-rleiriste Molkeretbutter . . . . . .  157 M k.
156 Mk. 

135-145 Mk.

Allerfeinfte Molkereibutter 
Feinste M olkereibutter.
1. QualitätI. Qualität . . . . . . . . . . .  135-145 Mk.
I I .  Q u a litä t.................................................115—125 Mk.

Wajjerstiindr der Weichsel, §rahc und Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  am P e g e l

der _______j Tagj  m Tag m

icherr Partei. Die Monarchisten in Verin erklären

d«r Nordostküste ein dichter N e b e l  der den Sie verschwiegen auch nicht, daß ste im Besitz von 
Schiffsverkehr stark behindert. Der deutsche Kriegsschiffen sind. Bauern aus der Umgegend er-

Weichsel Thor» . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . .  
Zakroczyu . . . .

Grahe bei Bromberg A-Pegel  ̂
Neste bei C za rn ikau ....................

0.14

1,02
1,40

0.02

1,00
1,43

60 Kilo

2 '/,Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

W eizen ............................................ tO M ilo
R oggen.......................................
G e rs te .................................. ....
Hafer. .......................................
Stroh (R ic h t- ) . .........................
H e u ............................................
Kocherbseu............................. ....
Kartoffeln . ..............................
N oggenm ehl........................  .
B r o t ............................................
Rindfleisch von der Keule. . .
Bauchfleisch. . . . . . . .
Kalbfleisch..................................
Schweinefleisch.............................
Hammelfleisch.............................
Geräucherter Speck . . . s .
Schmalz.......................................
B u t t e r ........................
Eier ............................................
K re b s e .......................................
A a le ............................................
Bressen.......................................
Schleie .......................................
H e c h te .......................................
Karauschen..................................
Barsche.......................................
Zander .......................................
Karpfen.......................................
B a rb in e u ...................................
Weißfische . . . . . . . . .
Heringe.......................................
F lu n d e rn ...................................
M a rä u e u ..................................
M ilch ............................................
Petro leum ............................. ....
Spiritus . . . . . . . .

denaturiern.............................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 30 Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 10-40 Pf. der Kops, Wirsingkohl 5 -1 6  Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 6 -2 0  Pf. der Kopr, 
Salat 3 Köpfchen—,— Pf., Spinat 15 -20  Ps. b. Psd., Peter­
silie Bündchen —,— Pf., Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Nettig Stück — Pf., 
Meerrettig — Pf .  die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Ps., 
Gurken — Mk.  d. Mdl., S e n f g u r k e n M k .  d. Mv!.. 
grüne Bohnen —,— Ps. das Pfd., Wachsbohuen - Pf. 
d. Pfd., Birnen 10-30  Pf. d. Pfd., Äpfel 10 -30  Pf. d. Pfd., 
Kirschen - 'P f. das Pfd., Pflaumen Pf. das
Pfund, Wallnüsse 20—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 

Pf. das Pfund, Himbeeren Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf .  der Liter, Waldbeeren — Ps. der 
Liter, Pilze25 Pf. d.'Näpfchen, Puten 3,50-4,50 Mk. d. Stck., 
Gänse 3,00-7,50 Mk. das Stück, Enten 2,80-6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—1.80 Mk. das Paar, Tauben 0,70-0,80 Mk. das Paar, 
Hasen — - Mk. das Stück, Rebhühner — - Mk. das 
Stück.

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1 Liter

19.40
16.40 
16,60
17.40 
5,50 
8, -

22,—  
3,—

1,60
1.30 
1,20
1.30 
1,50 
1,60

H o
4 , -  
2,— 
2,- 

—.80 
1,60 
1,29 
1,40 
1 . -  
2 -  

1,60 
—,80 
—,20

- M
-,8 0  
—,18 
—,16 
2,00 

—,30

20,10
16,60
17,50
1 3 -
6,-
9 , -

2 4 ,-
4 , -

1F0
1.40 
1,89 
1,60 
1,60

5,29
4 -

1̂ 20 
2 -  
1,60 

. 1,60
1.40

1,20
- ,5 0

H -
1,20

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  13. Oktober 1911.

Name
der Beobach- 

tungsstation
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Witteruugs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Vorkam 765,2 SW heiter- 9 meist bewölkt
Hamburg 7658 OSO bedeckt 10 0,4 meist bewölkt
Swinemünde 765,8 W bedeckt 11 0,4 meist bewöllt
Neufahrwasser 765,4 W S W bedeckt 10 — zieml. heiter
Memel 764,0 W S W bedeckt 10 2,4 nachts Med.
Hannover 765,6 NW Nebel 3 meist bewölkt
Berlin 765,4 SO bedeckt 0 — meist bewölkt
Dresden 765,6 SO, wolkig 7 — zieml. Heiter
Breslau 770,4 SO Nebel 3 — meist bewölkt
Bromberg 767,8 SW bedeckt 8 — meist bewölkt
Meß 769,7 N Nebel 7 — zieml. heiter
Frankfurt(M.) 770,4 NO Nebel 5 — zieml. heiter
Karlsruhe 770,4 — Nebel 6 — vorw. heiter
München 772,6 NW wolkenl. 6 — vorw. heiter
Poris — O wolkig 10 — —
Vlissingen 768,5 SSO Dunst 12 — nachts Nied.
Kopenhagen 767,0 W Nebel 9 — anhalt. Nied.
Stockholm 763,7 WNW Regen 8 2,4 vorw. heiter
Hoparanda — W Schnee 3 2.4 nachts Nied.
Archangel 748,7 W bedeckt -  2 — nachts Nied.
Petersburg 755,2 SW halb bed. — 3 — Wetterleucht.
Warschau 765,9 SW bedeckt 7 — zieml. heiter
Wien 771,7 SO Nebel 6 — vorw. heiter
Nom — NO wolkenl. 11 ___ —
Hermannstadt 772,1 — — — — —
Belgrad — — — — — vorw. heiter
Ziarriß 765,2 W S W halb bed. 18 — oorm. Nied.
Nizza — — vorw. heiter

(Dienststelle Bromberg). .
Voraussichtliche Witterung sür Sonnabend bei» 14. Oktober: 

Neblig, trübe zeitweise aufheiternd, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 13. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4 ' 8 Grad Gels.
We t t e r :  bewölkt. Wind. Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm. . ^ .„„e .'.ttu r

Bo.l» 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur
-s- 13 Grad Cels.. niedrigste -j- 8 Grad Oeli.

14. Oktober: "Sonnenaufgang 6.23 Uhr. 
Sonnenuntergang 5. 8 Uhr, 
Mondaufgaug 9. 9 Uhr, 
Monduntergang 2.2b Uyr.

Kirchliche Nachrichten.
snNt"dtUÄe"evange'l "K irche." Norm "s v "U h r : Gottesdienst. 
^ T r r t t  Stachowitz. Nachher Beichte und Ab-ndmahlssei-r. 

Derselbe. -  Kollekte sür die deutsch-evangcl. Diaspora

N ackm ^"^ Uhr: Taubstummengottesdtenst im Ronfir-
mandenzimmer. Bäckerstraße Nr. 20. Pfarrer Jacobs. 
Ab°nd- 6 Tustoo-Adolffest. Festpredigt: Pfarrer Iohst. 
Bericht: Pfarrer Iacobi.

NeulLiidLische evangel. Kirche. Bonn. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Iohst. — Kollekte für die deutsch-evangel. Diaspora 
des Auslandes.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Divificms- 
pfarrer Mueller. Vorm. 1 1 ^  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspsarrer Krüger.

St. Johanniskirche. Morgens 8'^ Uhr: katholischer M ilitä r- 
gottesdienst. Divisionspsarrer Dr. Schmidt. 

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth. — Mittwoch 
abends Uhr: Bibelstunde. Pastor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 M  : Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen-Kirche. Vor.»,. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11? ? Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Iohst. Nachm. 5 Uhr fällt 
der Gottesdienst aus. Die Gemeinde wird zu dem Gustav 
Adolfseste eingeladen, das abends 6 Uhr in der altstädt. 
Kirche stattfindet.

Evangel. Gemeinde Rudak-SLewken. Vorm. 9V? Uhr: Gottes­
dienst. Danach Tausen. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Pfarrer Hölscher.

Evangel. Gemeinde Lulkau-GosLgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienst (Miffionsbericht). Danach Kinder-
gottesdienst. Pfarrer Hiitmann.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9V? Uhr: 
Predigt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder­
gottesdienst. Nachm 40? Uhr: Predigt und Abendmahl. 
Prediger Krampen. Abends 6 Uhr Jugendoerein.



Aul 9. 10. entriß uns der unerbittliche Tod meinen inniggeliebten 

M ann, meinen guten Sohn, unsern lieben Bruder, Schwiegersohn 

und Schwager, den Besitzer

im A lter von 26 Jahren.

Dieses zeigt tiesbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

die tmmidc M m  N rtliL  Lramtz,
geb. S iM e r .

B r i e s e n ,  T h o r n  den 13. Oktober 1911.

Die Beerdigung findet am Sonnabend den 14. d. MLs., um 
3 Uhr, von der Leichenhalle Briesen aus statt.

Bekanntmachung.
Fü r die freundliche Aufnahme, welche 

die Truppen bei der Einquartierung 
während der diesjährigen Herbstübungen 
^m Regierungsbezirk Marienwerder ge­
funden haben, spricht das General­
kommando des 17. Armee-Korps hier­
durch seinen ergebensten Dank aus mit 
der Bitte, diesen Dank zur Kenntnis 
lller Beteiligten bringen zu wollen.
Der komma»diere»deGeneral.

gez. M sekeuserr.

Dies macht öffentlich bekannt
der Magistrat.

Thorn den 11. Oktober 1911.

Polizeiliche Miiilimchung.
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

September 1911 sind:
4 Diebstähle, 1 Betrug. 1 Unterschlagung 

zur Feststellung, ferner: 
in 15 Fällen liederliche D irnen, in 10 
Fällen Obdachlose, in 8 Fällen Bettler, 
in 7 Fällen Trunkene, 6 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
4259 Fremde waren gemeldet.
I n  derselben Ze it sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
w ) im  F u n d b u re a u  a u fb e w a h rt:

1 Artillerie-Sübel, verschiedene Bunde 
und einzelne Schlüssel, 1 Karton mit 
getragenen Kinderschuhen, 1 Plüschporte- 
normale mit Messerchen, 1 Schürze, 2 
Portemonnaies m it Geldinhalt, 1 Lieder­
buch „Sängerhain", 1 wollenes Umlege- 
tuch, 1 Rasiermesser, 1 Tafel mit Fiebel 
md Federkasten;

d )  in  H än d e n  der F in d e r :
1 Bahnbeamtenmüve bei Schließer 
Iastrzemski, K l. Marktstr. 7, 1 Lederetui 
mit Bürsten, 1 Taschentuch, 1 Haarband 
>ei M . M artin , Coppernikusstr. 31, 1 
Geldstück bei Oberbahnassistent Lanzen, 
dörfer, Gerberstr. 25, 1 Hutnadel bei 
Ro^nthal L  Co., Breitestr. 19, 1 Geld­
betrag bei Em il M üller, Hofstr. 16, 1 
1 Portemonnaie mit In h a lt  bei Ober- 
feuerwerker Wien, Gerberstr. 13 15, 1 
goldene Uhr mit Kette bei Frida Kofel. 
Hauptlazarett, 1 Lupe bei Oberpost- 
Sekretär Repp, Kloßmannstr. 17, 1 P o r­
temonnaie mit In h a lt  bei Wittjohann, 
Brückenstr. 40, 1 Handwagen bei
Schmiedemeister Florkowski, Bachestr. 12 ;

v )  Z u g e la u fe n  r e . :
1 kleiner Schäferhund Baderstr. 2, 2, 
33 Enten bei Maschinist Grasstein, Bader­
straße 4, 1 junger, schwarzer Pudel bei 
Iantz, Bergstr. 34a, 2 Enten bei Frau  
Broese, Gurske, 1 junger Jagdhund bei 
Unger, Mittelstr. 4.

D ie Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 10. Oktober 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Verdingung.
Fü r das 1. Bataillon Instr.-Regts. 

von Borcke (4. pomm.) N r. 21 ist die 
Lieferung von

Kartoffeln, Viktualien, Milch, 
Butter, Eiern, Gemüse und 
Käse,

sowie
die Entnahme der Küchen- 
absällc

vom 1. November 1911 bis 31. Ottober 
1912 zu vergeben.

Angebote sind der unterzeichneten 
Küchenverwaltung bis zum 20. Oktober 
1911 einzureichen.

Kttchenverwaltnug 1./2l.

Malerarbeiten
Lagen ^vLvbollllSvlr, Dekorationsmaler, 

T h o rn -M o c k e r, Geretstraße 24.

Am nächsten
Sonnabend u. Sonntag
fällt meine Sprechstunde aus.

v r .  weck. L,Mb.

Zurückgekehrt.
L. Ueber aus M

empfiehlt sich den geehrten Herrschaften

zur Massage usw.
Brückenstr aste 22, 2 Tr.

S E °  Jung es , fettes Fleisch TDH  
r L o k Is e k n L i L l t ,  Roßschlächterei,

CosipernikuslLraße 8. Fernsprecher 565.

W iH M
für eingeführten, umständehalber frei ge­
wordenen Bezirk gegen hohe Bezüge  
(Gehalt, Diäten, Spesen) gesucht. W eit­
gehendste Organisationsmittel (Anstellung 
von Unterinspektoren) werden gewährt. 
Entwickelungsfähig-' Position.

Leben-, Unfall-, W p W
und lukrative Nsbenbranchen. Gefällige 
Angebote unter Z I .  D .  an die Geschäfts- 
stelle dor

gKine A u fw ä r te r in  vom 15. Oktober 
v  gesucht. Talstratze 28, p a rt.

R a l s l c v l l v i ? .
8 « > i » i r a K > S i r Ä  L v n  1 4 .  Ä .

^ 1 7 0 8 8 6 8

^  I MSrmergesang-Verein Am 23. Sttober 1911,

6 ä U 8 6 -  u n ä  L n t t z N - L 8 8 6 N ,
v e rL e ftL e ä e n a i-ti^  ^ u d e re ite t .

-rstu-'Aemässe Gebens- Äeriu-erse in  <7en oberen 
cies /ZeM ^en/rsnses sein

m ii  einenr Fans besonrie-'s /re--u0----aA6-n76N
M 'nknrA sLa-len /r ie ^ n  im  ^om -enLsn/ öei ^ l .  71". I / s t k -  

LerliF eA e is is^ . 10 . 5  M L e k  6 5  ^ . .  a n  cke-" ^ Ib e E a s s e  
nnc7 im  ein^e/nen a  6 0  T-esenvien^ 5 0  7^/k/.
Lesie^nn^en a n /  M n 7 m 1 ^ a /-^ e n  e-'bitten rsr> --ee/ri^eiti^.

^ s  iacie^ e-^eöens- ein

r / e r  V o / 'F /a r r s k .
^6Z-in-r 7 aöencks.

Lieberkraaz.
Sonnabend den 14. O k to b er, abends 

9 Uhr. findet die alljährliche

chtMliit WlirtstGskier,
verbunden mit Eisbein- und Pökelkamm- 
essen im  S p ieg e lfaa l des A rtu sh o fes  
statt. Zahlreiche Beteiligung, auch seitens 
der Herren passiven Mitglieder erwünscht

_____ Der Vorstand.

MM-Verein.
Montag den 16. Oktober,

8  ̂ 2 Uhr abends:

HaiiMechiiiinlililg
M "  A rtushos. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht,
2. Kassenbericht,
3. Vorstandswahl,
4. Allgemeines.

.. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
sämtlicher Mitglieder dringend erforderlich. 
Im  Anschluß an die Hauptversammlung:

Gesangsprobe.
Der Vorstand.

KmiAelllM !. Ü6WW
VrauckbUL, LLrobellstrasse 1V.

^  Innsnkmriedtllllg von ^

-  Hssssnlinnsksn -  lsiMilM
in lüstorisodM uuä moüsrllkL Ltilarten.

Loste LetereuLkll. Ligene Lutvürke.

Gebrauchte Möbel
zu kaufen gesucht. Vachestraffe 16.

Ein noch guterhaltener

Gehrock-Anzug
und ein ebensolcher

Winterüberzieher
für starke Figur billig zu verkaufen.

Bäckerstrasze 37.
Ein kräftiges

MeiWseril
zu verkaufen.

^Vilstvlw I-'innliv,
________ Thoru-Mocker, Lindenstraß^ 58.

2 echte

W v i ß s p s i L Q ,
Hund und Hündin, 1 und 2 Jahre, 
äußerst wachsam, anhänglich, stubenrein, 
wegen Nachzucht preiswert abzugeben.

Domäne Mrkcnau
bei Tauer W pr.

»
Gewichtsträger, als Adsutantenpferd ge­
gangen auch gefahren, sehr preiswert zu 
verkaufen. Zu  erfragen bei M aschinen- 
G ew ehr-K ornpagn ie  Jns .-N eg ts. 176 
H erzog A lbrecht.

k ' l e b l S ,  Leutnant.

Achtung! Verloren!!!
sind alle Ih re  bisher gezahlten Anschaffungs- und Waschgelder für 

Plättwäsche. Darum  .kaufen S ie

L . 8vbrosüsr's  Dauerwäsche.
N u r echt zu haben in

L  8eiirotzt!br'8 Daueriviische-Manuftklur,
Filiale Thorn. Baderstr. 30.

Glanzlos. — Randlos. — Konkurrenzlos.
Bedeutend ermätzigte Preise!

HMiindilche

Austern
e m p f i e h l t

N L W M 6 M L L .

Handlungsgehilfe
(Materialist),

nach der Lehrzeit 3-14 Jahre in einem 
Geschäft tätig gewesen, s u c h t zum 1.11. 
Stelle. Angebote an Lehrer 
A rnoldsdors bei Briesen W pr.______

Steileiiinilskhpse

Einen Friseur-gehilfen
stellt von sofort ein

L . ^ s s d o U e k . Leibitscherstraße 3 b.
Jugendlichen

8 « rk n s il» v i»
s u c h t

der Amtsanwalt.
Vorstellung t l  Uhr vormittags.
Sohn achtbarer Eitern, der Lust hat, die

Konditorei
zu erlernen, stellt ein

v o rs o k »  Konditorei,
größtes Bestellungs- und Versandgeschäft 

am Platze.
Suche zum 20. d. M ts . 0 später einen

Frisrurlehrling)
Sohn anständiger Eltern.
6s r l k o w A s rs v L s , Thorn 3, Talstr. 40.

Lallsbursche
gesucht. N asLorts, Bäckermeister.

LauMrsche
___________ 5o!r. M ie L . LelrwnrkL jnn .

Laufbursche
für sofort gesucht.

Stärkefabrik Tborv.

K rästigen

Laufburschen
oder jüngeren

I M "  Hausdiener "W G
stellt sofort ein

S . O o liv s .

AuftoSttmn
trobandstraße 16, 2 T r . ,  lin k s .

W u fw ä v te r ir r  sucht Beschäftigung bei 
einzelnem Herrn.

Strobandstraße 18, 3, l.

Ane AuswSrterin
wird von sogleich gesucht.
_____________ G erechtejtr. 18 20 . pt., r.

für den ganzen Tag kann sich melden 
_________________ H eilig eg eijtflraße  13.

Zunges Mädchen
zu Stuben und 4jähr. Knaben nach W a r­
schau gesucht. IVsncka k u ta te2§N Lkl, ge­
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
^äckerstraße 35.

Kräftiges Lehrmädchen
für die Plätterei sofort verlangt.

IgiiiMiWm.Wisch'.

läklil ii. HWsllicki!

I IM  N i l «
erststellige Hypoth. zu 5 Prozent auf 
eine Besitzung von 71 Morgen besten 
Weizenbodens sof. oder später zu zedieren. 
Meldg. vom Selbstdarleiher unter L .  IL .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

2 D D O  W s s - K
sichere Hypothek zu verleihen, 

unter R r . 85 an die Geschäfts-

KlII!
Angebote unter 1 . an die lLLschäfts- 
Üelle der „Presse"

O ttg N W M - 
M» b d s lU M -
M e n  r u r  Zee

nach Madeira, Portugal und Spanien, 
Ita lien, Sizilien, Griechenland,
Egypten, Tunesien, Algerien, 

nach der europäischen und asiatischen 
Türkei, dem Schwarzen Meere, Palästina 

und Syrien usw.,
Ceylon, Vorder- und Hinterindien,
China, Japan, nach Australien.

Weltreisen
Reise-Schecks X  Welt-Kreditbriefe

Auskunft erteilen

sto iM lM cbtt
L ls vä  k re m rn

und seine Vertretungen.

Zn Thorn: Reinst. Vei-est.
I n  Graudenz: k . 8estekklvr.
I n  Lulm: 6. is t. vavstn.
In  Löbau in westpr.: ^ iin,»nn 
und die Generalagentur für Preußen, 
k'. Avntiliins, Berlin X  Jnvalidenstr. 93.

I »  im liinch'il

Z U o ß m a n m ir^ L

U n ifo rm m ante l
zu verkaufen. W ald jtraste  9 6 , 2. i.

Riffe imi! likiiiie Löiiiiffeil
sind sehr billig abzug».ken.

-^ rrru n ar.

nachmittags 7 Uhr, 
findet beim Genossen H N l l t t s t ö s s v L ?  

in Neirlschkau eine außerordentliche

Generalversammlung
statt.

T a g e s o r d n u n g :
1. Aenderung des Z 30 der Statuten.
2. Wahlen in den Aufsichtsrat.
3. Kassenprüfung.
4. Verschiedenes.
Rentschlmu den 12. Oktober 1911.

BliiilierkiiiRtiffsliikliii.kH.iii.b.H.
Der Vorstand.

___________ ^ ie ß r r i l tL .

Thorner
M M tär-A rbeiter-Verein

Am S o n n tag  den 15. d . M ts . ,  um 
5 Uhr nachmittags

Versammlung
in der „Neichskrone", Katharinenstr. 7. 
Die Mitgliederkarten sind mitzubringen. 
Sämtliche Militärarbeiter und Arbeite­
rinnen der Garnison sind hierzu einge- 
laden.______________ D e r Vorstand.

Aadttheater
LmnililikiiH kii 14 Atsbkk 1911:

V olkstüm liche  Vorstellung zu 
halben  Preisen ,

Wilhelm A .
Schauspiel in 5 Auszügen von 

von LebilleL'.

Lmllig üki! 1g. Alölikr 1811.
nachmittags.

Z u  h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n .

Der Vize«i»»ml.
Operette von 6 . ^lillöoker.

Christl. Verein jnnger Männer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag t en 15. Oktober, nachmittags 
4' 2— 6V2 U hr: Iugendabteilung, 7
U h r: Mitgliederversammlung mit
Kaffeetrinken, pro Person 15 Pfg. 
Entgegennahme der Mitgliederbeiträge. 
Besprechung v. Vereinsangelegenyeiten.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l s  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 15. Oktober, nachmittags 2 
U hr: Kindergottesdienst, 4 '^  Uhr
und abends 8  ̂ 4 U h r: Vortrüge von 
Herrn Pastor NLrkürr.

Mittwoch den 18. Oktober, abends 8^4 
Uhr: Bibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.
Fast neues, großes

Haus gründ Mck
mit g l. Hof, Obst- uud Gemüsegarten, in 
Vorstadt von Thorn. an belebter Straße  
und elektrischer Bahn gelegen, ist wegen 
Todesfalles sofort zu v e rta u M . Von wem. 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Versch. geh. Möbel
S p in d e . Tischemlt M chenpm Ue, Tom  
bänke, B ü je tt, S p in d , S o fa s , S tutz­
flügel. S p ieg e l, S tü h le , R eg a le  u .a .  m. 
zil verkaufen. Bachejrratze 16.

J u n g er Vanschüler s u c h t

Nmmer mit Pension.
Angebote mit Preisangabe an

G o lln b .
y  gut m öbl. Z im m e r, sep. gelegen, mit 

auch o: ne Pens., evtl. mit Bad und 
Burschengel., billigst zu vermieten

Ulanenstraße 6, 2, l.

« lm lk S
vermieten.

vom 1. 11. zu 
Eulm erstraße 1. 2 T r .

1 - 2  gut m öblierte  Z im m e r, separater 
Eingang, Bad, Gas, elektrische F iur- 
veleuchtung, von sofort zu vermieten.

Bäckerstrastc 9, pt.

GuLmöbliertesIimmer
mit Gasbeleuchtung von sofort zu ver­
mieten. S trobandstraße 4, p a rt.
1 m öbliertes  Z im m e r zu vermieten

Windstr. 5, 2, r., Eing. Väckerstr.

Wohnungen.
I n  meinen N eubauten

parkfiratze 27 un» 29
sind noch einige W ohnungen, je vier 
Zimm er mit reichlichem Zubehör, Bade­
stube, Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

K. Soppart, Wtlsir. 59.

2 lsrsft Niiiiie,
für jedes Handwerk geeignet, mit an­
grenzender Wohnung, zu vermieten

Kmlduktstr. 40.

abhanden gekommen. Gegen Erstattung 
der Kosten und Belohnung abzugeben

MeNienstratze 8j.
D a meine Tochter S o M «  

(D E A L  vor 4 Wochen ihr Elternhaus 
verlassen und bis heute noch nicht zurück­
gekehrt ist, warne ich hiermit jedermann, 
ihr auf meinen Namen etwas zu borgen, 
da ich für nichts aufkomme.

Besitzer N eter R s p e L M s k t, 
T h o ru -M o c k er.

Di'e offizielle G ew inn lis te  
der 16. Geldlotterie für die 

Zwecke des Zentral-Komitees des preuß. 
Landesverems vom N oten  K reuz ist 
eingetroffen und liegt zur Einsicht aus.

L L M d rv n s lr l,
königlicher Lotterie-Einnehmer, 

K atharinenstr. 4.
H ie rz u  zw e i B lä tte r .
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«Zweites Matt.»

»L

Metternich verurteilt.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Mancher alte Edelmann in deutschen Landen 
atmet auf, wie von einem Alpdruck be­
freit, denn das Fürchterliche ist nicht wahr ge­
worden, Metternich ist nicht freigesprochen. 
Was hätte ein solcher Freispruch für die 
Standesgenossen des jungen Grafen bedeutet? 
Das öffentliche gerichtliche Eingeständnis, daß 
derjenige iminer noch als ein unbemakelter 
Gentleman gilt, der so, wie der Angeklagte, 
durch das Leben voltigiert ist; und das wäre 
natürlich eine grausame Verurteilung des 
ganzen Standes gewesen. Der Graf Wolff- 
M-etternich kann einem trotz aller seiner Ver­
fehlungen immer noch sympathischer sein, als 
Frau Wertheim und ihr Haus, aber doch bleibt 
es wahr, daß er ein Drohne in der Gesellschasr 
war und keine Ahnung von dem sittlichen Ge­
bote hatte, daß Adel verpflichtet. I n  der Be­
gründung des Urteils, das ihn zu 9 Monaten 
Gefängnis verurteilt, wird mit Vorbedacht ge­
sagt, daß er trotz völliger Mittellosigkeit in 
einer Nacht in Ballokalen mehr verjubelt hätte, 
als eine Arbeiterfamilie zu ihrem Unterhalt 
während eines Monats gebraucht. Es ist 
besser, daß dieser Satz in einer Entscheidung 
preußischer Richter steht, als daß ihn erst der 
„Vorwärts" bringen mutz, womöglich in der 
Kritik eines Freispruchs. Deutlicher konnten 
die Richter es nicht aussprechen, daß sie das 
Auftreten des Grafen Wolff-Metternich für 
nichts weniger wie adlig halten, und daß dies 
zum Abdruck gekommen - ist, dafür ist jeder 
Edelmann vom alten Schrot und Korn 
dankbar.

Es wäre ja grauenvoll,' wenn behauptet 
werden dürfte, das Leben des jungen Metter­
nich sei „typisch" für diese ganze Klasse von 
Menschen, der doch Leute wie Stein, Bismärck, 
Moltke, Bodelschwingh, Eoltz, Haeseler, Hum­
boldt, Zeppelin und andere entstammen, 
Männer, die Großes leisteten, während sie mit 
wenigem haushalten mußten. Noch heute 
haben wir in Potsdam beim 1. Garde-Regiment 
zu Fuß Offiziere so arm wie eine Kirchenmaus, 
die überhaupt nur deshalb existieren können, 
weil sie 00m König monatlich aus seiner Pri- 
vatschatulle 25 Mark Zulage erhalten. Das ist 
etwas anderes, als der monatliche „Braune", 
den der Herr von Fetter, der erst als Sohn 
seines geadelten Vaters blaublütig geworden, 
allmonatlich unter seinem Gedeck bei Wert­
heims fand. Daß es derartige Beziehungen 
geben könne, ahnte man in dem schlichten alten 
Berlin, ja in dem Berlin der Gründerjahre 
noch nicht. So ungefähr in der Mitte zwischen 
jener und der unseligen Zeit schrieb der alte 
Major Scheibert sein Buch vom „Wahren 
Adel". Er spricht darin auch von Genußsuchr. 
aber nur so nebenbei, weil ihm die Hauptgefahr 
noch das „Schustern" zu sein scheint, das würde­
lose,, rücksichtslose Karrieremachen. Wie man

Kokotten anpumpt, um Reisegeld zur Braut- 
schau zu haben, das mußte erst der Fall Metter­
nich lehren.

Wer jahrelang Berlin auch hinter den Ku­
lissen kennen gelernt und das Leben gewisser 
Kavaliere beobachtet hat, die zwischen den Sa­
lons der wirklich guten Gesellschaft und dem 
Restaurant Riche unter den Linden pendeln, 
zwischen Welt und Halbwelt, der weiß natür­
lich, daß Wolff-Metternich nicht der einzige 
seines Gelichters ist. Ehen werden im Himmel 
geschlossen, heißt es, aber mitunter werden sie 
auch von ganz unzweideutigen „Damen" aus­
baldowert, die besser Bescheid wissen, als ein 
Auskunftsbureau. Sie halten die Verbindung 
zwischen Geld und Namen aufrecht, denn sie 
haben „Freunde" unter den neuen Finanziers 
wie unter den alten Geschlechtern. Also alles 
das existiert wirklich. Aber jetzt ist es ge- 
brandmarkt. Nach der Verurteilung des jungen 
Metternich, den nur falsche Sentimentalität 
bedauern kann, wird es nicht mehr heißen 
können, daß die bürgerliche Gesellschaft von 
heute die Mitgiftsjagd offiziell als ehrlichen 
Broterwerb anerkenne, der über Betrugs­
verdacht Hinweghebe. Der Held des Prozesses 
ist ja schließlich leidlich rangiert worden, aber 
nur dadurch, daß auf dem Heiratsmarkt für ihn 
eine Chansonette mit viel Vergangenheit die 
Meistbietende blieb. Sie kaufte sich den guten 
alten Namen. Am diesen Namen kann es einem 
leid tun, aber nicht um seinen Träger, den die 
Familie sicherlich nicht aufgegeben hätte, wenn 
er aus dem Drohnendasein überhaupt noch her­
auszuheben gewesen wäre.

Der italienisch-türkische krieg.
Wie weit die Bemühungen der Mächte um bal­

dige Herbeiführung des Friedens gediehen sind. läßt 
sich noch nicht sicher sagen, aber sie werden rastlos 
fortgesetzt. Augenblicklich sind mit der italienischen 
Regierung Vorverhandlungen angebahnt, die dar­
auf hinzielen, die kriegerischen Operationen einzu­
stellen. ohne jedoch Italien  zu verhindern, weitere 
Truppen in Tripolis zu landen. Denn ehe nicht ge­
nügende Truppen gelandet sind. würde Italien  sich 
schwerlich auf Friedensverhandlungen einlassen. 
Von der Allkunst des italienischen Expeditionskorps.

Die ..Tribuna" bringt über die Ankunft der 
Expeditionstruppen in Tripolis folgende Einzel­
heiten: Als die Dampfer, begleitet von den Kriegs­
schiffen. in den Hafen einliefen, brach eine am Ufer 
versammelte Menge, etwa 30 000 Menschen, in die 
Rufe aus: Es lebe die Armee! Es lebe Italien! 
Auch viele Araber wohnten dem großartigen Schau­
spiel mit sichtlichem Erstaunen bei. Sofort nach 
der Ankunft der Schiffe wurde mit der Ausschifs- 
fung der Truppen begonnen, die sich mit großer 
Schnelligkeit und in vorzüglicher Ordnung vollzog. 
Schon in zwei Stunden war ein Drittel der 
Truppen ohne Zwischenfall gelandet. Der Geist 
unter den Truppen ist ausgezeichnet. Die Soldaten 
riefen, als sie der Stadt Tripolis ansichtig wurden: 
Es lebe das italienische Tripolis!

Begleiter von einem Teil des Geschwaders 
trafen Donnerstag Morgen weitere 19 Transport­
dampfer mit der zweiten Staffel der für Tripolis 
bestimmten Expeditionstruppen in Tripolis ein. 
Die Ausschiffung begann sofort und vollzieht sich 
ohne Störung. I n  einer Entfernung von 180 See­

meilen von Tripolis nach Ita lien  zu ist eine Schutz­
kette für die Transportschiffe bestehend aus dem 
Panzerkreuzer „Goatit" und einer größeren Anzahl 
von Torpedobooten und Torpedobootszerstörern 
postiert.

Nach dem „Giornale d 'Jta lia" sind jetzt im 
ganzen 22 080 Soldaten in Tripolis gelandet; die 
früheren Minister Sonnino und Guicciardini sind 
dort angekommen.

Nach einer Meldung des „Eorriere d 'Jtalia" 
wurden die Truppen, die in Tripolis angekommen 
sind, sofort nach der Landung zum Ausruhen in 
die vorbereiteten Quartiere geschickt, worauf sie 
zum Ersatz der in den vorgeschobenen Positionen 
verwendeten Matrosen dienen sollen.
Die türkischen Truppen in Tripolis in verzweifelter 

Lage.
Dem „Eorriere d 'Jtalia" wird aus Tripolis ge­

meldet, von Italien  freundlich gesinnten Arabern 
werde bestätigt, daß die Lage der türkischen 
Truppen sich immer verzweifelter gestalte. Bei den 
italienischen Behörden fänden sich zahlreiche Deser­
teure ein. Auch eine Anzahl Kamelführer, die die 
türkischen Truppen begleiteten, seien unter M it­
nahme von Vorräten desertiert. Das Blatt meldet 
weiter, dem Vernehmen nach habe die Regierung 
in Konstantinopel, da sie mit Tripolis nicht direkt 
verkehren könne, an die türkischen Konsuln in 
Tunis und Malta telegraphiert, sie sollten dem 
Kommandanten der türkischen Truppen in Tripolis 
den Befehl zu übermitteln suchen, soviel als möglich 
Widerstand zu leisten. I n  Tripolis verlautet, daß 
Munir Pascha bereits die Absicht kundgegeben habe 
sich zu ergeben, da ihm ein Widerstand hauptsächlich 
wegen des absoluten Mangels an Wasser und 
Vorräten unmöglich erscheine.

Das Zentralkomitee in Saloniki hat ein Tele­
gramm des Komitees in Tripolis erhalten in dem 
dringend um Hilfe ersucht und erklärt wird, die 
Araber hätten sich bisher nicht bewährt, während 
die türkischen Soldaten wacker ausgehalten hätten 
Das Zentralkomitee hat schleunigste Hilfe ver­
sprochen und an das Komitee in Tripolis die Auf­
forderung gerichtet, inzwischen dort den heiligen 
Krieg zu predigen.

Aus Tobruk
wird gemeldet, daß ein arabischer Häuptling am 
Mittwoch an Bord des Panzerkreuzers „Pisa" kam, 
um seine Unterwerfung anzukündigen: er versprach 
auch bei den anderen Arabern für die Anerkennung 
der italienischen Herrschaft wirken zu wollen. Die 
aus der Stadt geflüchteten Einwohner kehren hier­
her zurück.

Der Kampf bei Derna.
Die Agenzia Stefani bezeichnet die von mehre­

ren Blättern verbreitete Meldung, daß bei einem 
Kampfe bei Derna die Italiener, geschlagen worden 
seien, als vollkommen falsch und tendenziös. Ebenso 
sei die Nachricht, daß sich auf dem Hospitalschiff 
„Regina Margherita" dreißig Zivilärzte und 
Damen der neapolitanischen Gesellschaft zur Kran­
kenpflege eingeschifft hätten, erfunden. Das Expe­
ditionskorps sei vollständig organisiert, auch inbezug 
auf die Krankenpflege. Keine fremde Person werde 
zum Sanitätskorps und zu den Hospitälern zuge­
lassen.

Der Herzog der Abruzzen — Vizekönig von 
Tripolis?

I n  kolonialpolitischen Kreisen in Rom ver­
lautet. daß der Herzog der Abbruzzen zum Vize­
könig von Tripolis ausersehen sei.

Freilassung türkischer Offiziere.
Einige an Bord der Dampfer „Sabah" und 

„Newa" gefangene türkische Offiziere haben an die 
italienische Regierung ein Bittgesuch gerichtet, in 
dem sie den italienischen Behörden ihren Dank für 
die ihnen zuteil gewordene gute Behandlung aus­
drücken und darum bitten, wegen Krankheit frei­
gelassen zu werden, damit sie sich in ihrer Heimat 
erholen könnten. Andere türkische Offiziere, die sich

im Augenblick ihrer Gefangennahme auf dem Wege 
in die Heimat befanden öder beurlaubt waren, 
haben gleichfalls um ihre Freilassung ersucht. Die 
italienische Regierung wird den Bitten dieser Offi­
ziere entsprechen und sie in Freiheit setzen, unter 
der Bedingung, daß sie sich auf Ehrenwort ver­
pflichten, an dem gegenwärtigen Feldzug nicht 
weiter teilzunehmen.

Ausweisung von türkischen Beamten 
aus Tripolis.

Der Präsident des Verwaltungsrates der Dette 
publique Ottomane hat an den italienischen 
Ministerpräsidenten ein Telegramm gerichtet, in 
dem er Einspruch erhebt gegen die Ausweisung von 
Beamten aus Tripolis und Cyrenaika, die mit der 
Einziehung der für den Schuldendienst und die 
Schuldentilgung der Dette publique Ottomane be­
stimmten Zölle beauftragt seien. Ministerpräsident 
Giolitti hat hierauf geantwortet, die italienische 
Regierung habe von Anfang an aus eigenem An­
trieb den Entschluß gefaßt, daß durch ihr Vorgehen 
in Tripolis und Ep'renaika und durch die Folgen 
dieses Vorgehens die Interessen der ausländischen 
Gläubiger der Dette publique Ottomane in keiner 
Weise geschädigt würden.

Aufhören der Vandenbewegung in Albamen.
Seit Ausbruch des Krieges zwischen Ita lien  und 

der Türkei hat die Vandenbewegung in Albanien 
und im Wilajet Monastir gänzlich aufgehört.
Über die militärischen Maßnahmen im Wilajet 

Adrianopel
verlautet, daß 100—150 Mann pro Linienbataillon. 
im ganzen etwa 15 000 Mann. zur Verstärkung des 
Friedensstandes einberufen werden. Außerdem 
sollen auch mehrere Redifbataillone. über deren 
Zahl genaue Angaben fehlen, mobilisiert werden.

VoykoLL italienischer Waren.
Nach Meldungen der Agenzia Stefani hat der 

Voykott italienischer Waren in Smyrna und S a­
loniki begonnen. I n  Konstantinopel soll ein vom 
Pyräus kommender bulgarischer Dampfer mit ita­
lienischen Waren an Bord am Löschen gehindert 
worden sein.

Immer neue Schädigungen des Handels.
Die griechische Dampfer, auf die 70 bis 80 Proz. 

des Getreideexports im Asowschen Meer entfallen, 
werden nach einer Meldung aus Rostow am D.»n 
zur Versicherung gegen Kriegsgefahr: nicht ange­
nommen. Der Export ist dadurch äußerst erschwert. 

Konterbande.
Die i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  hat fol­

gende Bekanntmachung über Kriegskonterbande er­
lassen und der deutschen Botschaft in Rom bekannt­
gegeben: Infolge der Eröffnung der Feindselig­
keiten zwischen Ita lien  und der Türkei gibt jdie 
italienische Regierung aufgrund des Artikels 216 
des Gesetzbuches für die Handelsmarine bekannt, 
daß als Kriegskonterbande erklärt werden: 
Kanonen. Gewehre, Karabiner. Revolver, Pistolen. 
Säbel und andere Feuer- und Handwaffen jeder 
Art; Kriegsmunition. Militärgeräte jeder Art und 
überhaupt alles, was ohne weitere Bearbeitung zur 
unmittelbaren See- oder Landrüstung dienen kann.

Im österreichischen Abgeordnetenhaus 
wandte sich am Donnerstag gegen Schluß der. 
Sitzung der Abgeordnete H e i l i n g e r  gegen einen 
in einem heutigen W i e n e r  B l a t t e  erschienen 
a u f r e i z e n d e n  A r t i k e l  g e g e n  I t a l i e n  
und erklärte, dieser Vrandartikel sei ein Glied in 
der Kette der Verhetzungen unverantwortlicher- 
Stellen gegen das verbündete Italien. Diese 
Hetzereien ständen in offenkundigem Widersprüche 
mit den Absichten des Kaisers, den ganz Europa 
als Friedensfürst verehre. Weder das italienische 
Volk noch die Völker Österreich-Ungarns wollen 
den Krieg. Der Ministerpräsident solle das P a r­
lament üoer die Ziele der auswärtigen Politik be­
ruhigend aufklären. Der Präsident versprach, den 
Wunsch an den Ministerpräsidenten zu übermitteln.

w o liegt die Schuld?
Roman von I .  I obs t  - Eberswalde.

------------  (Nachdruck verboten.)
(30. Fortsetzung.)

„Gut, so werd« ich den Pelzmantel holen, 
Frau Torre," sagte die Diakonissin beschwichti­
gend, sie ging hinaus und sandte Frau Eoertz 
zu Pohl, der eilig herbeikam.

„Ich will zu meinem Bruder, vielleicht hä: 
er schon Nachricht von Swen."

„Hüllen Sie sich aber gut ein, Frau Torre. Ich 
werde Sie selbst begleiten. Sie könnten durch 
die frische Luft, der Sie ganz entwöhnt sind, 
schwindlig werden."

Die Kranke taumelte, als sie in die Tür 
trat, Pohl faßte kräftig zu. Mit jedem 
Schritt wurden die Füße sicherer, sodaß sie in 
ziemlich kurzer Zeit den Weg zur Hauptanstalt 
zurücklegten.

Lehrsen, der durch Schwester Anna telepho­
nisch benachrichtigt worden war, hatte nur noch 
Zeit, die Tür, die aus seinem Zimmer in den 
Park führte, zu öffnen. Er traute seinen 
Augen nicht, als er seine Schwester mit glän­
zenden Augen und allen Anzeichen einer hef­
tigen Erregung auf sich zukommen sah.

„Hast du Nachrichten von Swen? Hat er 
depeschiert?"

Lehrsen blickte auf die Schwester, und dann 
auf Pohl. Er gedachte dessen Worte: „Und 
darum wird mir jedes, auch das gewaltigste 
Mittel recht sein, Frau Torre aufzurütteln."

Der Kollege hatte doch nicht Hjerta von der 
Katastrophe Kenntnis gegeben? Dieser nickte 
ihm ZU, die unausgesprochene Frage also be­
jahend, während Hjerta den Bruder ungeduldig 
beim Arm faßte.

„Sprich, hast du Nachricht von Swen?"
„Nein, Hjerta."
„Ist an seinen Bankier depeschiert 

worden?"
„Ja, aber wir können erst in Stunden die 

Antwort hier haben. Komm, setze dich zu uns. 
wir wollen in Ruhe überlegen, was zu tun ist."

„In  Ruhe?" Hjerta stöhnte das Wort nur, 
während sie vor den Herren das Zimmer betrat 
und sich erschöpft in einen Sessel fallen ließ, der 
am Fenster stand.

„Sie haben unverantwortlich gehandelt 
Kollege," raunte Lehrsen, noch vor der Tür 
stehend, Pohl zu.

„Ich bin mit der Wirkung des Mittels zu­
frieden."

„Und wenn sie die Aufregung nicht aushält? 
— Wenn Swen tot ist?"

„Was kommt, das kommt und mutz ertragen 
werden. Im  anderen Fall war Ihrer Schwester 
der geistige Tod gewiß. Nur ein das Mark 
treffender Schlag konnte hier helfen. Jetzt ist 
es an uns, sie in den schweren Tagen zu 
stützen."

Die beiden Ärzte dachten an Tage, und es 
wurden Wochen daraus, Wochen der Qual, der 
gänzlichen Hoffnungslosigkeit und dumpfen Er­
gebung. Was getan werden konnte, geschah 
schon, um die arme Frau zu beschäftigen. 
Justizrat Gerber kam sogar herüber — der alte 
Herr wurde der Vertraute Hjertas und ihr Be­
rater. Er fuhr dann selbst nach Berlin, um Er­
kundigungen im Auswärtigen Amt einzuziehen. 
Überall zuckte man die Achseln und ermähnte 
zur Geduld.

Trotz der furchtbaren Aufregung brachte doch 
diese Sorgenzeit für die beiden Ärzte die

große Freude, die Erkrankte völlig genesen zu 
sehen.

Sie entwickelte eine Tatkraft und eine Um­
sicht, wie in früheren Tagen, und als in der 
Sache ihres Mannes nichts mehr getan werden 
konnte, besann sich auf ihren früheren Beruf 
und nahm diese Tätigkeit mit Energie wieder 
auf. Es lag noch etwas von Übereifer und 
fieberhafter Hast in allem, was sie tat, aber 
auch das verlor sich mit der Zeit, die alte 
Hjerta Lehrsen war wiedex auferstanden.

11. K a p i t e l .
Es waren Maitage von einer so köstlichen 

Wärme, daß Hjerta jede freie Stunde an ihrem 
geliebten See verbrachte. Der Buchenwald lag 
in Hellem Grün, wie gleißendes Gold funkelte 
es durch die lichten Kronen, und die Sonnen­
strahlen streuten funkelnde Sterne aus, die sich 
in übermütigen Tänzen auf dem braunen, 
duftenden Waldboden ergingen, dem allerlei 
Kräuter und Blumen entsproßten. Hier und 
da leuchtete es blau wie das Himmelsauge aus 
dem feuchten Grund hervor, das war, wo die 
Leberblume ihre lieblichen Blüten trieb und 
einen dichten, blauen Teppich wob, aus dem 
die weißen und gelben Sterne der Anemonen 
sich um so glänzender abhoben.

Es war ein Tag, wie zur Freude geschaffen, 
und Hjerta blickte mit ihren schönheitsdurstigen 
Augen um sich, und all die dumpfe Hoffnungs­
losigkeit der vergangenen Wochen wollte nicht 
standhalten, vor der jubelnden Lebenswonne, 
von der die frühlingsduftende, grünende Na­
tur jubelte und sang.

Er lebt — er lebt, freue dich mit uns. Wie 
kann jemand verzagt und mutlos sein, wenn 
solche Sonne lacht. Wie kann man weinen,

wenn solcher Tag über dir blaut. Fühlst du 
nicht, wie das B l u t , das noch vor kurzem 
bleiern in den Adern ruhte, in seliger Erwar­
tung kommenden Glückes deinen jugendschönen 
Körper durchströmt? Auch du hast dich ver­
jüngt. Schmücke dich, die Freudenbotschaft 
würdig zu empfangen, die schon der Pforte nahe 
ist, durch die du einstens leidvoll — ein ge­
brochenes Weib, geschritten bist.

Ein neues Leben grüßt dich, ein neues Glück 
wartet deiner. Halte es fest und behüte es 
treuer denn zuvor.

Es war ein Leuchten um die weiße Gestalt, 
um deren goldgeringeltes Haar sich die Sonnend 
strahlen legten, als wollten sie dem feinen 
Köpfchen einen Goldgrund malen, daß Pohl sie 
schon von weitem entdeckte. Er stand still, sie zu 
erwarten.

Welch weiches Lächeln den schönen Mund 
umspielte, wie die großen, grauen Augen, ihm 
wissend, und doch, wie in einem glückseligen 
Traum befangen, entgegensah. Nie war Hjerta 
Torre schöner gewesen, und sein Herz litt 
Todesschmerzen zu dieser Stunde, in der sie ihm 
für immer verloren war. Er hatte sie gerettet

gerettet für einen anderen, von dem sie nach 
kurzer Zeit in trauriger Verblendung verwor­
fen worden war.

Was enthielt der Brief, den er in seiner 
Hand hielt? War er von Swen Torre selber? 
Er kannte seine Handschrift nicht.

„Sie haben Nachricht von Swen?" rief 
Hjerka schon von weitem. Und als sie, näher 
kommend, den schmerzlichen Ausdruck in seinen 
Zügen wahrnahm, erbleichte sie und tau­
melte mit erlöschender Stimme murmelnd: „Ist 
er tot? — Sagen Sie, daß er nicht tot ist."



Heer und Flotte.
Die schnellsten deutschen Kriegsschiffe. Nach den

nunmehr festgestellten Ergebnissen des unlängst 
aus dem Probefahrtsverhältnis entlassenen Groß 
Linienschiffes „Ostfriesland" hat sich eine neue 
Fahrgeschwindigkeit von ungefähr 21,25 Seemeilen 
in  der Stunde ergeben. Danach hat „Ostfriesland" 
die ausbedungene Schnelligkeit von 20 Knoten 
überschritten und auch noch ein wenig besser abge­
schnitten, als sein Schwesterschiff „Thüringen", das 
bei den Probefahrten, wie noch in  Erinnerung sein 
dürfte, 21,1 Knoten erzielte. M an w ird gespannt 
sein dürfen auf die Leistungen des dritten Groß- 
kampfschiffes „Helgoland , das demnächst endgiltig 
in  den Geschwaderverband eingereiht werden dürfte. 
Die neuesten englischen Kriegsschiffe werden hin­
sichtlich der Geschwindigkeit den deutschen nicht über­
legen sein. Das überhaupt schnellste Kriegsfahrzeug 
der deutschen M arine ist augenblicklich das von der 
Kruppschen Germania-Werft in  K ie l erbaute „T o r­
pedoboot O 194", das Lei den Probefahrten eine 
Höchstgeschwindigkeit von 36 Knoten auszuweisen 
vermochte.

Schule und Unterricht.
B ü r g e r k u n d e i n h ö h e r e n L e h r a n  st a l t en .  

Die Stadtverordneten von D ü s s e l d o r f  beschlossen, 
für die Primaner der höheren Lehranstalten biuger- 
kundliche Vortrage einzurichten, die nicht von Lehrern, 
sondern von höheren Verwaltungsbeamten der Provinz 
und der Gemeinde gehalten werden.

Durch Edikt ist befohlen worden, daß z w e i  
A r m e e k o r p s  unter dem Kriegsminister unver- 

. züglich nach W u t s c h a n g  abgehen sollen. Ferner 
st ist die Abfahrt von Kriegsschiffen nach Wutschang 

angeordnet worden. Die Stätte der Regierungs­
truppen wird auf 5000 Mann, die der Aufrührer 
auf 6000 Mann geschätzt. I n  der Eingeborenen- 
stadt von H a n k a u  sollen Donnerstag früh 200 bis 
300 Mandschus getötet worden sein. — Die vor­
läufige Regierung in  W u t s c h a n g  wählte den 
Vorsitzer der Provinzialkonferenz Tan zum Präsi­
denten und den General L i zum Befehlshaber der 
Truppen. Die Straßen Wutschangs sind voll von 
Mandschu-Leichen. Das Staatspapiergeld ist außer 
Kurs gesetzt, und dafür sind Kreditbillette von den 
Revolutionären eingeführt worden. Die Frauen 
und Kinder der Ausländer sind an einigen Punkten 
zur leichteren Beförderung auf die Dampfer kon­
zentriert. Bewaffnete Patrouillen der Ausländer 
bewachen nachts die Europäerstadt. Zweitausend 
Mann Regierungstruppen sind aus Honan ein 
getroffen.

Meuterer aus Szetschuan haben H s u t s c h o u  
besetzt und marschieren auf T s c h u n g - k i n g .  Ih r  
Zweck ist augenscheinlich, die Hauptpunkte auf dem 
linken Ufer des Pang-tse-kiang zu besetzen.

Gründung einer bayerischen 
Reichspartei.

Eine aus verschiedenen Landesteilen und von 
allen Bevölkerungskreisen besuchte Versammlung 
unter dem Vorsitz oes Freiherrn v o n  P e c h m a n n  
hat, wie schon kurz gemeldet, Mittwoch Abend in 
M ü n c h e n  nach längerer Aussprache die Gründung 
einer bayerischen Reichspartei einstimmig beschlossen. 
Von auswärts waren erschienen Reichstagsabg. 
Dr. Arendt als Vertreter des Vorstandes der deut

stadt als Vertreter der reichsparteilichen Bewegung 
in  Baden und Hessen. Die Parte i w il l zu gemein­
samer politischer Wirksamkeit diejenigen sammeln, 
die es als Bürgerpflicht erkennen, am öffentlichen 
Leben teilzunehmen, die aber nicht im Kampfe 
gegen irgend eine der bürgerlichen Parteien, sondern 
in  der Zusammenfassung aller Kräfte des Bürger­
tums zur Überwindung seines ausgesprochenen Tod­
feindes, der Sozialdemokratie, die erste und wich­
tigste Aufgabe der Gegenwart erblicken. I n  den 
A u s s c h u ß  wurden u. a. gewählt: der bayerische 
Reichsrat Fürst zu Castell, General z. D. Burggraf 
zu Dohna in  München, der Universitätsprofessor 
Geiger-Erlangen, der frühere Vorsitzer der bayeri­
schen nationalliberalen Landespartei, und sein 
Nachfolger, Fabrikdirektor Tafel aus Nürnberg, 
der aus der nationalliberalen Parte i vor einiger 
Zeit ausgeschieden ist- ferner Gutsbesitzer Freiherr 
von Herrmann in  Schern, Oberst a. D. Gras 
Theodor Montgelas in  München, der Direktor der 
bayerischen Landesbank, Freiherr von Pechmann, 
der auch die Geschäfte führt, Gutsbesitzer Freiherr 
von Pöllnitz-Frankenberg, der Staatsrat Freiherr 
von Raesfeldt-München.

vie  Revolution in China.
Der Generalgouverneur von W u t s c h a n g  ist 

seines Amtes enthoben worden. Es ist ihm jedoch 
vorgeschrieben, vorläufig noch auf seinem Posten zu 
bleiben um Maßnahmen zur Wiederherstellung der 
Ruhe rn Wutschang zu treffen. Wutschang selbst 
w ird von einer chinesischen F lo ttille  beschossen. — 
Wie aus H a n k  au  gemeldet w ird, befindet sich 
das Chinesenviertel in  der Hand der Aufständischen. 
— Die Konsuln haben das Ersuchen der Chinesen, 
den Fluh abpatrouillieren zu lassen, abgelehnt. 
Die Revolutionäre haben die Konsuln ersucht, sich 
neutral zu verhalten; sie haben eine Proklamation 
erlassen, in  der sie allen, die Ausländer angreifen 
oder den Handel stören, die Todesstrafe androhen.

E in  kaiserliches Dekret, betreffend die Verhaftung 
und Hinrichtung der Revolutionäre in  W u t s c h a n g  
und H a n k  au  zollt der Wachsamkeit und Energie 
des Vizekönigs Anerkennung. — Meuterer haben 
sich C h i a d i n g f u s  bemächtigt und die M it ­
glieder der Behörden gefangen genommen.

Provinzicu Nachrichten.
Schrvetz, 10. Oktober. (M it dem Bau des 

Bethauses) für die hiesige Blaukteuzlergemeiude 
ist begonnen worden. Bauherr ist M ajoratsherr 
v. Gordon-Laskowitz.

V Graudenz. 12. Oktober. (Konditorinnung. P o l. 
nisches Vereinshaus.) Die Konditoren- und Pfeffer- 
küchler-Zwangsinnung für den Regierungsbezirk M a- 
rienwerder hielt eine Versammlung in Graudenz ab. 
die gut besucht war. Obermeister Gnssow-Graudenz er­
stattete Bericht über die Fachausstellung in Berlin . 3 
Lehrlinge wurden freigesprochen. Es erfolgte sodann 
die Annahme der entworfenen Satzungen über die An. 
gestellten-Prämiiernng fü r langjährige Dienste in ein 
und demselben Konditoreibetriebe. Beschlossen wurde 
auch sür dieses Jahr der Abschluß über Lieferung von 
Marzipanmasse. Herr Lottig  wurde als Kassierer 
wiedergewählt. —  Das polnische Vereinshaus in Grau- 
denz. das kürzlich seiner Bestimmung übergeben wurde, 
hat keine Schankkonzession erhalten. Die Polizeiver­
waltung und der Magistrat Graudenz hatten den 
Konsens nicht erteilt, weil dre Bedürfnisfrage verneint 
werden müsse. Der Stadtausschnß lehnte anfangs 
ebenfalls die Schankerlaubnis ab, doch wurde später 
die Erlaubnis gegeben. Dagegen erhob die Polizei- 
Verwaltung Beschwerde beim Bezirksausschuß, der nun 
endgiltig das Konsensgesuch abschlägig beschied.

Lautenburg, 10. Oktober. (Verbrüht) wurde 
die sechsjährige Tochter des Arbeiters Sarawaga 
in Gr. Koslau, als sie einen Topf m it kochendem 
Wasser umwarf. I n  das Krankenhaus eingelie­
fert, erlag das Kind den Verletzungen.

Dt. Krone, 10. Oktober. (Wegen vorsätzlicher 
Brandstiftung) hatte sich der Besitzer Franz 
Garste aus Marthe, Kreis Dt. Krone, vor dem 
Schwurgericht in Schneidemühl zu verantworten. 
I n  der Nacht zum 6. Jun i d. I s .  brannten in 
M arthe 6 Scheunen nieder. Den Brand soll 
Garste vorsätzlich angelegt haben. Unter An­
nahme mildernder Umstände wurde er zu 2 Jah­
ren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verur­
teilt.

Konitz, 11. Oktober. (Jubiläum.) P farrer 
Graudenz in Lenzen vollendete am 10. Oktober 
eine 25 jährige Amtsdauer. E r hat 7 ^  Jahre 
in Tuchel und 1 7 ^  Jahre in Lenzen amtiert.

Schlochau, 10. Oktober. (Kartoffelausfuhr.) 
Fast täglich gehen aus dem hiesigen Kreise 
Woggonladungen Kartoffeln in die von der M iß ­
ernte betroffenen Gegenden ab. Durch die T rans­
porte sind deshalb auch die hiesigen Konsumenten 
verpflichtet, höhere Preise zu zahlen, obgleich ein­
zelne Besitzer in diesem Jahre mehr Kartoffeln 
ernten als in den Vorjahren.

F la tow , 10. Oktober. (Die Kandidatenfrage 
der deutschen Reformpartei,) deren Lösung dies­
mal eine recht schwierige war, ist nunmehr ent­
schieden. W ie das „Konitzer Tagebl." von zu­
verlässiger Seite erfährt, hat Chesredakteur und 
Zeitungsverleger Sedlatzek die Kandidatur für 
den Wahlkreis Schlochau— Flatow  angenommen 
und wird in wenigen Tagen mit der Abhaltung

„H ie r ist ein B rie f aus Oakland."
H jerta erfaßte das Schreiben und riß  es 

auf, die ersten W orte lesend: „Von ihm, Pohl! 
Er lebt —  er ist gerettet. Ich wußte es ja, die 
Sonne hat es m ir ins Herz geleuchtet, und die 
Vogel hatten es m ir gesungen."

Auch zu Lehrsen war schon die Freudenbot­
schaft gedrungen, und er kam eilenden Schrittes 
herbei. H jerta schwenkte schon von weitem den 
Bries, m it dem Aufschrei: „Ernst —  er leb t!" 
fie l sie ihm schluchzend um den Hals. „Jetzt 
gehe ich in  mein Zimmer und schließe mich ein. 
Ernst. Ich muß a lle in  sein m it Swen, meinem 
inn ig  geliebten M ann. Nach Ewigkeiten 
werde ich seine Stimme wieder hören. I n  
einiger Z e it erwarte ich dich, du darfst Pohl 
m itbringen."

W ie eine junge, selige B raut, die das erste 
Liebeszeichen des Geliebten in  Händen hält. 
so eilte sie heim, um sich m it dem kostbaren 
Schatz vor jedermanns Augen zu bergen. I r r  
einem einzigen großen Strom  von Tränen löste 
sich die furchtbare Spannung der letzten Zeit 
wohltä tig  auf. Sie konnte oft die Worte vor 
Weinen nicht lesen, und die B lä tte r bebten in 
ihren zitternden Händen.

„M eine H jerta !
A ls  Swen der Unerbittliche zog ich aus, das 

Herz verhärtet, starrsinnig, jeder Versöhnung 
unzugänglich. Ich ging in  Südamerika den 
Wundern der Schöpfung nach und vergaß, daß 
das holdeste Wunder, ein schönes und getreues 
Weib, m ir zu eigen gewesen war. Später kam 
ich nach S-an Franzisko, wo mein Schicksal mich 
ereilte. Eine stärkere Hand hat mich dort ge­
faßt und mich nicht losgelassen, bis ich dalag, 
hilfloser als ein K ind, nur um das eine flehend,

daß ich d ir  noch einmal in  die lieben, gütigen 
Augen sehen dürfte, um gut zu machen, was ich 
an d ir  gesündigt habe. Gott hat mein Geber 
erhört — ich komme. Bald werde ich bei d ir 
sein. Weißt du noch, daß du m ir in  deiner 
Verzweiflung schriebst, als ich dich neben m ir 
verhungern ließ, und du von m ir gingst: „Lasse 
mich nicht zu lange warten, oder meine Liebe 
könnte sich in  Haß verwandeln." Ich habe dich 
lange warten lassen, v ie l zu lange, und doch 
weiß ich, daß du mich noch liebst, denn deine 
Liebe war wie ein tiefer See, den hätte der 
Haß der ganzen W elt nicht auszutrocknen ver­
mocht. I n  meinem größten Elend klammerte 
ich mich daran fest. Und nun, wo ich das 
selige Land, das uns glückliche Menschen trug, 
wieder gefunden habe, komme ich zu d ir. Doch 
du wirst mich dorth in  führen müssen, deine 
Hand w ird  mich leiten, denn dein armer Swen 
ist ein Krüppel, der rechte Arm  ist m ir genom­
men worden.

Das ist die Strafe dafür, daß ich mich so über 
euch erhob und den beftenMenschen solch bitteres 
Unrecht zufügen konnte. Fortan bin ich ab­
hängig von d ir und muß mich bescheiden. Nicht 
jedem w ird  eine so tüchtige K ra ft zur Seite 
stehen, wie ich in  meiner H jerta besitze. I n  acht 
Tagen reise ich von hier ab und erwarte in  
Newyork unter beiliegender Adresse telegra­
phische Antw ort, ob du lebst und wo ich dich 
finden kann. Gott gebe, daß ich Nachricht von 
d ir  selber dort vorfinde.

D am it du inzwischen auch den leisesten Groll 
gegen mich vergißt, lege ich in  beifolgenden 
B lä tte rn  eine ausführliche Beschreibung der 
Stunden und Tage bei, wo dein armer Swen 
bei lebendigem Leibe Höllenqualen erdulden

von Wählerversammlungen beginnen. Herr 
Sedlatzek ist in Dresden und Berlin  tätig.

P r. Stargard, 11. Oktober. (Die Ökonomie 
des hiesigen Schützenhaujes) wurde, nachdem Herr 
Schwiderski von seinem Pachtverträge zurückge­
treten ist, an Herrn Specht aus Heubude für 
einen jährlichen Pachtzins von 3000 M ark ver­
pachtet.

Elbing, 10. Oktober. (Von Kälberdrillingen) 
berichten die „E . N . N ."  Eine Kuh des Abbau- 
besitzers B inding hierselbst hat am Sonntag drei 
ausgewachsene Kälber zur W elt gebracht. Das 
zehnjährige M utte rtie r sowie die drei jungen Tiere 
befinden sich wohl und munter.

Danzig, 11. Oktober. (Torpedoboote für 
China.) Wie die „D . N . N ."  aus Berlin  mel­
den, hat die chinesische Regierung der Schichau- 
werft zwei große Torpedoboote in Auftrag ge­
geben.

Danzig, 12. Oktober. (Die neue staatliche 
Eisenbahnhauptwerkstätte) auf dem T yro l nähert 
sich ihrer Vollendung; sämtliche Werkstättenhallen 
sind schon längst unter Dach. Die Lokomotiv- 
werkstätte hat 166 Meter Länge und 85 Meter 
Breite, die Wageubauaustalt 131 Meter Länge 
und 97 Meter B reite; dazu kommen die Kupier- 
schmiede, die Gelbgießeri, die Schmiede uiw. 
Fertiggestellt sind serner ein Inspektionshaus, 
Psörtnerhaus, Kautiue und 11 Beamten- bezw. 
Arbeiterwohnhäuler, da nach und nach der S taat 
allen dort zu beschäftigenden 1500 Arbeitern Woh­
nung schaffen w ill. Die bisherigen Häu'er sind 
für 4, 8 und 12 Familien berechnet. Eine be­
sondere, über die neue im Bau befindliche Weich­
selbrücke zu führende Eiseubahnlin  ̂ w ird direkt 
in den großen Lokomotivschuppen m adeu, um der 
neuen Werkstätte die erforderlichen Betriebsmittel 
auf dem kürzesten Wege zuzusühren.

Danzig, 13. Oktober. (Die Kronprinzessin in  
Danzig.) Gestern Nachmittag ist die Kronprinzessin 
in ihrem neuen Wohnorte Danzig-Langfuhr ein­
getroffen. M an hatte die Zeit der Ankunft aus 
naheliegenden Rücksichten geheim gehalten; aber 
trotzdem war die Zahl derer, die die Kronprinzessin 
in  Langfuhr begrüßten, nicht klein. Vor 5 Uhr zog 
vor der kronprinzlichen V illa  de* Doppelposten auf, 
turz darauf wurde auch die kronprinzliche Standarte 
gehißt. Auf dem Bahnhöfe Langfuhr tra f man die 
wenigen Vorbereitungen auch erst nach 4 Uhr nach­
mittags. Von der Rampe des Bahnsteiges aus 
hatte man einen Teppich gelegt, der zu beiden 
Seiten von Blattpflanzen flankiert war. So war 
für die hohe Frau ein kurzer Weg geschaffen, bei 
dem das schaulustige Publikum allerdings nicht auf 
seine Rechnung kam. Die Kronprinzessin kam aus 
Rieth in  Pommern. Sie benutzte den Stettiner 
D-Zug, dem ein Salonwagen beigegeben war. 
Dieser Zug hält sonst nicht in  Langfuhr, gestern 
hielt er dort. A ls  die Kronprinzessin, in  deren Be­
gleitung sich die Hofdame Gräfin Wedel und 
Kammerherr von Vehr befanden, den Wagen ver­
ließ, erschollen lebhafte Bearüßungsrufe. Im  Auto­
mobil ging es dann zur V illa  in  der Hauptstraße. 
Auch hier fanden bei der Ankunft begeisterte Ova­
tionen statt. Die Blumensträuße der Provinz und 
der Stadt Danzig zur Begrüßung der Kronprinzessin 
waren kurz vor Ankunft der Kronprinzessin in  die 
V illa  gesandt worden.

Neustadt. 10. Oktober. (Der Aufsichtsrat der 
ostdeutschen Holz-Industrie Akt.-Ges.) Gossenti» 
bei Neustadt beschloß, der am 11. November statt­
findenden Generalversammlung aus das erhöhte 
Aktienkapital von 1>/< M illionen M ark eine D i­
vidende von ?Vr Prozent (gegen 7 Prozent aus 
1 M illio n  M ark) vorzuschlagen. Die Abschreibun­
gen betragen etwa 44 064 M ark (gegen 38 830 
Mk. im  Vorjahre). I n  den ersten drei Monaten 
des neuen Geschäftsjahres hat der Umsatz eine 
weitere Erhöhung erfahren.

Ruß (Oslpr.), 10. Oktober. (Schneller Tod.) 
A ls  der Häusler David Prenkscheit sich gestern 
Morgen mittels Handkahn zur Arbeit bei de> 
Wasserstrombauverwaltung begeben wollte, ereilte 
ihn ganz plötzlicher Tod. E r wurde am Morgen 
von Schulkindern im treibenden Kahn m it übe- 
Bord hängendem Kops erblickt. Jedenfalls hat 
ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht.

Eumbinnen, 11. Oktober. (Zu ihrem 100 
Geburtstage,) den die Lazarettwärterwitwe

mutzte. Denn wenn ich zu d ir komme, ein 
müder P ilger, der den Weg zur Heimat endlich 
wiedergefunden hat, dann wollen w ir  vergessen, 
was m ir alsdann wie ein graues Märchen weit, 
weit in  der Ferne liegt. W ir  wollen überhaupt 
alles vergessen und uns an den Händen fassen, 
wie zwei glückselige Kinder, die nach langen 
Irrw egen  sich wieder gefunden haben und dem 
neuen Leben, über dem die ewige Sonne der 
Liebe leuchtet, jubelnd entgegen gehen.

Die Gewißheit dieser neuen Zukunft w ill 
ich nicht von d ir in  kalten Worten bestätigt 
sehen, sondern Auge in  Auge, M und auf M und 
bei d ir  selber Holen.

Dein Swen."
„O  du! So hast du wieder heimgefunden, 

du harter, trotziger M ann? " schluchzte Hjerta 
und las den B rie f wieder und immer wieder. 
M it  einem Jauchzen erwachender, w ilder Sehn­
sucht preßte sie sein B ild  an ihre Lippen und 
sah ihn wieder vor sich in  seiner Schönheit und 
K ra ft, in  den leuchtend blauen Augen eine 
W e lt von stürmisch verlangender Liebe. Was 
ta t ih r das, daß er heimkam, ein Krüppel, das. 
was in  ihm war, das lebte schöner, reicher denn 
je. Was würde das sür ein Arbeiten geben, 
nun er ihrer bedurfte a ls  seiner rechten Hand.

Es war ihr, als habe sie die wahre Liebe 
noch nicht gekannt. W ie hätte sie sonst von 
ihm gehen können, anstatt geduldig zu warten, 
bis sich seine Seele aus dem Irrg a rte n  des un­
versöhnlichen Zornes wieder zu ih r zurück­
gefunden hätte. Ach wären nur die Stunden 
schon da, die ihn ih r brachten und ih r das' 
Wunder seiner großen Liebe von neuem be­
scheren würden.

Christine Friedrich, geb. Scheffler, Postratze N r. 
22, heute begehen kann, ist der Jub ila rin  ein 
Allerhöchstes Gnadengeschenk von 300 M ark be­
w illig t, daß ihr Herr Bürgermeister Schön bei der 
Beglückwünschung überreicht.

Königsberg. 11. Oktober. (Der bekannte national- 
liberale Abgeordnete Geheimrot Schwabach) hält jetzt 
in seinem Wahlkreise Memel Bertommlnngen ob, die 
nicht immer günstig sür ihn zu verlansen scheinen. Anch 
das Interesse a» den Versammlungen ist nicht allent­
halben besonders grob 5 so w ird  aus Pösseitcn berichtet» 
daß nur 3 M ann  zur Versammlung erschiene» waren. 
Herr Schwabach la ll sich daraus an eine» dortigen 
großen Schneidemühlenbesitzer gewandt haben m it der 
B itte , daß dieser seine Arbeiter veranlassen möge, der 
Versammlung beizuwohnen. Das geschah denn auch, 
und so verstäi kle sich die Zuhörerschaft aus drei Dutzend.

Aus Ostpreußen. 9. Oktober. (Ostpreutzische 
Weinernte.) I n  diesem warmen trockenen Som ­
mer sind nicht nur am Rhein, sondern anch in 
Gotdap die Weintrauben in Menge vollreif und 
süß gediehen, sodaß solche „vom Stock" siir 50 
P ig. znm Verkauf angeboten werden. Gärtner 
Jurgeieit hat aber auch gekeltert, und so ist es 
nicht ausgeschlossen, daß w ir unter den Kometen- 
weinen im nächsten Jahre auch „Goldaper Aus­
lese" trinken werden.

r. Argenau. 12. Oktober. (Feuer. Weidmanns­
heil.) A»> dein Gute Großendors brannte ein 2000 
Zentner Preßstroh enthaltender Schober vollständig 
nieder. Es w ird  Brondstislung aus Rache vermutet, 
denn kurz vor Ausvruch des Brandes wurde eine 
Person, der man schon aus der S pu r ist, in der Nähe 
des Schobers beobachtet. N u r m it M ühe konnten die 
in der Nähe befindlichen großen Gulsscheunc» und 
Ställe, die teilweise m ii S troh  gedeckt sind, erhallen 
werde». —  Foistkassemelidant Koppitz hier erlegte auf 
der Gemaikung des Schncidemuhtenbesitzers Nahn in 
Jakobskmg eine» kapitalen Sechzehnender.

Hohensalza, 10. Oktober. (Feuer.) Heute 
Abend ertönte schon wieder Feuerlärm. I n  dem 
Stallgebäude des Grundstücks Mühlenstraße 47 
wollte eine Frau ihre Ziege melken. Dabei fiel 
ihr das Lichl um und S troh und S ta ll fingen 
an zu brennen. Den Hausbewohnern gelang es. 
olles Vieh aus dem S ta ll zu retten. Die her- 
beigeeille Feuerwehr beschränkte das Feuer auf 
seinen Herd.

Brom berg, 11. Oktober. (In fo lge  Herzschla­
ges plötzlich gestorben) ist heute Vorm ittag der 
Kaufmann Heinrich Lindner, Inhaber der auch 
über Bromberg hinaus bekannten Großhandlung 
sür Kolonialwaren I .  Lindner. Herr L . besand 
sich in seine»! Kontor gerade im Gespräch m it 
einem Kunden, als er plötzlich nach hinten hin- 
überfiel und in wenige» Augenblicken verschied.

Bromberg, 12. Oktober. (Herrenhausersatz- 
mahl.) F ür das verstorbene Herrenhausmitglied 
Josef von Koscielski findet eine Ersatzwahl am 
28. Oktober in Bromberg statt. Nach amtlicher 
Ausstellung sind 47 W ähler stimmberechtigt und 
zwar 30 Deutsche und 17 Polen. W ie nach dem 
„Pos. Tgd l." verlautet, wollen die Deutschen den 
Oberst a. D. von Heydebreck-Markowitz wählen. 
Die Polen haben eine Kandidatur noch nicht auf­
gestellt. Der Netzedistrikt umfaßt zwei Wahlbe­
zirke, den Bromberger, in dem die alteingesessenen 
Großgrundbesitzer aus den Kreisen Bromberg, 
schubi» und Hohensalza wählen, und den W ir- 
sitzer, in dem aus den Kreisen Wirsitz, Kalm ar i. 
P . und Czarnikau gewählt w ird. Diesmal wählt 
nur der Bromberger Bezirk.

Bromberg, 12. Oktober. (Ein Selbstmord­
sall) ereignete sich gestern Vorm ittag in der 
Schlosserstraße. Dort erhängte sich die junge 
Gattin eines hiesige» Ingenieurs. W as die Frau» 
die erst seit vier Wochen verheiratet ist, in den 
Tod getrieben hat, ist unbekannt.

1. Gnesen, 12. Oktober. (Schwurgericht.) Die 18» 
jährige Dlenstmagd Ernstine Schriller aus Oblatschkowo 
bei Wreschen wurde in der heutigen Verhandlung zu 
8 Monaten Gesängnis verurteilt. D ie jugendliche 
Mörderin halle ihr »eugeboienes Kind in einen dicke» 
Uutkrrock gewickelt und es dann im  Bette versteckt, so- 
daß der Tod durch Ersticken eintrat. Die Verhandlung 
land unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt.

Rakel, 10. Oktober. (Triebwagenverkehr) soll 
dem Vernehmen der „Schneidem. Z tg ." nach auf 
der Strecke Bromberg— Rakel— Schneidemühl in

Ja, sie wollte vergessen. Vergessen die Zeit, 
da die Finsternis über ihnen lag und sie beide, 
ein jeder allein, ihren Weg im  dunklen Tale 
suchten m it blöden Augen, die den Glanz der 
W elt, aus der sie kamen, nicht mehr ertragen 
konnten.

H jerta meinte noch den kalten Hauch der 
grauen Gespenster zu spüren, die ih r damals 
verfolgend im  Nacken saßen und sie nicht wieder 
losließen. E in  Schauder überlief sie am hellen 
Tag, und sie war froh, die Stimmen der Herren 
im Vorzimmer zu hören —  sie kamen voller 
Ungeduld, nähees zu erfahren.

„Ernst", flehte H jerta und faßte den A rzt 
krampfhaft beim Arm , „sage m ir, b in ich wieder 
ganz gesund? Die furchtbare Ze it des seelischen 
Unvermögens ist doch vö llig  vorüber? Pohl, 
auch Sie müssen m ir die volle W ahrheit sagen."

Noch bevor der Bruder sprechen konnte, an t­
wortete der Freund beschwichtigend: „A lles,
was Sie gelitten haben, liebste Frau, war nur 
die Folge der ausgestandenen Gewissensnot, 
verbunden m it dem Zustand, in  dem Sie sich 
befanden. Sie können versichert sein, daß sie 
gesunder denn je an der Seite Ih re s  Mannes 
eines neuen Lebens froh werden dürfen."

Ernst drückte ih r bekräftigend die Hand, 
und um ihre Aufregung zu dämpfen, forderte 
er sie auf, ihnen von dem zu erzählen, was 
Swen erduldet hatte.

„Ich  habe seine Aufzeichnungen noch gar­
nicht gelesen, sondern nur das begleitende 
Schreiben. W ir  wollen die Schreckenstage, die 
meinen armen Swen zum Krüppel machten, zu­
sammen durchleben."

(Fortsetzung folgt.)



kurzer Zeit eingerichtet werden- was hier wegen 
des großen Verkehrs m it Bromberg m it Freuden 
begrüßt wird.

Erpel, N r. Kolmar i. P ., 11. Oktober. (Bei 
einer Kiudlaussseier) ging es hier heute fröhlich 
her, die Stimmung war bald eine recht animierte, 
aber das Fest fand schnell einen traurigen Ab­
schluß. Der erst 36 jährige Eigentümer Theodor 
Braun fand an der Festtafel einen plötzlichen E r­
stickungstod dadurch, daß Speisereste, vielleicht in­
folge eines Ohnmachtsansalles, in die Luftröhre 
gelangt waren. Der Verstorbene hinterläßt eine 
Frau mit vier Kindern.

Küstrin, 11. Oktober. (Die Entsestigung der 
Festung Küstrin), ein von unserer S tadt seit 
vielen Jahren angestrebtes heißes Ziel, ist nun­
mehr dadurch verwirklicht worden, daß jetzt vom 
Kriegsministerium die Genehmigung eingegangen 
ist. Damit werden die Hindernisse beseitigt, die 
sich bisher den weiteren Entwicklung der Stadt 
störend in der Weg gestellt haben.

Dramburg, 9. Oktober. (Todesfall.) Heute 
starb hier der Leiter des landwirtschaftlichen Ver­
eins, Leutnant a. .D. Otto Metzler. Der Ver­
storbene hat den Verein aus bescheidenen A n­
sängen emporgebracht.

Ostdeutscher Frauentag.
C u l m ,  12. Oktober.

Die zweite Hauptversammlung wurde abends 8 Uhr 
im Saale des Kaiser W ilhelm  Schützeuhauses abge- 
halten. An der vorangegangenen Delegiertenversamm. 
lung nahm auch Herr Oberst z. D . S c h rs ib e r-D a n z ig  
als Vertreter des Hauptvorstandes des deutschen Ost- 
markenvereins teil, welcher der Versammlung einen 
guten Verlauf wünschte. I n  der Hauprsitzung unter 
Vorsitz von F rl. M artha S c h u e  e-Bromberg hielt F rau 
Elisabeth B o e h  m-Lamgarben (Ostpr.) einen Vortrag 
über W e s e n  u n d  W i r k e n  d e r  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  H a u s f r a u e n v e r e l n e .  Red- 
nerin forderte Gründung von landwirtschaftlichen 
Frauenvereinen, in denen die Frauen gleich den M ä n ­
nern durch Vortrage und Austausch der Erfahrungen 
sich gegenseitig belehren und anregen. Z u r Ausbildung 
der weiblichen Jugend und Herbeiführung einer größeren 
Bodeuständigkeit der>elben wünschte sie die Errichtung 
von wirtschaftlichen Frauenschulen für Obst- und Garten­
bau, Bienen- und Geflügelzucht. Ferner beleuchtete sie 
die Vorzüge der in den Städten errichteten landw irt­
schaftlichen Verkaufsstellen und der in ihrer Heimat ge­
gründeten Hausfrauenvereine. Das Zusammenarbeiten 
der S tadt- und Landfrauen führe zur Überbrückung der 
Gegensätze von S tadt und Land und sie sei von E in- 
fluß bei den Wahlkämpsen. Leider, bemerkte Nednerin, 
wollen die Landfrauen Westpreußens unter sich bleiben. 
I n  der Besprechung des Vortrags wurde gefordert: 
Belehrung über vernünftige Lebensführung und Säug­
lingspflege, Berufsberatung und fachliche Ausbildung 
der Mädchen in Wanderkursen. In fo lge  der erhaltenen 
Anregungen traten mehrere Frauen aus S tadt und 
Land zusammen, um die Gründung eines wirtschaft­
lichen Frauenvereins vorzubereiten.

Am  dritten Tage wurden die Sehenswürdigkeiten 
der S tadt und das modern und allen hygienischen 
Forderungen der Neuzeit entsprechend eingerichtete hiesige 
Garnisonlazarett besichtigt.

Lokalnachrtchten.
Zur Erinnerung. 14. Oktober. 1910 f  Rudolf 

Lindau, bekannter Schriftsteller und D iplom at. 1908 
Internationale  Konferenz zur Revision der Berner 
Übereinkunft über dos Urheberrecht zu B erlin . 1906 
Vermählung des Prinzen A lbert von Schleswtg.Holstein 
m it der G räfin  Ortrud von Psenburg. 1906 1° R. von 
Aldenburg, ehemaliger österreichischer M inister. 1870 
A us fa ll aus P a ris . 1870 1- K a rl Twesten zu B erlin , 
einer der Begründer der uationalliberalen Partei. 1829 
*  Eduard Lasker zu Iarotschin, bekannter liberaler 
Parlamentarier. 1817 *  Theodor S to rm  zu Husum, 
hervorragender Dichter und Novellist. 1809 Abschluß 
des W iener Friedens zu Schönbrunn, Beendigung des 
französisch-österreichischen Krieges. 1806 Schlacht bei 
Jena. 1758 Überfall Friedrichs des Großen durch die 
Österreicher bei Hochkirch.

Thorn, 13. Oktober 1911.
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ober­

lehrer a. D., Professor D r. Georg Schoemann zu 
Danzig und dem Landgerichtssekretär a. D. Rech­
nungsrat Hermann Wolfs zu Danzig ist der königl. 
Kronenorden dritter Klasse verliehen.

—  ( P e r s o n a l i e n  i m  B e z i r k  d e r  O b e r -  
z o l l d i r e k t i o n  i n  D a n z i g . )  Versetzt worden 
sind: Der Oberzollinspektor, Z o llra t Bucello in Stendal 
nach Konitz, der Oberzollkontrolleur, Zollinspektor W ohl- 
feil in S irasburg  nach Thorn, der Oberzollkontrolleur 
Fischer in Gollub nach Strasburg, der Obsrzolljekretär 
Schellenberg in S te ttin  als Oberzollkontrolleur nach 
Gollub, der Zolleinnehmer Zander m Löbau als Zo ll- 
assistent nach M arienwerder, der Zolleinnehmer M atu la t 
in Tuche! nach Löbau, der Zollpraktikant Remus in 
Danzig als Zollsekretär nach Gollub, der Zollpraktlkant 
B ü ttner in S trasburg W pr. nach Leibitich, der Zo ll- 
praktikant Pfefferkorn in Schillno nach Leibitsch, der 
Zollausseher Abrahams in Danzig-Neusahrwasser nach 
Thorn, Gehrmann in Danzig-Neusahrwasser nach 
Tuchel. —  I n  den Ruhestund versetzt sind : Der Ober­
zollkontrolleur, Zollinspektor S inner in Thorn, der Zo ll- 
einnehmer erster Klasse Kahnert in Tütz, der Z o ll- 
affistent Deutscher in  Marienwerder, der Zollausseher 
Kühner in Marienwerder und der Zollausseher Lenz 
in Thorn.

—  ( P e r s o n e n - H a l t e p u n k t  A d l i g -  
W a l d a u . )  Am  15. Oktober w ird  der an der 
Strecke M a r i e  n b u r g - T h o r n  gelegene Per- 
sonen-Haltepunkt A d l i g - W a l d a u  sür den 
E il- und FrachLstückgutverkehr eröffnet.

—  ( P o s t b e a m t i n n e n  a u f  d e m L a n d e . )  
Wie Berliner B lä tte r berichten, ist den Postver­
waltern der Postämter 3. Klasse, die schon früher ihre 
Angehörigen zur Hilfe heranziehen durften gestattet 
worden, weibliche geeignete Hilfskräfte aus der 
Eiwohnerschaft der ländlichen Gegend im Post- 
dienste zu beschäftigen.

— ( E r b a u u n g  e i n e r  n e u e n  P r o v i n -  
S i a l  - I r r e n a n s t a l t . )  Der Provinziallandtag 
der Provinz Westpreußen hat im März d. Js. grund­
sätzlich der Erbauung einer weiteren Irrenanstalt, 
neben denen in  Neustadt, Konradstein und Schwetz, 
zugestimmt. I n  Ausführung dieses Beschlusses hat 
der Provinzialausschuß eine Kommission eingesetzt, 
die den geeigneten Platz in  der Provinz ausfindig 
machen soll. I n  Frage kommen bisher die 15 Orte 
Zempelburg, Vandsburg, Flatow, Jastrow DL.

Krone, Marienbura, Stühm, Elbing, M arien  
werder, Riesenburg, Rosenberg, Freystadt, Dt. Eylau, 
Briefen und Neumark. Einen Te il dieser Orte hat 
die Kommission bereits besucht,- der Rest w ird am 
Freitag und Sonnabend besichtigt. Das Ergebnis 
der Besichtigungen wird in  der Sitzung des Pro- 
vinzialausschusses am 24. Oktober zur Verhandlung 
kommen. Dem nächsten Provinziallandtage werden 
dann voraussichtlich endgiltige Pläne vorgelegt 
werden.

— ( Er l aß über die Er nennung zu 
E i s e n b a h n a s s i s t e u L e  n.) Der Eisenbahn­
minister hat eine neue Verfügung erlassen, die sich 
auf die Ernennung versorgungsberechtigter Unter- 
beamten zu Eisenbahnassistenten bezieht. W äh­
rend bisher ehemalige nichtvorzngsberechtigte M i­
litäranwärter nur m it Genehmigung des M in i­
sters ohne Rücksicht auf die vorgeschriebene Rei­
henfolge der M ilitä ranw ärter in etatsmäßige M i ­
litäranwärterstellen übergeführt wurden, soll in 
Zukunft das königliche Eisenbahn-ZenLralamt er­
mächtigt sein, die Anwärter dreier A rt in der 
Reihenfolge des Anwärterdienstalters zur Anstel­
lung in einer den M ilitä ranw ärtern vorbehaltenen 
Eisenbahnassistentenstelle zu bezeichnen.

—  ( T r a g b e t t e n  z u r  B e f ö r d e r u n g  v o n  
K r a n k e n )  auf den preußisch'hessischen Staatsbahnen 
sind jetzt von der Eisenbahnverwaltung zur Versügung 
gestellt. Über die Benutzung der auf den Stationen 
Küstrin, A inswalde, Schneidemühl, Wongrowitz, Gnesen 
und Bromberg aufgestellten Krankentragebetten ist fo l­
gendes zu bemerken: Die Betten sind eingeführt zur 
Beförderung von Kranken in einem geschlossenen Abteil 
3. Klasse in allen diese Wagenklasse führenden Fern- 
zügen. V-Züge sind von dieser Einrichtung aus­
geschlossen. Die Kranken können ohne Umbettung in 
das Abteil gebrach! werden. Das erforderliche Personal 
muß der Kranke stellen, doch sind die Eisenbahn- 
bediensteten angewiesen, beim Hineinheben in die Wagen 
usw. Hilse zu leisten. Eine Matratze, eine um diese zu 
legende Gnmmidecke und eine Schutzdecke sind vor­
handen, weitere Bettstücke hat der Kranke selbst herzu­
geben. F ü r die Beförderung sind 2 Fahrkarten dritter 
Klasse zu lösen; die zwei zugelassenen Begleiter haben 
sich je m it einer eigenen Fahrkarte zu versehen. Weitere 
Gebühren werden nicht erhoben. Auch das B ett zur 
Beförderung des Kranken nach und vom Bahnhof w ird 
kostenlos gestellt. Die Krankenbetten müssen rechtzeitig 
bei der AbgangstaLion bestellt werden. Diese ist be­
rechtigt, ein ärztliches Attest über die A rt der Krankheit 
einzufordern. An Aussatz, Cholera, Fleckfieber, Gelb­
fieber, Pocken, Genickstarre, M ilzbrand und Rotz E r- 
krankte werden nur in besonderen Wagen und hierfür 
geltendem Tarife  befördert; Pestkranke sind gänzich da­
von ausgeschlossen. Jede nähere Auskunft erteilen die 
Bahnhofsvorsteher.

— ( ü b e r  d i e V e r l o s u n g  d e r  v o m  V e r e i n  
f ü r K u n s t  u n d K u n s t g e w e r b e  a n g e k a u f t e n  
B i l d e r )  herrscht im Publikum noch einige Unklarheit. 
Es brauchen dafür keineswegs besondere Lose ge­
nommen, d. h. gekauft zu werden, sondern jedes V er­
einsmitglied hat m it der Quittung für den Jahres­
beitrag sür 1910/11 eine Losnummer bereits erhalten. 
W ird  diese Nummer gezogen, so fä llt darauf der Ge­
winn. Nichtmitgliede -önnen an der Verlosung nicht 
teilnehmen Da die - Gewinne sich auf wenig mehr 
als 90 Lose verteilen, jo sind die Chancen sür die 
alten M itg lieder des Vereins ungemein günstig. Es 
soll dafür gesorgt werden, daß sie im Jahre 1911/12 
trotz der inzwischen bedeutend erhöhten M itgliederzahl 
nicht ungünstiger werden. W er die Absicht hat, dem 
Verein für Kunst und Kunstgewerbe beizutreten, wende 
sich brieflich an den 1. Schriftführer, Oberlehrer Boie, 
Parkstraße 15, 2, oder unterschreibe eins der Formulare, 
die bei dem Billetverkänfer der Ausstellung farbiger 
Kunstdrucke in der kgl. Gewerbeschule ausliegen. Die 
Ausstellung bleibt bis M ontag (16. d. M ts .)  mittags 
1 Uhr geöffnet. Täglich 11— 1 und 4— 7.

—  ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
g e w e r b e )  hat bei der Ausw ahl seiner Redner für 
die v i e r  V o r t r a g s a b e n d e  dieses W inters be- 
sonderen W ert darauf gelegt, vorher zu erkunden, ob 
die betreffenden Herren eine laute, deutliche Vortrags­
weise haben, und ob sie frei sprechen, d. h. ihren Vortrag 
nicht ablesen. Die Auskunft, die er von dritter Seite 
erhalten hat, ist allgemein günstig ausgefallen, und nie­
mand braucht zu befürchten, daß er auf einem ent­
fernten Platz im großen Artushofsaale etwa den Redner 
nicht werde verstehen können, oder daß ein eintöniges 
Ablesen einschläfernd aus ihn wirken könne. Daß Her­
mann Bahr ein vorzüglicher Sprecher ist, dürfen w ir 
als bekannt voraussetzen; aber auch die anderen V o r­
tragenden sind als glänzende Redner weit und breit 
berühmt. Professor D r. Theodor Volbehr, Direktor des 
Kaiser Friedrich-Museums zu Magdeburg, und D r. 
Peter Iessen, Direktor am kgl. Kunstgewerbemuseum zu 
B e rlin , sind beide schon mehrfach in Danzig auf­
getreten und werden immer wieder um ihr Erscheinen 
gebeten, das beste Zeichen, daß sie ihre Zuhörerschaft 
zu packen verstehen. Und der erste Redner, den w ir  zu 
erwarten haben, der Kunsthistoriker D r. Eduard Thoma- 
B erlin , dessen Vortrag bereits am Freitag, 27. Oktober, 
stattfinden soll —  er spricht übet „D a s  Theater und die 
bildenden Künste" — w ird in den besten Kreisen B er­
lins als Lehrer wie als Plauderer sehr geschätzt. Kurz 
der Verein hofft m it seiner Rednerliste das Rechte ge- 
troffen zu haben, eingedenk des W ortes, das gelegent- 
tich der Ankündigung der Künstlerkonzerte der „V e re in i­
gung der Musikfreunde" einmal an dieser Stelle zu 
lesen w a r: „F ü r Thorn kommen natürlich nur die 
beste« Kräfte iubetracht." Möchten die bildende Kunst 
und das Kunstgewerbe und, nicht zu vergessen: die 
L ite ra tur hier in Thorn gleich ihrer begünstigten 
Schwester, der Musik, auch bald «in Publikum finden, 
das ihnen ein Liesinnerliches Interesse und wirkliches 
Verständnis entgegenbringt!

? g e n S c h l e u d e r p r e i s e . )  Der 
Munster des Inne rn  hat eine Verfügung er­
nsten, w  der er daraus aufmerksam macht, daß 
die Ankündigungen von „Kehraustagen", „Schnell­
verkaufen", „E iiverkäufen", „fabelhaft billige Son- 
dertage ohne Rücksicht aus Verlust" und der­
gleichen als unlauterer Wettbewerb verboten und 
strafbar sind. Auch muß bei Ankündigung eines 
Saison- und Inventur-Ausverkaufs in Zukunft 
der Ausdruck „Saisonausverkauf" oder „ In v e n ­
turausverkauf" unzweideutig gebraucht werden. 
Bezeichnungen wie „Sommerausverkauf", „Große 
Räumungstage" u. a. genügen den gesetzlichen 
Bestimmungen nicht, vielmehr muß der zuständi­
gen Handelskammer eine umfassende Aufstellung 
über die zu verlausenden Waren eingereicht 
werden.

diesem höchst vornehmen, allseits beliebten Frauen-Mode- 
Jou rna l ist soeben das Oktober-Heft erschienen. Zahl­
reiche Illustrationen führen uns die neuesten Herbstmoden 
vor Augen. W ir finden besonders viel Blusen, Jaketts 
und ganze Kostüme vertreten. Die Abteilung für die 
Jugend bringt viele schicke und nette Sachen fü r Kinder 
und junge Mädchen. Außerdem bringt dies Heft eine 
besondere Tafel voll Braut-Toiletten. Der Handarbeits­
teil enthält eine Anzahl unserer so beliebten Plättmuster 
und der literarische Te il ein Märchen „ I n  grüner U niform " 
und die Fortsetzung sowie Schluß von „Erinnerungen aus 
der Normandie". ferner eine Erzählung „D er M u t der 
Jugend", sowie „D e r Heide", außerdem eine kurze E r­
zählung über „Schwimmende Paläste". Butterick's M o- 
den-Nevue erscheint am ersten eines jeden M onats und 
kostet im Abonnement 8 Mk. pro Jahr, resp. 2 Mk. pro 
Quartal, oder Kronen 9,60 resp. 2,40, für das Ausland 
10 Mk. resp. 2,50. M an abonniert bei jeder Buchhand­
lung oder Postanstalt, bei jeder Butterick's-Agerttnr ober- 
direkt bei der Mien-Gesellschaft sür Bntterick's Verlag 
Berlin  8.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Z u  d e r  2 0 0 . W i e d e r k e h r  d e s  G e b u r t s ­

t a g e s  F r i e d r i c h s  d e s  G r o ß e n  am 24. Januar 
n. I .  hat C. Georg Engel ein melodramatisches Festspiel 
für patriotische Gedenktage „D ie  Potsdamer Wachtparade" 
verfaßt, zu dem Clemens Schmalstich die Musik geschrieben 
hat. Das zur Aufführung für Schulen und Vereine be­
stimmte Werk erscheint im Verlage von Robert Reiben- 
stein (Verlag der Musikwelt), Berlin-Groß-Lichterfelde- 
West.

„ H a u s f r a u  u n d  D i e n s t b o t e "  betitelt sich ein 
Schristchen, das von Frau Paula Schoch im  Auftrag der 
Münchener Haussrauen-Vereimgung (Kaulbachstraße 6, 2) 
zu dem Zwecke versaßt wurde, neben den Organisationen 
der Dienstboten einen Zusammenschluß der Hausfrauen 
allerortens zu schaffen. Preis 30 Pfg. Erhältlich in 
allen Buchhandlungen oder durch den Verlag Paul M ülle r, 
München, Mittererstraße 4. (Portofrei 33 Pfg.)

M ann ig fa ltiges.
(D as G e s t ä n d n i s  e i n e s  B ü r g e r ­

m e i s t e r s . )  Der M oire der durch ihre 
Tuchindustrie berühmten Stadt Elboeuf hat 
im Gemeinderate das Geständnis gemacht, 
daß die Stadt infolge seiner ungeschickten 
Verwaltnngsexperimente, besonders in der 
Beleuchtimgsfrage, von einer finanziellen Ka­
tastrophe bedroht sei. Das durch ihn verur­
sachte Defizit beträgt 250 000 Franks. M oire 
Mouchel, der ehemaliger Gymnasialprofessor 
und radikal-sozialistischer Abgeordneter ist, er­
klärte znm Schlüsse seiner Bekenntnisse reu­
mütig, er betrachte seine Laufbahn als

Stadtoberhaupt und Deputierter als 
vernichtet.

( D a s  n e u e  J a h r h u n d e r t )  hat schon 
viele merkwürdige Daten gebracht. I n  Kürze 
steht ein solches wiederum bevor, näm­
lich der 11. Novermber 1911, den man in 
Zahlen 11. 11. 11., also drei Elfen hinter­
einander, schreiben wird.

Humoristisches.
(D e  p l  a z i e r t.) Professor: „W a s  wissen S ie 

m ir von den Pestbazillen zu sagen? (Der Kandidat 
schweigt.) M ein  Lieber, die Pestbazillen müssen Ihnen 
in  Fleisch und B lu t übergehen!"

(N a c h  d e n  F e r i e  n.) Franz erzählt seinem 
Schulkameraden Kar! von seinem Aufenthalt in der 
Sommerfrische, und fragt ihn, was er in den Ferien 
gemacht habe. —  Darauf antwortete K arl begeistert: 
„ I  hob die Ferien daheim richti ausgenützt, i hob jeden 
Tag m it an anderen gerauft!"

(Ü b e r p r o tz t.) „D ie  herrliche Geweihsammlung, 
die S ie  hier besitzen! S ie  haben das W ild  wohl 
alles selbst geschossen ?" —  „N u r  'gessen, g'schossen hat's 
mei Ia g a ! "

(P  u m p e r l o g i k.) „W a ru m  hast du denn dem 
Burschen, der d ir den Anzug brachte, gleich 2 M ark 
Trinkgeld gegeben?" —  „N a , 2 M ark sür einen Anzug 
ist doch nicht v ie l!"

(N a c h h e r .)  „S ie  w oll'n  also Ih re n  Sohn nimmer 
Schenkkellner merd'n lassen, Herr Huber." — „N a , 
wissen S ',  früher w ar dös a G'schäft, jetzt is nur noch 
a B eru f."

Gedankensplitter.
Sich selbst erhöht der nicht, der andern drückt das 

Leben.
W er gute Menschen kennen lernen w ill, der gebe 

acht, zu wem der Unglückliche Vertrauen hat.

Und wenn mich am Tage die Ferne 
B lauer Berge sehnlich zieht.
Nachts das Übermaß der Sterne 
Prächtig m ir zu Häupten glüht.

A lle Tag ' und alle Nächte 
Rühm ' ich so des Menschen L o s ; 
Denkt er ewig sich ins Rechte,
Is t er ewig schön und groß! Goethe.

F ü r  S t o t t e r e r  eröffnet die C. Denhardt'sche 
Sprachheilanstalt in Loschwitz bei Dresden am 1. Novem­
ber ihre diesjährigen Freikurse, in welchen unbemittelte 
Sprachleidende unentgeltliche Heilung ihres Uebels finden. 
Anmeldungen und Anfragen sind an die Anstalt zu richten, 
welche kostenlos Auskunft erteilt. Die seit 50 Jahren 
bestehende Anstalt wurde durch Se. M a j. Kaiser W ilhelm  I. 
staatlich ausgezeichnet.

WMMtztlllR.
Z ur Verpachtung der Eisnutzung in  

der rechten Weichselhälfte und in  den 
Wasserlöchern der Ziegeleikämpe für 
den W inter 1911/12 haben w ir einen 
Term in aus

Imelsilig SeilH.WKr 1811,
vormittags 11 Uhr, 

im  Obersörstergeschästszimmer, R at­
haus, 1 Treppe, anberaumt.

Z u r Verpachtung gelangen folgende 
Lose:

a) Rechte Weichselhälfte von der 
Eisenbahnbrücke bis zur W inter­
hafen-Einfahrt.

b) Rechte Weichselhälfte vom Re­
staurant Wieses Kämpe strom­
abwärts bis zur Grenze des 
Gutes Okraczyn.

e) Die Kämpenlöcher östlich der 
Straße nach Wieses Kämpe.

ä) Die toten Weichselarme zwischen 
der Straße nach Wieses Kämpe 
und dem Kanal der Fortifikation 
unterhalb Grünhof.

e) Der tote Weichselarm von G rün­
hof bis Okraczyn.

Die Bedingungen, welche im  Term in 
bekannt gemacht werden, können auch 
vorher auf unserem Rathause im 
Bureau I eingesehen oder von diesem 
gegen Schreibgebühren von 40 Pfg. 
bezogen werden.

Thorn den 10. Oktober 1911.
Der Magistrat.

M o d e .
Die Herbstsaison hm begonnen. Jede Dame geht 

daran, ihre Toilette ohne zu große Ausgaben zu machen, 
jedoch schick und elegant zn vervollständigen. Dazu eignet sich 
B n t t e r i c k ' s M o d e n  - N e v u e  ganz außerordentlich. I n

NM»Mc ZnldDWs- 
We z>> Am.

Nachdem der Unterricht in  der kauf­
männischen Fortbildungsschule am 
Montag den 9. Oktober 1911 wieder 
begonnen hat, nehmen w ir Veran­
lassung, die Geschäftsunternehmer, 
welche schulpflichtige Gehilfen oder 
Lehrlinge beschäftigen, darauf hinzu­
weisen, daß sie gesetzlich verpflichtet 
sind, die Gehilfen oder Lehrlinge zum 
Schulbesuch anzumelden und zu dem­
selben regelmäßig und rechtzeitig zn 
schicken bezw. sie abzumelden. Die 
Anmeldung hat nach Z 6 des O rts ­
statuts spätestens am 14. Tage nach 
der Annahme in das Geschäft, die 
Abmeldung spätestens am 3. Tage 
nach der Entlassung zu erfolgen.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Be­
urlaubungen und die nachträgliche 
Entschuldigung von unerlaubten, je- 
doch plötzlich notwendig gewordenen 
Versäumnissen, hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor L o t t tx  am Montag, 
Mittwoch und Donnerstag von 3— 3 ^  
Uhr im H a n d b i b l i o t h e k z i m -  
m e r  d e r  h i es i g e n K n a b e n ­
m i t t e l s c h u l e  (Erdgeschoß, E in ­
gang von der Gerstenstraße) zu er­
folgen.

Thorn den 12. Oktober 1911.
Das Kuratorium der kauf­

männischen FortbildungMule.

königliche Ober-försterei 
woöek.

Am 18. Oktober 1911,
von vormittags 10 Uhr ab, 

kommen bei Gr.-W odek,
zum öffentlichen Ausgebot:

1. Schutzbezirk Grätz und Getan: etwa 
700 rm  Kiefern-Reiser 3. Klaffe in großen 
Losen.

2. Schutzbezirk Wodek. Waldhaus
Grünfließ: S rm  Eichen-Kloben, 2 r w  
Kiefern-Kloben, etwa 230 rm  Kiefern- 
knüppel 1/2. Kläffe, 7 r m  Reiser 1. K l., 
2 i r a  Stockholz (Reste aus dem alten 
E in s c h la g e )._______________________

Waldfaschinen- u. 
Weiden - Verkauf

aus dem

gräflichen Forst-Revier 
Sftrometzko.

Am
Freitag den 20. Oktober d .Js.,

vormittags 10 Uhr,
sollen im Bahnhofsrestaurant hierselbst 
die aus dem Einschlage 191112 ent­
fallenden Waldfaschinen in  drei Losen 
nach den im Termin bekannt zu gebenden 
Bedingungen öffentlich meistbietend ver­
kauft werden. Zugleich gelangt eine 
Flache von ca. 713 k a  3- und 4-jähr. 
Weidenstrauch m it zumteil guten Band­
stöcken in 4 Losen zum einmaligen Schnitt 
aus der hiesigen Weichselniederung zum 
Verkauf. Der Förster B ir k e  zu Forst­
haus Striesau bei Ostrometzko zeigt 
Reflektanten die Weiden auf Wunsch vor. 

Ostrometzko den 12. Oktober 1911.
Der Oberförster.

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwesel-Seise 
v. L s i- s m » . ! , !»  L  O o ., Radebenl, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
H au tu n re in ig ke ite n  und H autans- 
fchläge, wie M itesser, F in n e n , M ü t ­

chen, Gesichtspickel, Pusteln re.
L Stück 50 P f. be i:

F. N .  V v u A s v Ir  blsvlrk.. M o U  L e s t-, 
L .N s jv r ,  k a n l w o liv r  u. A nke rd rog .. 
„F lo ra  - D rog e rie " L lk rvä  V v d o r ,
T h o r»  3» gegenüber der kaiserlichen Post.

Täglich von 7 U hr ab:

W in Ä M t e .
Sonntags von 6 Uhr ab.______

Goldener Löwe.
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

Jeden Sonntag,
von 4 Uhr ab:

L  "
Hierzu ladet freundlichst ein

8 .  krvoss.
F ü r Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.______________________

„lulMSIll m tllM",
In h . : V t t «

empfiehlt täglich frisch:

FLaki,
Eisbein,
Mökelkamm.

Anstich vonKönigsbergerPonarth 
und Patzenhoser Kristall.

heute, Sonnabend:
Leber-, Blut-, Sriitz 
wurst, Maigrberier 

Mubersteü.
Strobandstraße.

L nn s i ksinbl. Voiigi, 
M a rkneu k irche n  N r .  S46. 

Beste Qualität. ' Billigste Preise.

1 Wie Gtigk,
3/4 Größe, ist preiswert zu verkaufen.

L . K irm es, Elisabelhjtr.

„W enn Sie von-hartnäckigen Hautaus­
schlägen, Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
Sie nicht schlafen läßt, bringt Ihnen 
Zucker's „S a lnderm a" rasch Erleichte­
rung." Ärztlich warm empfohlen. 
Dose 50 Psg. und 1 M . (stärkste Form) 
bei Drogerie ^.«Lo lk  MrrHen', Breite­
straße 9, und IL .
Ankerdrogerie.__________

4 0  0 0 0  W snkr
auf nur erste mündelsichere Hypothek per 
1. Januar oder auch früher zu vergeben. 
Ang. u. 4SV L. S. a. d. Geschst. d.„Presie".

Jede»
Dienstag, Donnerstag und 

Sonnabend:

Grütz-, Blut- 
und Leberwürstchen.

(Eigenes Fabrikat).
-ioliMiill LmMomiü,

Strobandstrake 8.

Rotwein
garantiert naturrein, sehr wohlschmeckend 
und bekömmlich, pe r L ite r  8V P fe n n ig . 
Jedes Q nan tm n W eißw eine  b illigs t.
. . Günstige Zahlungsbedingungen. . .  
» .  Proben und Preislisten gratis. .  .

Leder L  kmkvULUvr,
W eingntsbesitzer,

Kreuznach jRHW ).
Guten Privatmittagstisch

E  L 60 Pfennig, 
empfiehlt. Strobandstraße 4, L T r.



Bekanntmachung.
Der Servis und die Entschädigung 

für die Quartierverpflegung können 
in  unserer Kämmereihauptkasse in 
der Zeit von 8 Uhr vorm ittags bis 
1 Uhr nachmittags in Empfang ge­
nommen werden.

Thorn den 10. Oktober 1911.
Der Magistrat.

» 1W M W
für Erwachsene beginnt Anfang Oktober 
im Schützenhause. Gefällige, baldige 
Anmeldung wie alles nähere in der 
Buchhandlung des Herrn O. I?. 
8tv1iL<rr't, ElrsabethsLratze, erbeten.

koekrkv.
Nehme vom 15. Äs. meine 
Tätigkeit wieder auf. 

Lila Löxpvu, Friseuse,
Seglerstrake 25.

..IluareltzMMt". Lutkernrd. IL8t. 8k!tNpytzN, 
bekörä.vortrHffl.ä.llLLnvneds. L1Ü. 50 ?k. 
X u r  bei 4idl<>1§ ^ I r r L ^ i ,  llraAtzrie.

Invalide.
oder sonstige andere Beschäftigung. Gest. 
Angebote unter H . 8 e lr .  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______
süchtiges, jnnges Mädchen sucht 
^  zum 15. Oktober S t e l l u n g  als 
lE "  Stütze "A N  in besserem Haushalt. 
Gefl. Angebote unter I . H  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

TaW M llehrliW
werden sofort gesucht.

K a r l  S o k s N .

Tücht. Zchneidergesellen
stellt ein I Z io e l r ,

Gerberstr. 13 15.

ÄlidftlliiüiltAükilitrgkstktll
finden dauernde Beschäftigung bei 
I I .  Schneidermeister»
Danzig» Kassubischer M arkt 2, 2 T r. 

Nähere Ausk. d. die Geschäftsst. d. „Presse".

L e h r l in g
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

T h o r«  3, Mellienstraße 72.

Lehrling ssfsrt gesiilht.
L le r n r r r n n  V I 6 ^8 8 . Fleischermeister. 
________ Culmer Chaussee 62._________

3 9 -4 8

A r b e i t e r
finden sofort Beschäftigung. Zu melden

MtriMtsimk Thsrii.
- und 

Schrrllsteirrschläger
finden noch Beschäftigung bei Chaussee­
bau Seebrnch-Hammühle, Bahnstation 
Seebruch. Zu  melden beim Bauführer 
W v88 leD , dort.
Ftteübte Taillenarbeitermnen und 
^  eine Zuarbeiterin können sich melden 

Atelier für
feine Damenschneiderei, Gerechteste 7, 2.

Eine

gmiiicks »Slimlnieillsm
wird für einige Wochen zur Anfertigung 
von Damen- und Kindergarderobe aufs 
Land gesucht. Angebote m it Gehalts- 
forderung bitte zu richten an

Dom. Seehausc»
__________________ bei Melno, W pr.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in und außer dem Hause.

L  öL-ke, ««Nil,. N, z.
Tüchtiges, sauberes

L L L i L O L L G M
sTir eleganten Haushalt bei hohem Ge­
halt nach B e r l i n  gesucht. Meldungen 
hier Parkstraste 16, 3, rechts.

Lehröamsn
verlangt sofort 11. d lU k s ,

Atelier für feine Damengarderobe, 
____________ Culmerstraße 26._________

Ein tüchtiges

M ädchen fü r  alles
m it guten Zeugnissen und eine Aus- 
wärterin von sof. oder 15. gesucht. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".
Mrästiges Mädchen für alles gesucht, 
v »  auch durch Verm ittlung. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

A H M  « l l M
________ Waldstrahe 49. pt.» rechts.
^irrigere, saubere Aufwartung s o - 
"14 f o r t  verlangt.

Villa vor Tivoli, 3. r.

Anstand. Auswertung
fü r den ganzen Tag sucht vom 15. d. M ts .

Kath. Lehrerseminar. 1 Tr.

Zu »«ttlüriife»
Beabsichtige mein

^ ..................V

^  ^  . 5
Mosterstraße 10,

zu verkaufen.
Z l a n Ä L i ' s L L l .

für Vampsbetrieb.
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 5 ^  
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige »  » 
W are baut als langjährige Spezialität

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f. A i s i »  r v LLt.-k68.
I §  Zweigniederlassung: Sorrire iÄ srnükL, Rüsterallee,

s  ̂ Eigene Reparatur-Werkstatt. --------------
^  Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

-- L  
v  rr

L  -

ö/eken </r'e
w / s s e / r L c ^ a M / c ^ e / r  Ä T e ^ L ik e /ü r / r F

§ « M Ä
M  Köchs/e

U  " '  ̂ '  - »  M  -

I m m s l i n

P u t - M i t t e l
s i n N a i e K e s t e n iÄ K ? L : L

verkauft billig
„Zur Erholung". Nudak.

A C s n r ß u k » * ,
braun Eiche, tadelloses Werk, wie neu, 
zu verkaufen. Händler verbeten. Zu er- 
fragen in der Geschäftsstelle der..Presse"

Akofalrsch,Spiegel,Gardinen, 
v  Herrensachen u. a. m.
zu verkaufen Culmer Chanssee 113. 2.

Drei gute Herrenanzüge (einer, 
neu) und zweiUeberzieher (W in te r 
und Sommer) zu verkaufen. 
_______Bäckerstraszc 43, 2.

Gasbadeofen,
Gaskronen.

noch gut erhalten, zu verkaufen.
Eiilobeihstr. 2'>.

S S

M tsljjlNÜ likll
viel. Art, wenig 
gebraucht teils 

neu, inkl. 15 P o n n y -rr. P a rk -  
w agen. ferner 6 F e derro ll- 
rvagerr billigst.

B re s la n , Klosterllr. 68.

Mft Iltütt MHlilvöstll
ist zum Abbruch billig zu uerkansen.

Zu erfragen bei Töpfermeister F. LnvZ- 
kQ^'LLr, Gerberstraße 11.

Inuilt«

Altes Gold u.^llbcr^Lrill-uitcn.
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u f t  z u  hoch st en P r e i s e n  
!?. k H b n 8 v b ,  Goldwarenwerkstott 

Brückenstraße 14, 2. Etage.

(Sitztruhe), mit Einlegearbeit, desgl.

Erkschrank
zu taufen gesucht. Angebote unter <2. 
14. an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer. Küche, Balkon Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Bergstr. 22 24.

8 .1r>4>!<>n8iLL.
Eine zweizimmerige

M s l r W A W F
mit Zubehör und Gas sos. zu vermiet en
Lr«zn1ai'8kr, Mocker.Bergstr. 32».

kMIM ia-lMOlKIW .
6L. 6000 Ll-mtr. 8tMäi§ LM Î L̂ sr,
sollass s eäes (^uautum. avAelaKertor lederet ker IVare Zoliekert werden

Kanu.
1 ,8  IH M — 4  IN IN  ä i e k ,  

l a r b i z ;  2 , 2  m m — 3 ,6  m m  ä i v l r .
DureÜAemusterte Orauits null ^lottleds, duroliAevausterte Lluroon-, 

k'rintasio- und karlrettmuster.

kivoleum tür Ii86k1kr : Nöbel-I-molellm.
Iledernellme dei Oaranlielei'stnnLs die VerleAUvA in Neubauten, klrn- 

driMen, i?r6pp6nliäu86rv.

—  Lw oltzw n-I'spp ivdv M ä  -I-L u ter —
in grosser ^us'ivkdil.

I^inoleum-^udeliör: iro i i» N 6 i'n ,» 8 8 v . m v 8 8 jl» A 'N v

6 s .rL  M K .N o » ,  Vkoru,
Iüuoi6uui-8p62ird1mud1uiiA.

Ln-2-1'08 im ä  an -de tL iil .1. A l.  H U r i t i r s v l r  I k o i 'n .

Hwer elegant möblierte Vorder- 
A zimmer sogleich zu vern ielen. 
______ Schuhmacherstraße 12, 3, links.

Fmi iüsblikcks l!!>»«ikr
zu vermieten P rrv a tftra fie  1, 1. !.

Eine freundliche

Halkon-Wohnnng
von sofort zu vermieten.

B e rg s tra s ;c  4 6 ,
neben der evangelischen Kirche.

Llo in l>  crstcrstraf; c 0 6 , 
«chulsirape 2 9 :

von 5 Zimmern und reich!. Zubehör m it 
und ohne Pferdestall sofort billig zu 
vermieten. Zu erfragen bei
______ R nlieK  Kasernenstr. 1.

Lagerräume,
S L a l l u M  f ü r  8  P f e r d e ,  

S ö s r m r m ,
per 1. 10. 1! zu vermieten.

u  I-S'-V. Mckchch z.

Wohnungen M,m.'N-
sowie großer Pserdestall vom 1. 10. zü 
vermieten.

I V l ü K l S .  Schulstraße 1.
M öbl. Zim . m. Pens. z. v. Culmerstr.1,1.

I n  meinem Neubau. V e rb in dnn gs- 
strake 7. zwischen Melden, und Waldstr. 
sind per l .  10. 1911

3 Zimmer-
Wohnungen

mit altem Zubehör, Bad. Balkons, Gas, 
zu vermieten.

4. Misiiv, waldstr. 3s.
Daselbst sind

LMickWftliche Wiiitnschck z„ Z<Wt.
Fiistitiit üer LMmrlsWMiiriiikr siir Sie Proviilz Westzrelisic!!.

D er Unterricht des 25. Schuljahres beginnt am 26. Ok­
tober d. Js., morgens 9 Uhr. Aufnahmebedingung fü r den 
lluterkursus: 15 Jahre, Volksfchulbildung ; fü r den Oberkursns: 
vorausgegangener Besuch des Unterkursns; landwirtschaftliche 
Beamte m it längerer P rax is  und guter Vorb ildung können gleich 
in  den Oberkursus eintreten.

Schulgeld fü r das W in terha lb jahr nnr 3 6  Mark. I m  
Unterkursus w ird besonderer W ert auf Vervollkommnung in  den 
Elementarfächern, wie Deutsch, Rechnen, Geschichte, Chemie 
usw. gelegt: außerdem werden alle Gebiete der Landwirtschaftslehre 
eingehend behandelt, wie Ackerbau, Dnnsterlehrc, Pflanzenbau, 
Tierzucht- «ud Fütterunstslchre, Fcldmcssen, Berwaltnngs- 
kundc, Tierheilkunde usw.

D er Besuch einer landwirtschaftlichen Wiutersckule ist allen 
jungen Landwirten im  A lte r von 15 bis 30  Jahren nur dringend 
zu empfehlen.

Ausführlicher Lehrplan w ird  gerne kostenlos übersandt.
Aumelduilsteu erbittet baldigst

der Direktor V  Lirsvd.
DE' I I I  <^8l»n I I I ,  11 «ilkRii rxvll 8t» »88V 42

ük. 1 W s s s  Mchsk8lr»ng8-Kn8is ll
LT6^i'ünd6t 1903, stLiatlieli 1<0N2:688i0rii6rb kür Ü16 

IK  eivt sNiKSir , l  ü k n i'ie l,«  , 8eeIr»Ä«chEr;ir , 
»ndl i6n t<  n 8 0>vl6 211m LLn

tritt In die, HtrÜL»»«!» einer üölieren ^,6Ür«TN8tnlt.
,'«K-<;itv8 S^«n8Sttn»,t mit 8ork'kült.i^er K6kinf8ieüti6'nn^ der 
ZeünlcTrkeiten Viele vor^ü^iieüe Lmpkeülnn^en 5in8 allen 
I^rei86n. HaldiLliri^e 6rxmna8ial- nnd Real^m na8ial- de^^v. 
0d6rreal8elin1l<nr86 von Hnarta bi8 Oberprima. Li8lier Zre- 
«^»ndlSn, mei8t mit ^ro88er ^6it6i'8parni8.

äar. SS ^diwrlvstsn.
2nr Vorbereitung kür die ^ r r m a n e i -

nnd ^lirrtRrlrLSntei, l^r

4 8 2  N r M n g v ,
, L s o o n ä s rs

! vrecbLlemeiuer. i
» ttatharinenstr. 4 T h o r n, . . , . ttathannenstr. 4.»
4 Empfehle mein großes Lager 4

r -  praktischer Gebranchsgegenftände -  r
,  siir '  '  »

» Damen: Herren: Zagdliebhaber: »
1 Schirme, Reisetaschen. E A n ^S N b e r.^u ''E tte n ^  Großes Lager in. aus j  

Handtaschen, L ^ u .  Eisen- Hirsch-u R e h g e h ä r n ^
1 '  Porte,nannaies. Tabakspfeifen u.-Dosen. t l g t e n L u x u ^ u ^  »
j  Taschenmesser, Scheeren, Z'garren- u. Z - s ta re t ie n - ^ „« ^ „d e n  auf P latten »

Kämme. spitzen, Zigarren, und 
Zigarettentaschen. ausgesetzt.4 

4

j  Laschen, Kopf- u. Taschen- - ^  ^
!  ^  bürsten. Taschenmesser.

Rasiermesser.

P ° r L n L ' ° 7  Bries. S ig»°'p f° if°n  o°n Horn. '

4 Ueafiermeller. 4
4 Reparaturwerkstatt für Schirme. Stocke. Pfeifen, Zigarrenspitzen u w. 4 
1 :: :: :: Anfertigung unÄ Lager aller Drechslerarbetten. :: :: :: 4

ksiiiiiln lnit, i!is dnts 8t»iii!lggs g!!kt kslisknilig!
Was ist gesundes Brot?

Ein B ro t aus allen nahrhaften Teilen des von der weisen M utter Natur 
gelieferten Kornes.

Welches B ro t ist als solches lest mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
bewährt?

Welches B ro t hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunst des 
Publikums erobert und sie beha ten, sodaß jetzt im M onat weit über 
5 M illionen Pfund davon gegessen werden?

Welches B rot hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch- 
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 

Welches B rot hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r ?

Einzig und allein das durch deutsche Reichspatente und Patente m viele« 
Staaten Enrovas nnd Amerikas geschützte

------------- ° m :
ein fein poröses Vollkorn-Feinbrot von agpetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Zeit diese Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran- 
wachsenden Jugend, Müttern, geistig Arbeitenden und Leuten m it schlechter Ver- 
dannng besonders empföhle : werden kann nnd das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nährkraft nicht teurer als anderes gewöhnliches B ro t ist.

Ar Am M  »WWÜ iktii i> IM :
Thonier Brotfabrik Karl Strube,

Tkorn-Mocker,
V  e r  k a n f s st e l l  e n :

Culmerstraße 12, Clisabethstratze 22.

Z  I r m m s r - W o h n u n g
mit Badeeinrichtung und reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, v. 
Näheres bei 4 . k iM IK s. Bachestraße 14.
H möbi. Zim., auch einz. zu verm an 
A  Herrn oder Dame Bachestr. 12, 2.

k'm 4 iM M -W lIW ,
2. Etage, mit Bad, Gas. eiektr Licht, 
vom 1. 16. zu vermieden.

I .  Waldstraße 31.

Invorzüg licherG  e s c h ä f t s l a g e  de 
A l t s t a d t  ist ein großer

^ L s c le n  ^
mit Nebenräumen vom 1. April <912 
eoentl. früher zu vermieten. Angebote 
unter Ar. 1699 an die Geschäftsstelle 
der „Presse" erbeten.

Das von nur seit 2 Jahren bewohnte

« W e r k  Z i m m e r
(Tuchmacherstraße) ist sofort billig zu 
vermieten. Näheres Sedariflraße 7», 
durch _________

M i l .  W M I ' s - M M U
Küche, wegen Versetzung von sofort oder 
später zu vermieten» Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse"

M m  grtt möbliertes Zimmer mit 
^  auch ohne P e n s i o n  vom 15. 10. 
zu vermieten. Frau i r , ' i t « 8 k o , 'n ,  

Araberstr. 4, 1 T r.

1 W W w M W
vom 1. 10. zu vermieten.

I V i v l I r i d i  8 tz iü ,  T M m ii t is t r r .
Mocker. und Lindenstr.-Ecke.

» s u i e :

Warschauer und 
Königsberger Fleck.

R a th au s-A n tom a t.

Balkon-Wohnung»
2 Zimmer und Zubehör, von sofort zu 
vermieten Königstr. 20.

2 g ro ß e  R ä u m e
die sich für jeden Handwerker sowie als 
Lagerräume eignen, nnd eine

Z-Nmmer-Wohnung
von sofort oder später zu vermieten.

4 .̂ irrLnrL8«rLk, Mocker, 
__________ ^Graudenzerstraße 69.

Ein großer

auch als Lagerraum geeignet, auf meinm 
Grundstücke Kirchhosstraße gelegen,eist 
sofort oder für später zu vermieten.

Georg V iv tr iv d ,



Nr. 242. Tdorn. Sonnabend den R  Moder »911. 29. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Arbeitermangel in -er Land­
wirtschaft.

Die Erhebungen über Arbeiterm angel in 
der Landwirtschaft, die sich über 37 355 land­
wirtschaftliche Betriebe m it A rbeiterbedarf er­
streckten, sind zum Abschluß gelangt. I n s ­
gesamt sind die Umfragen in 139 Städten. 
1991 Eutsbezirken und 3115 Landgemeinden 
veranstaltet worden. Don den 139 S tädten  
wurde in 134 S täd ten  ein Arbeiterm angel fest 
gestellt. Die Erhebung untersuchte sowohl die 
Anzahl der unbedingt notwendigen A rbeits­
kräfte wie die Zahl der wirklich vorhandenen, 
einschließlich der m itarbeitenden Fam ilien- 
mitglieder der Arbeitgeber. Die Differenz aus 
beiden Zahlen ergab den tatsächlichen A r­
beitermangel. M an unterschied zwischen stän­
digen Arbeitern, W anderarbeitern im ganzen 
Sommer usw. I m  ganzen Erhebungsbezirke 
stellten sich a ls  unbedingt zum W irtschafts­
betriebe notwendig heraus 218 757 ständige A r­
beiter, während nur 178 895 solcher Arbeiter 
vorhanden waren. Die Fehlsumme belief sich 
also auf 39 880, das sind 18 Prozent, die sich 
ungefähr gleichmäßig auf männliche und weib­
liche Arbeiter verteilten. D as Defizit an 
W anderarbeitern betrug 10 Prozent für die 
ganze Sommerszeit. W anderarbeiter für die 
E rnte- und Herbstarbeit usw. waren 34 Prozent 
zu wenig vorhanden. I m  ganzen Erhebungs­
bezirk wurden benötigt 324 953 Arbeiter, denen 
nur 259 200 vorhandene gegenüberstanden, 
sodaß an  der Gesamtzahl unbedingt nötiger 
K räfte 64 853 Arbeiter, also 20 Prozent fehlten. 
Ank meisten hatten unter dem Arbeitermangel 
die m ittleren und kleineren Besitzer in S täd ten  
und Landgemeinden zu leiden. Denn es fehl­
ten in 2821 (von 3115) Landgemeinden 
23 Prozent, in 134 (von 139) S täd ten  21 P ro ­
zent, in 1785 (von 1991) Eutsbezirken dagegen 
nur 16 Prozent der gesamten nötigen A rbeiter­
zahl. — Diese statistische Tatsache beweist von 
neuem, wie irrig  es ist, wenn Freisinn und So- 
zialdemokratie immer dem Großgrundbesitz den 
Arbeitermangel zur Last legen wollen.

deutscher Hochschullehrertag.
D r e s d e n .  12. Oktober.

Unter zahlreicher Beteiligung von Hochschul­
lehrern aus ganz Deutschland trat in der techni'chen 
Hochschule der vierte deutsche Hochschullehrertag zu­
sammen. der sich mit der Beschlußfassung über die 
Satzungen des zu gründenden Vereins deutscher 
Hochschullehrer und über die Leipziger Resolution 
betreffend den Modernisteneid vom 7. Januar d. 
J s . zu befassen habe. Nach dieser Resolution sollen 
bekanntlich diejenigen Mitglieder akademischer 
Lehrkörper, welche den Anti-Modernisteneid ge­
leistet haben, nicht Mitglieder der Vereinigung 
sein können. Außerdem stehen auf dem Progra nm 
noch verschiedene Fachfragen. — Professor B i n -  
ding-L erpzig  eröffnete die Tagung und betonte, 
daß die deutschen Professoren große gemeinsame 
Pflichten gegen die größten Güter des deutschen 
Volkstums haben. Sie müssen Ratgeber der Re­
gierung in Fragen der Hochschulen sein und sich auf 
diesem Gebiete als Pioniere betrachten. Der Vor­

Rudolf Lockens Rampf um einen 
geistigen Lebensinhalt.

Von Oberlehrer K u r t  Ke s s e l  er.

II .
Sehen wir jetzt zu, was Eucken unter dem 

geistigen Lebensinhalt versteht, um den er kämpft. 
Auch auf diese Frage sei die Antwort Euckens 
wenigstens ihrem Grundmotio nach vorweg­
genommen. Es ist Euckens Grundüberzeugung, 
„daß die Entwickelung der Menschheit bei allem, 
was sie der Natur verdankt, und worin sie von ihr 
abhängig bleibt, den Kreis der Natur durchbricht 
und eine neue Welt eröffnet". Und es ist seine 
Grundforderung, daß von hier aus unser ganzes 
Leben vergeistigt und vertieft werde. Von seiner 
Grundthese schreitet Eucken zur Begründung einer 
n e u e n  Metaphysik*) und von da aus zu einer 
philosophischen Begründung der Religion, die ihm 
zur Grundlage seines Kampfes für die christliche 
Weltanschauung wird. Folgen wir den Ideen des 
Philosophen etwas eingehender.

I n  seiner ersten größeren Schrift „Die Einheit 
des Geisteslebens in Bewußtsein und Tat der 
Menschheit" behandelt Eucken eingehend den Natu­
ralismus und zeigt, wie sehr auch das menschliche 
Seelenleben in dem Ablauf seiner Vorstellungs­
reihen und in dem dumpfen oder leidenschaftlichen 
Triebleben der Natur mit ihrer kausalgesetzlichen 
Verknüpfung unterworfen ist. Die Gesetze der 
Kausalität und Entwickelung gelten nicht blos für 
das Leben der Natur, sondern auch für das mensch­
liche Seelenleben. Wenn sich daneben nicht noch 
eine andere Wirklichkeit ausweisen ließe, an der der 
Mensch teilhat, so wäre es traurig um uns bestellt.

Nun offenbart sich aber in der Tat eine solche 
andere Wirklichkeit in dem, was an Produktion 
menschlicher Geistesarbeit vorliegt. I n  Wissen­
schaft, Kunst, Religion, Moral offenbart sich ein

*) Diese Leistung Euckens scheint mir das große 
Hauptverdienst des Philosophen zu sein, um derent­
willen ich ihn als ebenbürtig neben Plato und 
Kant stellen möchte.

sitzer schlug sodann die Absendung eines Huldigungs 
telegramms an den König von Sachsen vor. was 
auch erfolgte. Es wurden sodann die Satzungen be- 
sprockren. "wonach der Verein die Bezeichnung 
„Deutscher Hochschullehrertag" erhält.^ Mitglied 
kann jeder Lehrer, Professor oder Privatdozent 
einer Universität oder einer technischen oder gleich­
wertigen Hochschule werden, ebenso jedes Mitglied 
einer 'Akademie der Wissenschaften. Der Hochschul­
lehrertag soll alle zwei Jahre anfangs Oktober 
tagen. Die endgiltige Fällung der Satzungen wird 
dem geschäftsführenden Ausschuß überlassen. Nach­
dem der letztere gewählt war. begründete Professor 
Goetz-Tübingen eine Resolution, wonach die mit 
dem Äntimodernisteneid behafteten katholischen Ge­
lehrten von dem Lehrstuhl der Hochschulen auszu­
schließen seien, wie das bereits in Baden und spe­
ziell in Freiburg der Fall sei. Die katholischen Ge­
lehrten seien zumteil durch den Äntimodernisteneid 
sehr bedrückt und hoffen, daß er wieder abgeschafft 
werde. Professor H o r ch e - Freiburg führte aus, 
daß die badische Regierung in Zukunft nicht mehr 
an dem Beschlusse festhalten werde; die preußische 
Regierung wird sich demselben überhaupt nicht an­
schließen und es wird bald keine unvereidigten Mo­
dernden mehr geben. Dann wird die Regierung 
nur die Alternative haben, entweder die Anti- 
modernisten anzustellen, oder die Stellen offen zu 
lassen. Die katholischen Theologen sind ja eigent­
lich nur Fremdkörper an den Universitäten. Pros. 
B i n d i n g  erklärt, der Antrag Goetz sei für ihn 
unannehmbar. Man müsse die Sache nehmen, wie 
sie ist. Professor K a u f f m a n n - Breslau warnt 
davor, die Sache zu einfach aufzufassen und ist der 
Meinung, daß der Tübinger Gedanke zwar ganz 
richtig sei, aber auf dem von Binding vorgeschlage­
nen Wege formuliert werden müsse. Professor 
A m i r  a-München erklärt, man könne den Tübin­
ger Antrag trotz seiner Richtigkeit nicht annehmen, 
weil i-eine Vertreter nicht auch Vertreter der übri­
gen Hochschulprosessoren seien. Man könne höchstens 
in Aussicht stellen, was man später tun werde. 
Die Ortsgruppe München hat die Leipziger Reso­
lution ebenfalls angenommen, aber mit dem 
Hinzufügen, daß die akademischen Kollegien und 
Körperschaften im Bereich der akademischen Selbst­
verwaltung die weiteren Folgerungen aus dem 
Gedanken der Resolution ziehen; dieser Passus solle 
der Leipziger Resolution hinzugefügt werden. Nach 
kurzer Debatte wurde dann die Leipziger Reso­
lution einstimmig angenommen. We t t s t e i n -  
Wien, de C o u d re  s - Leipzig und S c h r ö d e r -  
München sprachen sodann über „Hochschulen und 
selbständige Forschungsinstitute. Die Ausführungen 
Professors Wettsteins gipfelten darin, daß die Not­
wendigkeit der Errichtung solcher Institute anzu­
erkennen sei, daß dieselben aber die bestehenden 
Hochschulen nicht verdrängen dürfen und daß nicht 
blos auf die Unabhängigkeit und reiche Ausstattung 
solcher Institute zu achten sei, sondern vor allem 
aus die sorgfältige Wahl der leitenden Personen, 
ihrer Hilfskräfte und die Möglichkeit einer späteren 
Änderung der Zweckbestimmung. — Ein bestimmt 
formulierter Beschluß wurde trotz längerer Debatte 
nicht gefaßt und die Verhandlungen auf morgen 
vertagt.

8. deutsche Rationalkonferenz zur 
internationalen Bekämpfung -es  

Mädchenhandels.
K a r l s r u h e .  12. Oktober.

Unter außerordentlich zahlreicher Beteiligung, 
namentlich aus der Frauenwelt, wurde hier die 
8. deutsche Rationalkonferenz zur internationalen 
Bekämpfung des Mädchenhandels mit einer Sitzung 
eingeleitet, zu welcher u. a. Minister von Vod- 
mann, die Fürstin Erbach. Exz. v. Chelius rc. er­
schienen waren. Der Vorsitzer Wirklicher Geheimer 
Rat Exz. o. D i r k s e n  bezeichnete es als Zweck

Leben innerlicher Art, das dem Kausalitäts- und 
Entwickelungsgesetze keineswegs unterliegt. Dies 
Leben, für das Eucken den Ausdruck „Arbeitswelt" 
geprägt hat, ist ganz anderer Art, als alles natur- 
hafte Leben; es bildet nicht ein Anhängsel des 
materiellen Lebens, sondern es ist ein völlig neues 
Leben, das eine völlige Wandlung in die Wirklich­
keit bringt, in dem frische Lebensformen erscheinen. 
Die wissenschaftliche Funktion, der Drang nach 
Wahrheit; die künstlerische Funktion, das Bewußt­
sein des Schönen; die religiöse Funktion, die Sehn­
sucht nach einer neuen Welt; die sittliche Funktion, 
das innere „Du sollst"; die kulturelle Funktion^ 
die Arbeit im Interesse und zum Wohle der andern, 
sind schlechterdings etwas anderes, als das natür­
liche Leben, das sich über die Bindung an das 
Materielle nicht erheben kann. I n  der Arbeits­
wert liegt demnach keine Entwickelung aus gegebe­
nen Elementen, sondern ein ursprüngliches Schaffen 
vor. I n  dieser Arbeitswelt offenbart sich eine neue 
Wesenhafte Tiefe, eine grundlegende Geistigkeit.

Diese geistige Welt gerät nun in Kampf mit der 
natürlichen W elt; das gibt unserem Leben den 
antinomischen Charakter, den es hat. Überall findet 
das geistige Leben den Widerstand des Natürliche?:. 
Die sittliche Funktion stößt auf den Widerstand des 
eigensüchtigen Wollens des Menschen, die religiöse 
Funktion auf den Widerstand der menschlichen 
Diesseitsseligkeit. Oft will es sogar den Anschein 
baben, als ob das geistige Leben unerbittlich dem 
naturhaften Leben unterliegen müßte, wenn die 
natürliche Welt die geistige Welt in ihre Dienste 
zwingt. Dieser Fall tritt ein, wenn die sittlichen 
oder religiösen oder kulturellen Ideale verwendet 
werden zur Erreichung irdischer selbstsüchtiger 
Zwecke und Ziele. Neben dieser utilitaristischen 
Verzerrung der geistigen Werte im einzelnen 
Menschen gewahren wir und empfinden wir noch 
schmerzlicher die Ohnmacht der geistigen Welt gegen­
über der Macht des natürlichen Geschehens. Einzelne 
Unglücksfälle und große Katastrophen vernichten 
unendlich viel geistige Werte. Da erwacht in uns 
die Sehnsucht, daß uns Hilfe kommen möchte, um 
den großen Lebenskampf zugunsten der geistigen 
Werte zu entscheiden. Wir selber können das nicht, 
denn unsere Natur versagt uns die M ittel zur

der Versammlung, durch Zahlen und Darlegungen 
zu beweisen, daß selbst ber uns noch Zustände auf 
dem Gebiet des Mädchenhandels bestehen, die der 
Bekämpfung bedürfen. Der Vorsitzer bezog sich auf 
die englische Bewegung zur Bekämpfung der inter­
nationalen Verbrechen und des Unwesens auf dem 
Gebiet des Mädchenhandels und betont die Vor­
teile der in verschiedenen Ländern geschaffenen Zen­
tralstellen, welche es ermöglichen, den Händlern 
auf die Spur zu kommen. Es handelt sich nicht 
allein um den reinen Mädchenhandel, sondern auch 
um Animierkneiven und Bordelle rc. Major a. D. 
W a g n e r  gab hierzu die nötigen Erklärungen, in­
dem er das Hauptgewicht auf die Bekämpfung der 
Bordelle legte. Deutschland sei auf dem besten 
Wege. ein sehr unsittliches Land zu werden und 
habe auf zwei Gebieten bereits die unterste Stufe 
erreicht, auf dem Gebiete Homosexualität und der 
unzüchtigen Literatur. Er beleuchtete die Stellung 
von S taat und Polizei zu den Bordellen und ver­
urteilte die sogenannten hygienischen Gründe, wel­
che zugunsten der Bordelle ins Feld geführt werden. 
Er regte die Gründung eines Zweigvereins in 
Baden an. - -  Mons. Dr. W a r t h m a n n  sprach 
über katholische Charitas in Baden und ihren 
Kampf gegen die Ansittlichkeit. Er wies besonders 
auf den Madchenschutzverein und dessen Bahnhofs- 
mrssron, sowre auf die sozialen Standesvereine hin 
und betonte, daß die christliche Charitas im Kampfe 
gegen den Mädchenhandel mitarbeiten wolle. — 
Pastor G ü n t h e r  sprach über Mädchenfürsorge der 
Inneren Mission in Baden und betonte, daß auch 
die Innere Mission im Kampf gegen die Prosti­
tution nicht untätig geblieben, namentlich in der Be­
wegung. die auf Aufhebung der Bordelle abzielt, 
in erster Linie beteiligt sei. Der Zustand der Bor­
delle von heute sei unhaltbar; es müsse ein neues 
System an die Stelle des alten gesetzt werden. — 
In  der Diskussion hob der Generalsekretär des 
deutschen Sittlichkeitsvereins Lic. B o h n  die Ge­
fährlichkeit der Bordelle hervor, die ein Schandfleck 
unserer Zeit seien und die Unsittlichkeit in das 
Volk hineinbringen. — Dr. P a u l -  Karlsruhe hob 
hervor, daß Aufklärung die wirksamste Waffe sei. 
um die Jugend vor den Gefahren zu warnen.

Aus dem J a h r e s b e r i c h t  des deutschen 
Rationalvereins ist zu entnehmen, daß der Verein 
512 Mitglieder zählt, darunter 75 angeschlossene 
Vereine, die für sich viele Tausende von Mitgliedern 
zählen. Im  ganzen konnte der Verein bisher An­
gaben über die Festnahme von 65 Mädchenhändlern 
maäien und in 231 Fällen Erkundigungen über 
Stellungen im .In - und Auslande einziehen, wobei 
in 18 Fällen vor der Annahme der Stellung ge­
warnt werden mußte. Der Bericht betont, daß die 
Tätigkeit des Vereins von Nationalität. Religion 
und Politik unabhängig sei und lediglich auf dem 
Gebiet der Wohltätigkeit wirken wolle. Nachdem 
die Berichte der Zweigvereine, der Bericht über den 
Madrider Kongreß bekannt gegeben waren, wurde 
das A n t w o r t  t e l e g r a m m  d e r  Gr o  si­
tz e rz o g i n L u i s e  auf die ihr übermittelte 
Huldigung verlesen und ein Schreiben des Ober- 
kirchenrats zur Verlesung gebracht.

Die Verhandlungen werden fortgesetzt.

Muth. — Elektrisierung der Eisenbahnen. Von 
Dipl.-Jng. Georg Siemens. — Kleine Bausteine: 
Zur Ethik des Familienlebens. Skizzen für Be­
sprechungen mit jungen Leuten. Von Üniv.-Dozent 
Dr. Fr W. Foerster. — Kritik: Neue Romane. 
Von Max Behr. Belletristick des Auslands. Von 
Franz Herwig. — Hochland-Echo: Vom Ursprung 
des kapitalistischen Geistes. — Rundschau: Die 
rosenfingrige Eos. — Lombrosos spiritistisches Ver­
mächtnis. — Anton Schönbach f. — Die römische 
Goetheausstellung. — Der Streit um Shakespeare. 
— Das M ittelalter auf moderner Bühne. — 
Reinhold Vegas -f. — Alfred Messet. — Zur 
Beethovenforschung. — Unsere Beilagen. Offene 
Briefe. Acht Kunstbeilagen: Michelangelo „Der 
Prophet Jeremias", Karl Ioh. Becker-Gundahl 
„Die zwei Schwestern", „Die Blinde", „Die 
Stickerin", „ In  der Dorfkirche", „Kreuzigung", 
„Kartoffelskizze zu einer Kreuzigung", „Krönung 
Mariens".

M it dem Herbst kommen die fahrenden Leute 
ins Land. I n  holpernden Wagen geht's die Land­
straßen entlang, dem Ziel entgegen, nachts wird 
gebaut, und beim Morgengrauen steht die lustige 
Zeltstadt da. Kleine und große Kinder drängen 
sich hinzu in der Erwartung, daß sich hinter den 
Zelttüren eine Welt von Wundern auftue. Den 
Vaganten gehört des Volkes Herz. I n  unserer Zeit 
der Ordnung und der Gesetzmäßigkeit sind die freien 
Ritter der Landstraße ein Stück Poesie aus alter 
Zeit. Vom fahrenden Volk, vom grotesken Humor 
der Schmierenkomödianten und der Löwenbändiger, 
der Karusselbesitzer und der lebendigen Seejungfrau 
erzählt in Wort und Bild die neue, prächtig aus­
gestaltete Sondernummer der M e g g e n d o r f e r -  
B l ä t t e r ,  die soeben erschienen ist. Wir em­
pfehlen sie unsern Lesern, die einem kernhaften 
Humor zugänglich sind, auf das angelegentlichste. 
Die Meggendorfer-Blätter bieten allwöchentlich des 
Trefflichen die Fülle. Die einzelne Nummer (auch 
die vorliegende Sondernummer) kann zum Preise 
von 30 Pf. durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag gegen Einsendung des Betrages in 
Briefmarken bezogen werden. Das Quartals. 
abonnement kostet 3 Mark. Lei direktem Bezug 
unter Kreuzband 3,25 Mark.

Zeitschriften- und Sücherschau.
Hochland. In h a lt des Oktoberheftes: Markus, 

der Tor. Roman von Joseph Eangl. — Aus dem 
Briefwechsel des Kardinals Diepenbrock mit König 
Friedrich Wilhelm IV. Von Geh. Hofrat Univ.- 
Prof. Dr Heinrich Finke. — Eine Bekehrung. Von 
Univ.-Prof. Dr. Wincenty Lutoslawski. — Ein­
samkeit. Gedicht von Ilse von Stach. — Abge­
brochene Denkarbeit. Von Hofrat Univ.-Prof. Dr. 
Otto Willmann. — Franz Liszts Lehr- und 
Wavderiahre. Von Privatdozent Dr. Eugen 
Schnntz. - -  Der „ChristusMythe" zweiter Teil. Von 
Domkaprtular Dr. F. Y. Kiefl. -  Wann wird doch 
die Stunde kommen? Gedicht von Christoph Flas- 
kamp. — Karl Johann Becker-Gundahl. Von Karl

Losung der großen Lebensantinomien. Und doch 
hängt unser Wert und unsere Größe davon ab, daß 
die Geistigkeit Bestand hat. So bleibt nur der 
Weg, daß uns Hilfe kommt aus der anderen Welt 
von einer absoluten Geistigkeit. Erwacht die Sehn­
sucht nach dieser Hilfe, so entsteht die Religion. 
Die ganze Lösung der Frage hängt nun davon ab. 
ob diese Sehnsucht befriedigt werden kann, ob sich 
solche absolute Geistigkeit nachweisen läßt. Die 
Frage wird von Eucken zuversichtlich beruht. Er 
verweist uns auf den Lebensprozeß selber, in dessen 
Bewegungen Anzeichen einer solchen absoluten 
Geistigkeit auszuweisen sind.

Der Befund der Erfahrung zeigt uns nämlich, 
daß trotz aller Versuche der Natur, das Geistige 
völlig in ihren Bereich zu ziehen, sich das Geistes­
leben doch immer wieder sieghaft behauptet. Mag 
der Mensch auch noch so sehr in die naturhaften 
Bedingtheiten des Lebens verstrickt werden, immer 
wieder — und wäre es auch nur in den stillsten 
Stunden des Lebens — erwacht in ihm die Sehn­
sucht nach einem höheren geistigen Leben. Es geht 
dem Menschen, wie dem Pascalschen entthronten 
König, der sich nach seiner verlorenen Königskrone 
sehnte. Diese Sehnsucht bereits beweist, daß der 
Mensch teilhat an einer höheren Wirklichkeit, denn 
„gai 86 trouvb nialüearsux cke v6 pas Ztre rol, 
81 von an  roi ck6 p0 8 8 6 (i6 ?" Zu dieser Sehnsucht 
nach etwas Höherem gesellt sich das Leid, das der 
Mensch empfindet, wenn er im großen Lebenskämpfe 
unterlegen ist, wenn durch die Naturbestimmtheit 
seines Wesens das Geistige in ihm unterdrückt 
worden ist. Dies Leid im Unterliegen wird zum 
Zeugen einer höheren Wirklichkeit, durch die allein 
in unser Leben der große Antrieb nach einem Hin­
auskommen über die Natur gesetzt sein kann. Diese 
höhere Wirklichkeit, diese naturüberlegene geistige 
Macht erreicht den Gedanken der Gottheit, die aus 
einer anderen Welt helfend und rettend in unser 
Leben eingreift. Aber noch führt das alles nicht 
über einen philosophischen Idealismus hinaus. 
Wohl erfahren wir von einer geistigen Welt­
beherrschung, von einer universalen Religion; aber 
noch fehlt uns der Gott der Barmherzigkeit und 
Liebe, durch den erst die Religion einen warmen 
Herzschlao bekommt. Aber auch zu dieser Höhe der

Der Prozeß gegen den Grasen 
Rletternich.

B e r l i n ,  12. Oktober.
Zu Beginn der heutigen Sitzung beleuchtet der 

Verteidiger R.-A. Dr. A ls  b e r g  weiter die ein­
zelnen der Anklage zugrunde liegenden Fälle unter 
dem Gesichtspunkt, ob der Angeklagte, selbst wenn 
alles bewiesen wäre, vorsätzlich im Sinne des 
8 263 gehandelt habe. Der Verteidiger besprach so­
dann eingehend den Fall Gustke und betonte, daß 
die Zeugin menschlichem Ermessen nach den Ange­
klagten wohl noch mehr in seinem angeborenen 
Leichtsinn bestärkt haben dürfte, als es sich darum 
handelte, die angebliche amerikanische Heirab per­
fekt zu machen. Auch in allen anderen Fällen kann 
von einem Vorhandensein des Dolus absolut nicht 
gesprochen werden. Nur derjenige, welcher absicht­
lich die Augen schließt, kann dein Angeklagten ein 
vorsätzliches Handeln zuschreiben. Von einer fal­
schen Vorspiegelung ist in keinem einzigen Falls 
auch nur ein Funken von Beweis erbracht worden. 
Man kann deshalb auch über verschiedene Fälle, 
auf welche die Staatsanwaltschaft besonders Ge­
wicht legt, ohne weiteres hinweggehen. Wenn man 
die Fälle samt und sonders betrachtet, so muß man 
bei jedem wieder sagen, man könne nicht verstehen, 
wie der Staatsanwalt überhaupt zu der Erhebung 
der Anklage gekommen sei. Die ganze Automobil- 
geschichte z. B. ist lediglich ein Darlehnsgeschast, 
allerdings von einer Art, wie es erstklassige Fir­
men nicht machen. Menschen, dre solche Geschäfte

Religion können wir durch Betrachtung des Lebens­
prozesses aufsteigen, von der universalen Religion 
zu einer charakteristischen Religion gelangen.

Gegenüber den Verwickelungen, in die die 
geistige Welt dadurch gerät, daß sie an die Natur 
geschmiedet bleibt, kann nur eine neue Erschließung 
des Göttlichen helfen. Die geistige Welt, die kämpft, 
oft vorwärts dringt, oft aber auch unterliegt, ist 
nicht die ganze geistige Welt; hinter aller kämpfen- 
den Geistigkeit liegt eine Geistigkeit, die nach allem 
Kampf und Streit zum Siege gekommen ist und 
still und sicher in sich selber ruht. Sie ist der 
schaffende Grund des Alls. Wegzeiger in diese Welt 
der Ruhe und des Friedens sind die großen Persön­
lichkeiten. I n  ihnen erscheint ein Leben, das seine 

urzeln in einer weltüberlegenen Innerlichkeit hat, 
s seine Art und seine Kraft aus den Tiefen des 

lebendigen Gottes schöpft, das hinausgehoben ist 
über das Leid und den Streit dieser Welt.

Damit soll aber das geistige Leben nicht in sich 
selber zerrissen werden. Das geistige Leben, das 
still und friedlich in sich selber ruht, ist dasselbe, 
das kämpfend die natürliche Lage zu überwinden 
strebt. Es ist wichtig, darauf hinzuweisen: „Wir 
können die Vordergründe nicht ignorieren, um uns 
mit einem Sprung in den Grund zu veretzen" 
Aber bei aller Differenzierung in grundlegende, 
kampfende und uberwrndende Geistigkeit dürfen 
wir den Zusammenhang, die Einheit des Geistes- 
lebens nicht übersetzen.

Nicht blos das Auftreten der großen Persönlick- 
üi das Reich de! übA  

windenden Geistigkeit. I n  der Idee der Feindes- 
liebe, ja überhaupt in der Sehnsucht nach Liebe 
gegenüber der Gerechtigkeit, erweist sich, daß geaen- 
uber aller Arbeit an der Welt ein direktes Ver- 

öu Gott möglich ist. I n  der großen Sehn­
sucht nach einer unendlichen Liebe jenseits aller 
Frage des Verdienstes, nach einer neuen Ordnung 
jenseits alles Rechnens und Messens sucht der 
Mensch ein wahrhaftes Selbst über alle Weltarbeit 
und Kultur hinaus. „Sollte solche Tiefe möglich 
sein ohne eine neue Ordnung der Dinge, ohne die 
Gegenwart eines Alllebens in der menschlichen 
Seele?" So gelangen wir zu dem Gedanken eines 
Gottes, dessen Haupteigenschaften Macht und Liebe



machen, laufen frei herum, während ih r uner­
fahrenes Opfer auf der Anklagebank sitzt. Der An­
geklagte hat leichtfertig gehandelt, aber er hat sich 
nichts Strafbares zu Schulden kommen lassen. E r 
ist deshalb auch von jeder kriminellen Schuld frei 
zusprechen.
. .  Staatsanwaltschaftsrat P o r z e l t  betont, daß 
dre Anklage von der Strafkammer aufgrund eines 
genauen Aktenstudiums verfügt wird. Es sei zuzu­
geben, daß die Zeugen früher viel schärfer gegen 
den. Angeklagten ausgesagt haben, als jetzt. Das 
Verfahren gegen den Grafen Metternich ist nicht, 
wre vielfach behauptet w ird, ein Verlegenheits­
produkt der Staatsanwaltschaft und es ist nicht 
deren Schuld, daß der Termin so spät stattfinden 
konnte. Das österreichische Strafrecht kann bei dem 
gegenwärtigen Fa ll nicht zum Vergleich herange­
zogen werden. Es ist keine betrügerische Absicht 
nachzuweisen, wenn die Anklage wegen Betrug er­
hoben w ird, es genügt das Vorhandensein des Be- 
wustseins zu konstatieren, daß die Tat geeignet sei 
jemand zu schädigen.

Nach einer Replik der b e i d e n  V e r t e i d i g e r  
ergriff das W ort d e r A n g e k l a g t e  W o l f f -  
M e t t e r n i c h  selbst. Er erklärt es als sein gutes 
Recht, den wahren Wert einer als „gut und 
klassisch' hingestellten Zeugin darzulegen. Ich hatte 
begründete Aussicht, der willkommene Schwieger­
sohn Wertheims zu werden; das ist nachweisbar. 
Gegen die Angriffe des Staatsanwalts lege ich, so 
wert meine Frau inbetracht kommt, entschieden Per

wurfe meiner Frau wegen angeblicher Beziehungen 
zu Wiener Herren nochmals ins Gerichts zu schleu-

Beleidigung ĝ gesl. 
mich. Der Staatsanwalt hat den M ut. meine Frau 
anzu— ^----------^
gen Lur-rril mnn. 1LS ljl
traurrg, daß ein Staatsanwalt so etwas sagt. Wenn 
A  die Akten genauer studiert hätte, könnte sein 
Plädoyer nicht so von Widersprüchen wimmeln. Ich 
muß Litten, meine Frau gegen solche infame Be- 
ichuldrgungerU in Schutz zu nehmen. (Der V o r  - 
j i t z e r  ersucht den Angeklagten, sich etwas parla­
mentarischer auszudrücken, da sonst eine weitere 
Verhandlung nicht möglich sei.) Graf Metternich be­
fre ite t, von seinem Vater. Lezw. von seiner 
Fam ilie förmlich verstoßen zu sein. Der Krach sei 
nur daher gekommen, weil er keine M illio n ä rin  ge­
heiratet habe. Kein Mensch, der der Verhandlung 
beigewohnt habe, werde sagen können. Graf 
Metternich sei ein Betrüger. Ich habe Abzahlungen 
gemacht nicht in  der Absicht, später größere Be­
träge aufnehmen zu können, denn sonst müßten 

letzt größer sein als früher. Zum 
Schlüsse bat der Angeklagte unter Berücksichtigung 
aller Umstände um seine Freisprechung, da er seinen 
Leichtsinn genügend gebüßt habe

Das Urteil
lautete wegen B e t r u g s  i n  d r e i  F ä l l e n  auf 
eine Gefängnisstrafe v o n n e u n  M o n a t e n ,  wo­
von sechs Monate als durch die Untersuchungshaft 
für verbüßt erklärt wurden. Der Verkündung des 
U rte ils ging eine längere B e g r ü n d u n g  vor­
aus, in  welcher der Vorsitzer zu der Prüfung 
Stellung nahm. was über die objektiven Ver­
fehlungen des Angeklagten, über dessen Charakter 
und Lebensanschauung im Laufe der Verhandlung 
festgestellt wurde. Hinsichtlich der Lebensanschau­
ung, den Lebenserfahrungen und der gesellschaft­
lichen Stellung des Angeklagten, ging der Vorsitzer 
bis in  die Jugendzeit des Angeklagten zurück, er­
wähnte seine Schulzeit, das allmähliche Entstehen 
von Differenzen innerhalb der Familie, den Selbst­
mordversuch des Grafen Metternich und dessen ver­
gebliche Bemühungen, sich in Amerika seine 
Existenz zu gründen. Er ging dann darauf ein. 
daß der Angeklagte nach seiner Rückkehr aus Ameri­
ka und seinem Aufenthalt in  B erlin  einem Schwind­
ler in  die Hände gefallen sei. dem er anfangs 
Glauben geschenkt habe, dessen Schwindeleien er 
aber alsbald erkannt haben mußte. Trotzdem habe 
sich der Angeklagte nicht ernsthaft um einen Erwerb 
gekümmert, sonder flo tt darauf losgelebt und in 
der Hoffnung auf spätere Besserung seiner Ver­
hältnisse Schulden gemacht. Bei seinem flotten 
Leben habe er in  einer Nacht manchmal das 
Doppelte von dem gebraucht, was eine Arbeiter­
fam ilie in  einem ganzen M onat brauchen dürfe. 
Die M itte l hierzu habe er sich durch ganz skrupel­
lose Manipulationen erworben. Er hat für ein

O<3§ 6 //?  Lc/?/o§§ atzs //6 /V 0 Q 2 1 E -I/Ü S ,

HSS/7/6/7 H /V c /^ /7L /6 /7  L s / ^ 6 /7 .
Z ur Monarchistenbewegung in  Portugal.

Das Hauptquartier der portugiesischen Roya 
listen, von dem aus sie ihren E in fa ll nach Nord- 
portugal vorbereiteten, befindet sich jenseits der 
Grenze in  dem spanischen Eebirgsstädtchen 
V erin  (Provinz Orense). Die Führer der A u f­
standsbewegung versammelten sich in  der V illa  
Jvera. Der M ann, den unser B ild  vor diesem 
Hause erkennen läßt, ist derselbe, den das an­
dere neben der weißen Fahne m it der Krone 
und dem Malteserkreuz zeigt. Es ist Dom Joao 
Almeida, Sekretär des Herzogs von Braganza.

Dieser hervorragende Monarchistenführer wurde 
von einem Republikaner am Arme verwundet. 
Die Fahne ist nicht das letzte offizielle Banner 
des Königreichs Portugal, sondern sie wurde 
einem früheren Stadium der portugiesischen 
Geschichte entlehnt. Die Mannschaften, die 
unter dieser Fahne streiten wollten, aber nach 
den letzten Nachrichten keine besonderen Taten 
vo llführt haben, wurden in  dem alten Schloß 
von Verin  untergebracht, in  dem einst der be 
rühmte Herzog von Alba gewohnt hat.

Darlehn von 1000 Mark z. V. ohne Besinnen für 
50 000 Mark Aktien einer Fabrik übernommen, und 
hat auch sonst Einkäufe gemacht, ohne für die von 
ihm gekauften Gegenstände irgendwelche Ver­
wendung zu haben. Letzteres geschah lediglich in 
der Absicht, sich durch den Verkauf der Sachen Geld 
zu verschaffen. Der Vorsitzer ging dann weiter auf 
die Frage ein. welche Aussichten Graf Metternich 
gehabt habe. seine Schulden einmal bezahlen zu 
können. Das Gericht konnte sich der Ansicht nicht 
anschließen, daß der Vater des Angeklagten und 
seine Fam ilie ihm später zu größerem Besitz hätten 
verhelfen können. Auch die geplanten Heirats- 
objekte können nicht als ernsthafte Bemühungen 
zur Aufbesserung seiner Lage aufgefaßt werden, da 
sie vielfach über einen Briefwechsel nicht hinaus­
gekommen sind. Der Gerichtshof war der Anschau­
ung, daß der Angeklagte bei leinen Manipulationen 
den Gläubigern falsche Vorspiegelungen gemacht 
und sie dadurch geschädigt habe. I n  den meisten 
Fällen ließ sich das allerdings nicht feststellen, es 
blieben aber immerhin drei Fälle übrig, die zur 
Verurteilung des Angeklagten vollständig aus­
reichen. Es sind dies die Fälle G u st k e . H orch 
und R isch. Wenn die Zeugin Gustke allein die An­
gelegenheit m it den geborgten 1000 Mark erzählt 
hätte, so würde das für eine Verurteilung nicht 
ausgereicht haben. Denn es ist richtig, daß die 
Zeugin Gustke etwas unglaubwürdig ist; aber das 
strafbare Vorgehen des Angeklagten in diesem Falle 
werde außer dem Rechtsanwalt V a llin  auch von 
anderen Zeugen bewiesen. Für das Gericht steht 
unzweifelhaft fest, daß Graf Metternich der Zeugin 
Gustke in  dem mehrfach erwähnten B rie f hinsichtlich 
seiner angeblichen Verlobung falsche Vorspiegelun­
gen gemacht hat. — Was den Fa ll Horch anlangt, 
so hat sich der Angeklagte darauf berufen, daß ihm 
m it Rücksicht auf seinen Namen Kredit gewährt 
worden sei. Das Gericht sieht aber als erwiesen 
an. daß Graf Metternich sich den Wagen nur an­
geschafft hat. um den Wagen schleunigst zu versetzen

und so sich Geld zu verschaffen. Die Äußerung des 
Vertreters der Automobilfirma, daß der Eigen­
tumsvorbehalt nur eine Formsache sei, ist ganz 
zweifellos wesentlich anders aufzufassen, als ihn 
der Angeklagte ausgelegt hat. — Auch in  dem 
dritten Falle Riesch läßt sich die betrügerische Ab­
sicht nach Ansicht des Gerichts nicht verkennen, denn 
Graf Metternich befand sich schon damals in außer­
ordentlich prekärer Lage und konnte auch an i r ­
gend ein Heiratsprojekt ernstlich nicht mehr denken. 
Die betrügerllche Absicht geht schon daraus hervor, 
daß er das Pferd nach ein paar Tagen bereits 
wieder verkaufte, ohne es näher besehen oder ge­
ritten zu haben. — Der Vorsitzer gab sodann die 
Momente bekannt, welche strafmildernd ins Ge­
wicht fallen und betonte, daß das Gutachten des 
Oberarztes Dr. Förster beim Strafausfall nach 
jeder Richtung hin voll gewürdigt worden sei; es 
wurde auch anerkannt, daß sowohl der Angeklagte 
wie seine Frau bemüht waren, den angerichteten 
Schaden gut zu machen.

*
*  *

Herr W o l f  W e r t h e i  m sendet von Meran 
aus mehreren Zeitungen ein Telegramm, in dem 
bezüglich der Aussage des Oberleutnants v o n  
F e t t e r  e r k l ä r t  w ird : „D ie Aussage des Ober­
leutnants v. Fetter ist in einigen Punkten falsch. 
A ls  meine Frau seine B itten ablehnte, ihm etwa 
25 000 bis 40 000 Mark im Oktober 1909 zu be­
zahlen, sagte sie ihm: „Aus bestimmten Gründen 
ist doch überhaupt an eine Ehe erst in  Jahren zu 
denken. Bei Ih re r Heirat w ird  alles reguliert. 
Auf den Ihnen — um Sie in der Ehe unabhängig 
von dem vorbehaltenen Gute Dollys zu stellen — 
in Aussicht gesetzten Zuschuß von 12- bis 16 000 Mk. 
ikl. Geschenke können Sie gleich rechnen. 1000 Mark 
monatlich, Weihnachten 2000 Mark und je 1000 Mk. 
zu Ostern und Pfingsten". Dankend akzeptierte v. 
Fetter, erbat aber das Weihnachtsgeschenk gleich, 
daher die 3000 Mark zu Oktober, v. Fetter holte 
sich monatlich stillschweigend seine Rente, die ihm

meine Frau in  ein Buch legte oder unter die Ser-» 
viette steckte: schob er das Geld in  den Ärmel. Is t 
das ein Geschäft? A ls  v. Fetter zum letztenmal 
im Februar vor seiner Abreise nach Mainz das 
Geld holte, verhandelte er stundenlang um eine 
Umänderung in eine einmalige Zahlung. Er ver­
suchte gleichzeitig, meine Frau zu bewegen, daß ich 
ihm schriftlich geben sollte, er wäre m ir Geld schul­
dig. Er versuchte also damals schon, die Geldge­
schenke in G-'eldgeschäfte umzuwandeln. Er bat meine 
Frau flehentlich, um sich eventuell reinwaschen zu 
können, um einen Mahnbrief. Meine Frau sagte: 
„Vor den Neckereien Ih re r Kameraden w ill ich Sie 
schützen, aber wenn ein Prozeß kommt, w ird die 
Wahrheit gesagt" . . . v. Fetter erhielt zu Weih­
nachten Briefpapier. Bücher. Schlipse. Schreibtisch­
sachen aus Silber. Kognak. Zigarren, eine Taba- 
riere, Kuchen, Delikatessen. I n  einem Oberhemden- 
korb wurde es in  die Kaserne geschafft. W ieviel 
Kravattennadeln v. Fetter erhielt, kann ich hier 
nicht feststellen. Ich bin bereit dies m it meinem 
Eide zu bekräftigen".

MamlisifallifteS.
(E in  r ä t s e l h a f t e r  Sc h u l  e r  s e l b  st- 

ni o r  d.) I n  R ixdorf bei B e rlin  erschoß sich 
der 17jährige Gymnasiast Varo la. E r hatte 
den Abend über in Familiengesellschaft ver­
bracht und w ar heiter und guter Dinge ge­
wesen. Um M itternacht verabschiedete er sich, 
um sich zur Ruhe zu begeben. Da hörten 
die Eltern in seinem Zim m er einen Schuß 
krachen und fanden den Sohn tot auf 
Niemand weiß, was den jungen M ann, der 
ein guter Schüler war, in  den Tod ge­
trieben hat.

( W i e  k o m m e n  d i e  T ü r k e n  zu i h r e m  
„ H a l b m o n d " ? )  wie mehrere andere Staaten 
den Adler zu ihrem Symbol erwähnt haben, so 
haben die Türkei den „Halbmond" für diese Rolls 
ausersehen. Diese W ahl ist merkwürdig, und die 
Annahme liegt nahe, daß der türkische „Halbmond" 
ein altes mohammedanisches Symbol sei, aber das 
ist nicht richtig. E in englischer Gelehrter, Professor 
Ridgeway, hat neuerdings nachgewiesen, daß der 
türkische „Halbmond" weder von den Arabern noch 
einem anderen Volke, das zu den ersten Anhängern 
der Lehre des Propheten zählte, verwendet worden 
sei. auch nicht von den Sarazenen der Kreuzzügs. 
Erst seit dem Erscheinen der osmanischen Türken ist 
er m it dem Is lam  identifiziert worden, und es 
spricht vie l dafür, daß Mondsichel und Stern zur­
zeit der Kreuzzüge und lange vorher die gewöhn­
lichen Abzeichen von Vyzanz und seinen Kaisern 
gewesen sind. Ridgewap vergleicht den Halbmond 
m it von anderen Völkern verwendeten Schmuck- 
fcrmen und kommt zu dem Ergebnis, daß die T ü r­
ken ihn aus zwei Fällen abgeleitet hätten: aus 
einem aus Wildschweinshauern gebildeten Amulett 
und aus einer Mondsichel und einem Stern, den sie 
irgendwo in  dem von ihnen zusammeneroberten 
Reiche vorgefunden hätten. Es ist zuzugeben, führt 
der genannte englische Forscher aus, daß Dar­
stellungen des Mondes von den Schweizer Pfahl- 
dorfbewohnern angefertigt und verehrt worden 
sind, auch daß in manchen Gegenden und in  man­
chen Zeiten die Sicheln der Schweinshauer mit: dem 
Neumonde in Beziehung gesetzt worden sind; wenn 
man aber die spartanischen und danubischen 
metallenen Nachahmungen von Amuletten - aus 
Schweinshauern vor sich hat. kann man m it einiger 
Sicherheit zu dem Schluß gelangen, daß die Ver­
wendung von Sicheln aus Eberzähnen oder von 
Nachahmungen solcher in  den von den oströmischen 
Kaisern beherrschten weit älter war als das Zeichen 
des zunehmenden Mondes oder Sternes. Der Stern 
ist von den Byza innern vermutlich nach dem Stern 
von Bethlehem gebildet worden. Die Türken sind 
wahrscheinlich m it dem Eber bekannt geworden und 
hatten nach ihrer Niederlassung in Kleinasien seine 
Sauer als Amulett verwendet. Das Feldzeichen der 
Türken, der Halbmond m it dem Pferdeschweif, ist 
vielleicht imgrunde genommen nichts weiter als 
eine andere Form jenes aus Dachshaaren und 
Zähnen wilder Tiere bestehenden Amuletts, das 
jetzt in  Ita lie n  zum Schutze der Pferde vor dem 
bösen Blick dienen soll.

sind. Eucken nennt das „charakteristische Religion".
W ir haben die Antw ort vernommen, die Eucken 

auf die Frage nach dem Lebensproblem gibt, und 
haben weiter gesehen, wie er von seiner Grund­
these aus zur Begründung einer religiösen W elt­
anschauung fortschreitet. Es bleibt noch zu erörtern, 
ob und inwieweit Eucken das Weltproblem und das 
Kulturproblem zu lösen imstande ist.

Die Lösung, die Eucken dem Weltproblem gibt. 
muß einen ganz eigentümlichen Charakter tragen. 
Das Geistesleben eröffnet dem Menschen nicht m it 
einemmale und m it einem einzigen Zuge seine 
ganze Tiefe. W ir sehen, es g ilt  eine stetige Aus­
einandersetzung m it dem vorgefundenen Weltstände 
und Seelenstande, es müssen verschiedene Stufen 
durchlaufen und ernste Entscheidungen getroffen 
werden. So ist die Lösung, die Eucken für das 
Weltproblem hat, eine im Werden begriffene. 
Größen, wie Einheit, Ewigkeit, Innerlichkeit, W ahr­
heit und Glück, sind nichts Fertiges; sie sind zu 
erstreben, kämpfend zu erringen. So ist gegenüber 
dem Gegensatz von Einheit und V ielheit irgend­
welche Ausgleichung des Gegensatzes in  mühsamer 
Arbeit zu erstreben. Allerdings gewährt uns das 
siegreiche Vordringen des Geisteslebens den Aus­
blick auf eine aller Mannigfaltigkeit überlegene 
Einheit. Sie zu besitzen, ist der Menschheit noch 
lange nicht beschieden und w ird ih r noch lange nicht 
beschieden sein; sie zu erstreben und um sie Zu 
kämpfen, ist der Menschheit hohe Aufgabe, die darum 
kein Rennen nach einem vergeblichen Ziele ist, weil 
sie für das Geistesleben und in  der K ra ft des 
Geisteslebens geschieht.

Nichr anders liegen die Dinge bei dem Problem 
„Veränderung und Beharren". Es g ilt in  ernster 
Besinnung und Vertiefung des Lebens Lebens­
zusammenhänge aufzudecken und sich in  ihnen zu 
verankern. Solche Zusammenhänge eröffnen sich 
aber nur ernster Arbeit und ernstem Kampf. Das 
alles bringt das Leben in  Bewegung und Fluß. 
Is t aber dies Suchen und Kämpfen auf das Gerstes­
leben gegründet, so hat dadurch das menschliche 
Streben die Gewißheit, sich nicht in  ungewisse 
Fernen zu verlieren; das Leben bleibt m it sich 
selbst befaßt und im  eigenen Wesen verankert, dann 
bewahrt es sich in  allem Flusse ein Stetiges, dann 
brauchen ihm „Ewiges und Zeitliches nicht aus­
einanderzufalten, sondern dann können sie m it­
einander zur Erhöhung des Lebens wirken . Vom

Geistesleben her können w ir ferner gegenüber dem 
Problem von Außenwelt und Innenw elt den W ahr­
heitsgehalt des Naturalismus vollauf anerkennen, 
ohne in  seine Bahn zu geraten. M an kann und 
wird so das geschichtliche Werden des Menschen aus 
tierischen Anfängen, das langsame Ansteigen des 
Geistigen bei ihm, die starke Gebundenheit alles 
Lebens an materielle Bedingungen vollauf aner­
kennen, ohne doch die Ursprünglichkeit und Selb­
ständigkeit des Geistes durch die Natur gefährdet 
zu sehen. M an weiß ja, daß das Schicksal des 
banzen Geisteslebens nicht an die menschliche E r­
fahrung geknüpft ist, sondern daß es sich nur beim 
Menschen entfaltet, daß ihm aber ein Weltcharakter 
anhaftet, der nun und nimmer von der Natur, vom 
Menschen erzeugt sein kann, sondern in  einer neuen 
Ursprünglichkeit begründet ist. Von hier auch wird 
sich ein richtiges Verhalten gegenüber der Natur 
ergeben. „Nicht in  der Zurückziehung von der 
Natur, sondern nur in  ihrer Überwindung, An­
eignung und Durchdringung kann das Geistesleben 
seine volle Höhe und Stärke erreichen, kann das 
Leben vom bloßen Umriß zu voller Durchbildung 
geführt werden." So werden w ir  bei voller W ürd i­
gung der Außenwelt immer mehr zur Ausbildung 
einer Innenw elt gelangen. Beim Wahrheits­
problem w ird uns vom Geistesleben her verständlich 
werden, daß sie eine schwere Aufgabe des Menschen 
bietet. Gewiß muß sie uns als Weltbildendes und 
wesenhaftes Leben eine unumstößlich gewisse T a t­
sache sein, sonst wäre alles Mühen um sie ver­
loren, — aber diese Wahrheit läßt sich nicht m it 
einem Schlage durch ein kühnes Dekont in  W irk­
lichkeit verwandeln; durch Erschütterung und Ver­
neinung muß auch sie erst zur Eröffnung'ihrer Tiefe 
gebracht werden. Diese Herausarbeitüng aber ist 
ein hohes Ziel, dem w ir uns nur langsam zu nähern 
vermögen. Von hier aus gelangen w ir auch zur 
Lösung des Glückproblems. Das eben besprochene 
Wahrheitsstreben wird das Glückverlangen läutern 
und veredeln. „H at das menschliche Streben einen 
festen H alt an einer Bewegung des A lls, und darf 
es aus ihren Beständen schöpfen, so kann es getrost 
den Kampf beginnen; es ist dann jedenfalls sicher, 
daß unser Leben nicht vergeblich ist, sondern daß 
Bedeutendes in  ihm vorgeht, so wenig sich uns alles 
zur vollen K larheit gestaltet."

Es ist das zweifellose Verdienst dieser Lösung, 
daß sie der Lebenswirklickkeit gerechte w ird, als

der alte dogmatische Idealism us, der die Zer­
klüftungen und vielfachen Verwickelungen des 
Lebens nicht sah oder nicht sehen wollte. Eucken 
tre ibt keine Vogelstraußpolitik, die die Schwierig­
keiten des Lebens nicht sehen w ill;  Eucken sieht 
ihnen ehrlich und gerade ins Gesicht und strebt sie 
zu überwinden. Sein Idealism us ist von starker 
Siegeshoffnung und Siegesgewißheit getragen. I n  
ihrer K ra ft weicht Eucken keiner Schwierigkeit aus; 
er greift sie an, denn er weiß: es gibt eine ewige 
Liebe, die uns zur Vollendung führt. Freilich weiß 
Eucken auch das andere: es gibt eine heilige Arbeit, 
durch die w ir zur Vollendung dringen müssen, denn 
noch haben w ir unser Z iel nicht erreicht. So klingt 
es durch Euckens Philosophie wie das Bekenntnis 
und Geständnis des großen Apostels: „Nicht, daß 
rch es schon ergriffen habe oder schon vollkommen sei, 
ich läge ihm aber nach, ob ich es auch ergreifen 
mochte , aber auch wie. die große zuversichtliche 
Überzeugung des Urchristentums: „Alles, was von 
Gott geboren ist, überwindet die Welt, und unser 
Glaube ist der Sieg, der die W elt überwunden hat".

^ch schließe meine Besprechung der Euckenschen 
Gedanken mrt der Beleuchtung seiner Lösung des 
Kulturproblems. Die Träger der Kultur, Persön­
lichkeit und Gesellschaft, müssen vom Geistesleben 
ergriffen und durchdrungen sein. Erst dadurch, daß 
eine naturüberlegene Welt im Menschen wirksam 
wird, kann sich Persönlichkeit, echte Persönlichkeit 
bilden. Deshalb scheidet Eucken streng zwischen 
sinnlich-selbstischer Jndividualexistenz des M engen 
und einer wesenhaften, w ir würden religiös sagen, 
bekehrten Persönlichkeit, die teilhat an der jen­
seitigen Welt, in  deren Seele die Ewigkeitswerte 
aufgeleuchtet sind. Bei der Gesellschaft verlangt 
Eucken, daß sie durch geistige Zusammenhänge, durch 
ewige Grundwahrheiten und Grundüberzeugungen 
(z. B. der Nationalcharakter) zusammengehalten 
werde. Vom Geistesleben her greift Eucken die 
Lösung des Freiheitsproblems an. Der Mensch 
muß gegenüber der Natur selbständiges, ureigenes 
Handeln aufbringen. „D am it die Freiheit eine 
innere Gegenwart erlange, bedarf es eines Lebens, 
das selbst nicht gegeben ist, sondern das m it seiner 
Tätigkeit eine M annigfaltigkeit umspannt, Zu­
sammenhalt und festlegt; die Gegebenheit als E r­
lebnis fordert zu ihrer eigenen Begründung eine 
Selbsttätigkeit." Diese Freiheit ist aber nichts 
fertig Gegebenes; sie w ill täglich neu errungen sein

Unser Leben ist ein ständiger Kampf zwischen 
Schicksal und Freiheit; aber schon im Kampfe offen­
bart sich ein Selbständiges, das sich gegen das 
Schicksal wehrt. So ist der Mensch aufgerüIm zum 
Kampf um Welten; damit ist dem Schlicht­
menschlichen und scheinbar Alltäglichen eine unver­
gleichliche Größe gegeben. Von Euckens Gruad- 
uberzeugungen aus w ird auch eine Geschichte 
geistiger A rt gewonnen. Euckens ganzes Interesse 
rst darauf gerichtet, ein Ewiges in  der Geschichte 
herauszustellen. Der Mensch steht dem geschicht­
lichen Geschehen selbsttätig gegenüber; er erfaßt es 
urteilend, bejahend und verneinend, anerkennend 
und verwerfend. Dieser geistige Prozeß hat seinen 
Grund darin, daß es ein Übergeschichtliches gibt, 
das unvergänglich ist. Dieses Unvergängliche ent­
reißen w ir dem Strome der Geschichte, w ir lassen es 
auf uns, auf die Gegenwart wirken und verleihen 
ihm innere Dauer. Am klarsten ist dies über- 
geschichtlich-Ewige in  den klassischen Zeiten und an 
den klassischen Persönlichkeiten hervorgetreten. Von 
ihnen aus kann eine Stärkung und Vertiefung 
unserer K u ltu r erfolgen.

A  M ora l, Erziehung. Religion, Wissenschal 
Philosophie, Kunst, L iteratur, P o litik , sozial' 
Leben überzeugt von der Fruchtbarkeit der Idec 
Euckens. Überall erklingt sein R uf: Stärke, wc
sterben w ill!  überall verlangt er geistige Durc 
dringung, überall geistige Vertiefung und'Bereich 
rung des vorgefundenen Bestandes vom Ewigc 
her. Überall soll die Botschaft vom Geisteslebc 
erklingen, überall soll sie gläubig ergriffen werde 
überall soll m der K ra ft des Geisteslebens b 
Kampf geführt werden für das Recht und die D urt 
setzung der Ewigkeitswelt.

So w ird Euckens Philosophie zur Prophetie. 
Er steht vor uns als der Prophet eines neuen 
Idealismus. Wie aller echte Idealismus, ist Euckens 
Weltanschauung verankert in  der W elt der Ewig­
keit, aber nicht verankert zu tatenloser Beschaulich­
keit, sondern um hervorzubrechen in  K raft. Es steht 
einerseits über Euckens Philosophie die Erkenntnis 
Faust's als M otto: „N u r der verdient sich Freiheit 
wie das Leben, der täglich sie erobern muß"; 
andererseits aber als Trost- und Kraftquelle in  
schweren Stunden die Gewißheit Luthers: „Das 
N§1ch muß uns doch bleiben".
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98.606 Sookum.öẐ v cr '4 95.008
93.6956 Osss.6386 5 cr 48 104.008

199.256 0t.ci8b.86.2 ck 4 35.006
92.206 Ot.-Xilt. 7sl. er *4 94755

101.106 OonnsfsmXK ck *38 96.508
99.596 OftmUn.lOO ck *5 109.006

117.865 öo. 100 cr *4 93.256
101.908 öo. u. 14 3 cr *48 101.006
98.7056 frn8b8ok11b b *48
98.790 ffis i. »088M ck *48 120.756
98.796 LsIsgnXbAv ck *4 99.256

6sfm.8okn2 ck *4 100.256
99.096 68.t.slllntt3 cr 48 102.105
S8.5056 0öfIX1a8ok 3 cr 48
99.0056 »3ftm^80k3 cr *48 103 505

199.0956 »38p.ci8V.3 cr *48 191.806
39.7556 X3»sv.XseKfI *4 98.106
98.756 cr *48 109.756
99.256 Xfupp-Obliß cr *4 39.005
99.7556 taufakütts . cr *4 97.756
99.756 öv. o *38 90.505

109 096 5sonk. bfnX. cr 48 101.006
199.256 5öiac Xö/csLO ck 4 98.756
191.100 »Xannssmf.S cr 48 103756
96 406 »öflaus.X. 2 ck *48 101 0056

! 88.756 Ok8vkici8b3 cr *4 97.106
98.50»)6 öo. k,8.-Inö cr *4 94.0056
99106 fstrsnk.bfZ V *4

( 99.500 8okaIX.6f98 cr *4
136.105 8okvItk.8r.S cr *4 100.066

8ism.kl.8.3 ck 48 100.606
99.3056 8ism.»al8X3 ck 4 99.105

§114.906 5ism8okoX3! cr 48>102.50"6
98.505k IkisIV/noXI2! cr *48§ 102.306
98.5056 8tssuabm.L> 6 105.166
98.706 

100.206
92.4056
98.9056
93.706 
98.606 
99.106 
99.206 
89.0056
83.706 
89.306

100.006

94.786
87.006

120.006

98.8056
93.8056 
68.9055 
99.756

100.256 
100.566 
SS 506
93.506 
98.0056 
98.5056 
98.90o6 
99.2556 
99.306 
99.3056

100.2556
92.506

88 006
94.306 

100.006 
169.606
94.306
91.306 
91.006 
92.256 
90.0056 
98.756 
38.806 
99.205

S s l-lin s f g fs u e re ie n
Ki-I.Xinölks.
8sI.Xinc»8tf l 
8s!.vnion8b.
8ooX. Xv.u.n.
8ökm. ösauk 
tsisösiekok.
Ossmania 
»ilosbsin.
XoniZbtaöt .
!.3nössV/88b 
UünokLsauk ' 
fatronkotos 
flsflsi-bsi-A 
8ekönsb8ok 
8okultksi88 
8p3nöaugs8 
Viotosia

Look.Viotos. 6  
8sjg§ss8t.ös 
voilmunöös 
clo.0nion8bs 
öo.Vietosiad 
v88löttöfslb 
vscmn.vstm 
OlüoXauf . . 
»gsXu! 6388. 
»ol8tsn

ksrik-äktibn
6asm. 8X.-V. 7
LgsZ.UäsX.K
8Is.»anö.6s.
öo.»vp-V.X.
6saun8o!m8
öv.»3NN.»^p 
8sS8!.vi8X.8 
0om.uvi8L.8 7 
vanr.fsiv.8. " 
vasmst. UX. 
vt.-X8iat.8X. 7 
vt.Xn8>sö!b. " 
0out8oks8X. 
öo.tftkXt.8X

98.5056 clo.»vpotk.8.
öo.»ation.8. 
öo. Osbss8. 
Vi80. Oomm. 
0sS8önos8X. 
OotkaOsöXs. 
öo.fsivatbX. 
»Lmblhp.8. 
IIannov8anX 
»ilöv8k.8nX. 
Xönie8b.Vs8 
i.3NövLNX . 
tsipr.Si-ö.X. 
U3sXl80Kö8. 
UaZösb.SV. 
UooXIb.6.40 
Ueininß. 6X. 

92.6056 Uittolö.Ssöb 
89.7055 »3l.-8X.1.vt. 

»vsööXsvöX 
öo.6sUnöXs8 
OanabsüvX.L 
08tb.f.».u.6. 
fssus8.6öXs 
öo.6ts.8ö.Xs 
öo.»vp.X.-8. 
öo.fiöbs.-6. 
»oiokab.Xnt. 
NK.V/8tlvi8c
»U88.6.f.3».
83ek8. 8anX ^ 

100.0056 5ek3rffk6Xv 7

62125.806
155.0056
165.255lj
122.7556
115.206

62170.5056
109.806 
115.755 

72135.306 
62124.005 

140 256 
140.006 
259.105 

52117.756 
" ,57.756 

120.206 
168.4056 
188.0056 

62155.755 
 ̂ 174.506 

130.6056 
173.506

72147.8050
171.006
131.505 

62107.205 
'  169.755L

104.00L 
M  3.405k 

123.106
147.005 

^120.755
123.505 
124.766 
120.256

^120.006
129.005 
161.755

121.106 
161.005 

6.48,40.506
127.256
152.905
157.008

72I13S.2öb

ln ü u Ä e -z k l ie n

0 12 229.606
0 14 255.25K6
0 2 91.75K6
0 5 109.5056
0 0 142.5056
0 3 92.0056
0 0 53.006
0 0 50.596
0 4 96.1056
0 3 127.5056
0 6 119.006
0 12 240.001)6
0 88 190.0056
0 9 224.0056
9 14 259.00K6
0 5 133.5056
0 4 104.6056

LuL^Lriigs

Xisl.8eklo88 
Xöni .̂SscrX 0  
t.sipr8isböX ^  
tinöbs.Unna 
l.inösnss. . 
I.M6NbsVtM 
0b6s80klS8.
Oppölnss 
fsuloköks 
8ok>6§6> . . 
8otmabsn8s 
8innvs . . . 
vluokei-aoli. 
V/ivXi.Xüpp.^7 7

7
S2

20
20

5
82
8
6
9

12k
8
92
4 

12
10 
42 
3
5 
9

120.008 
104.606 
366 006

6ü8pesö. V/vc 
6sN8ökw.XK> 
öo. öuts 

LssclowIeXl. 7 
8ssitsnb. 2m 7 
8s6M.V/o»X. 7 
6s08l.8psitf. O 
öo.V/§».inXö 7
8uö6sU8kl8.
6utrXs- Ust. 
v3stl.080k^ 

öo. öo. 
038861 tsö8t 7 
OkasI.V/388. 

'̂8uvXau . 
^Osiook.kl. 
^Uilokfos. 
ZOcanionb. 
Oöln. 8es§v. 7 
Völn-Uii8sn 7 
6onoosö88b 7 
öo. 8plnnss. 7 
Oont.V/388  ̂ " 
Vslmnk.tin
V6883U. 638

158.006
142.506 
135.256
170.006
185.506 
129.6006 
130.25b 
15S006 
184.406
77.006 

222.0ÜL
173.006
90.006
76.006

158.50K6
82150.256

213.0066
254.256
149.50L

Avoum .fsb 7 ,5
öo.koo8sVX.
X.Ü.fXnilinf.
ö0.fk3U3U8f
öo.fUnt.Inö. 
XölssOsm.Xv 
XölosMsXs. 
X»slö6son.f 
XIIZKsi-IOmn 
XneIoOont.6 
X»8t!sXt.68 
Xnkalt. Xok!.

öo. V.-X. 
Xnnsn. 6U88 
Xplssb. 6ßb. 
Xsvkimsö68 
XssnbsZ.Kzb 
XsN8öocffap 0  
SassL8t. U 
öX.f.8vs.ufs 
8astr«0o8p 
Kaue 8»su8t 
öo.Xai8V/8ts 
ksnöix»o!rb 
össZ.UäsX.!. 
kgsZM. tIXt. 
ös!.XnkUsok 
öo.tioXt..^. 
öo. öo.
ö0.ti8pal38l
öo.6ub.»utf. 
öo.»lr-6mpt 
öo.Ua8vkin. 
öo.8poöV.Xv 
öo. öo. V.X.

191.0056 öo.Iösf.u.8.
8sstko!ö8ek 
kssreliusö^ 
8>8M3s0XKtt 
8oekum.8xv 
öo. 6U888t. 

8ö88okonkX 
Lökiöf LOo. 7

290.0056 tibkM.Xsaft
3.2556 

397.495
104.756 
50.6056

129.0056
467.0058
116.006
170.106

72116.50t>6
266.60d6
154.2556
115.756 
89.7558 

116.806
122.756 
36S.V06

414.085 
400.5056 
154.2556 
58.006 
55.00b 
76.506 
80.756 

227.005 
184.505 
196.905 

42103.485
66.506

219.7558
86.0056

226.5056
168.256

7 11 
7 12 

6 
0 

16 
20 
25

7
7V12 

5 
30

-  10 
7  50 
7 8 
7 2b 
7 24

öo.l.ux.8w.V. 
öo.»ioö.7sl. 
clo.OsZt.bew 
cjo.llsb3.tl 6 
clo.X8pk.6ö8 
öo. 6a8xlükl 
clo. XabsIwX. 
öo.8pisesle> 
öo.V/sltsnfb
ö0. Vi388kŝ V
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P s l i j e i l i c h t  B t k l i i l i i t l l i l l l h i i i l l i .
A nträge auf E rte ilun g  von W ander- 

ewerbescheinen fü r das J a h r  1912 
nd im  Laufe des M o n a ts  Oktober 
ei der unterzeichneten V erw a ltung  —  
M m e r 49 des Rathauses —  zu 
ellen.
D ie  in  Händen befindlichen W ander- 

ewerbescheine fü r  das lausende J a h r 
nd dabei vorzulegen, ebenso die 
>teuerzettel.
Z u m  Handel m it Druckschriften und 

Bildwerken ist ein Verzeichnis in  
oppelter A usfertigung m it je einem 
rtück der zu vertreibenden Schriften 
orzulegen.
S päte r eingehende A nträge gewähr- 

isten nicht den rechtzeitigen Em pfang 
er Wandergewerbescheine.
T h o rn  den 10. Oktober 1911.

Die Polizei-Berwaltung.

B a i M M i W U .
Die Bauarbeiten und Materiallieferun­

gen, mit Ausschluß der Ziegelsteine, 
zum Neubau des Deputantenoieh- 
stalles auf der Domäne Paulshof sollen 
öffentlich verdungen werden.

Verdingungsunterlagen sind gegen 
Einsendung von 2 Mark vom königlichen 
Hochbauamt, Brombergerstraße 56, bis 
zum 18. Oktober 1911 zu bestellen.

Die Angebote sind versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen bis zum 
Eröffnungstermine,
Montag den 23.Tktober 1911,

mittags 12 Uhr,
einzureichen. Die besonderen Bedingungen 
und Zeichnungen liegen auf dem Hoch-. 
bauamte zur Einsicht aus.

Zuschlagssrist 4 Wochen.
Thorn den 11. Oktober 1911.
Königliches H o c h b a n a m t .

Berdingrmg.
Die V iktu alien- usw. Lieferung für 

die Küche des unterzeichneten Bataillons 
für die Zeit vom 1. November Fs. 
bis 31. Oktober 1912 soll neu vergeben 
werden und zwar:

1. Kartoffeln,
2. Viktualien,
3. Gemüse,
4. Milch, Käse, Butter,
5. Küchenabfälle.

Versiegelte, getrennte Angebote sind 
bis zum 17. O kto ber 1911 einzusenden 
an die

Küchenverwaltttng 
-es I I .  Bataillons Jnftr.- 

Regiments Nr. 61.

T a p e t e n
in großer Auswahl in den neuesten 
Mustern empfiehlt zu billigen Preisen

5 / I s r l s  I ^ e p p s r l .
M o c k e r , Lmdenstraße 18.

Bekanntmachung.
Der in Gemäßheit des Z 1 des Ortsstatuts, betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule in Thorn vom 

27. Oktober und 7. Dezember 1891 und des Nachtrages vom 27. Juni (21. August) 25. September 1901 für das Winter­
halbjahr 191112 für die vorbezeichnete Schule festgesetzte Stundenplan wird nachstehend zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Klasse I  

Klasse I I

Klasse I

Klasse I I

Klasse I

Klasse I I

Klasse I

Klasse I I

Klasse l i l a

Klasse I l ld

Klasse ,V

Klasse !

Klasse I I

Klasse I I I

Klasse I

Klasse I I

Klasse I

Klasse I I

Klasse I  
Klasse I I  
Klasse I  
Klasse I I  

Klasse 
Vorklasse

Bauhandwerker

Maler

Holzarbeiter

Metallarbeiter

Schuhmacher u. Schneider

Sattler u. Tapezierer

Gemischte Berufe Zeichner

Gemischte Berufe Nichtzeichner

Bäcker

Barbiere, Kellner u. Köche

Montag und Dienstag

Donnerstag"

Montag und Freitag

Mittwoch
Donnerstag

Dienstag und Mittwoch 

Freitag 

M i Lwoch

Freitag und Sonnabend

Dienstag und Donnerstag

Dienstag und Freitag

Mittwoch und Sonnabend 
Donnerstag und Freitag 
Montag und Mittwoch 

Donnerstag und Sonnabend 
Dienstag und Sonnabend 

Mittwoch und Freitag 
Montag und Donnerstag 

Dienstag und Freitag 
Montag und Mittwoch 

Dienstag und Donnerstag 
Dienstag und Freitag

Montag und Mittwoch

Montag und Donnerstag

Montag und Dienstag

Dienstag, Mittwoch, Freitag 
Mittwoch, Donnerstag, Freitag 

Montag und Donnerstag 
Montag, Mittwoch, Freitag

- ______  ___________  . Dienstag und Freitag
Schüler m it schlechterVorbildung Montag.Dienstag,Mittwoch, Donnerstag 

Das Wintersemester beginnt am 18. Oktober d. I s .
Schüleranmeldungen werden Dienstag und Freitag abends von 6 bis 6V2 Uhr 
T h o r n  den 4. Oktober 1911.

D e r  M a M r a t .

von 41/2— 6 Zimmer 5. 2
„ 6 — 8 3. 1
„ 2 - 6 5 ,2
„ 6 ——8 1. 1
„ 41/2 -6 „ 3, 1

6 — 8 2, 1
„ 4 — 6 „ 3, 2
„ 4'/2 6 2 ,1  

3. 2„ 6 — 8 -
4^2— 6 3. 1

„ 6 -«-8 Malersaal
„ 2 —6
„ 6 — 8 Zimmer 3, 1

2 — 6 5, 2
6 - 8 „ 3, 1
4V 2 -6 „ 3, 1
6 - 8 „ 5, 2
4^2— 6 „ 1, 1
6 —8 „ 2, 2

" 41/2 -6  
6 — 8

2, 2
4 u. ?, 1

6 —8 „ 8, 1
6 — 8 „ 6, 2

„ 6 - 8 „ 5, 2
„ 6 - 8 3, 1
„ 6 — 8 „ 6, 1

6 - 8 „ 1, 1
6 —8 7, 1
6 - 8 „ 3, 2

„ 6 - 8 3, 2
„ 6 — 8 „ 2, 1
„ 41/2 -6 „ 6, 2
„ 6 — 8 8, 1
„ 41-2-6 S, 1

6 — 8 6 ,2
21/2 -4 2, 1
4 — 6 6, 2

„ 4' 2—6 „ 1, 2
„ 6 — 8 „ 8, 1
„ 41/2 -6 „ 3, 1
„ 6 — 8 1, 2

4i 2 -6  
6 —8 Zeichensaal
41/2—6

„ 6 — 8 Zimmer 1, 1
6 - 8 9, 1

"
6 — 8 „ 3u . 8

I I / - - 2I 2 2,1 .

" 12 — 2 
2 —5

1, 1 
7, 1

„ 6 —8 4, 1

entgegengenommen.

Kstlmer Ftbellsver-icherungsbank auf Gegenseitigkeit.
Ansang Februar 1911:

1052 Millionen Mark. 
370
585
276

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen 
Bankvermögen . - - - ' - V ' ' - - 
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen. .

„ gewährte D ividenden.................................... ........
Alle Überschüsse kommen -en Versicherungsnehmern zugute. 
Die besonders günstigen Verstcherungsbedingungen gewahren u. a.

Unversallbarkeit, Unanfechtbarkeit. Weltpolize. 
Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der B ank: 

L e v p ,  i. Fa. .7 . Thorn.

L U »  L i L Ü v i »
in der Culmer Vorstadt,
möglichst Culmer Chaussee, wird per 
s o f o r t  zu p a c h t e n  gesucht. 
Angebote unter I» .  ^ V . 6 8 1  an die 
Geschästrstelle der „Presse".

Ia m e n W e 'L ' '. .L '. .L
eventuell n e u  angefertigt.

k > S l L § ! a  L l a ä L l r r s l L a ,
Baderstrahe 20, Hof, pt.

In  meinen Verkaufsstellen von jetzt ab
täglich zweimal

M r b e  U a c l l w M
zu haben.

Thomr Krotsabrik Karl Ltriibk,
Thorn-Mocker.

D e n  M Z E n  d i n i e r  ä u r e k  
v o n  L tz r d s t  N s  

I ) 68tÜllcklA'

kiel 8VLrsarri8b6rn L rsn n - 
gtokkvsrdraiiek. decruemsr

VeckisrniriA, ls iektSr unck
Ziederer R 6§E 6rk)ark6 itr,

kür äansrnckeii ^ 6  2sLV-
^618611 VrLvck Mit; zscksr 

 ̂ HansbrLiiälroIilsASslKnsd..

^ 1n l 6r 8
M irs ic h ra n ä ö k e n  k a t e n t  G e rm a n e n .

8 0 Ü 0 V 0  r S t ü v k  S L v is e rs  V L e i r s ^ s t v i » «  « e i b r a n v k .
O r i x 0n a 1- V 6r 1c a u k 8l i 8t s  1 9 1 1  ä u r e k :

O  S .  V l S i r - L o L i  L  G o L r iR  ß. m. d. 8.,
T'elepüon 2 3S  'I'eltzvlio ii 2.

Dresch-Apparate
und alle anderen Zwecke.

Tilsit, Danzig, Stettin.



Rittergut Dietrichsdorf
bei Cnlmsee hat wieder

und hochtragende

sl
-er großen, weißen Dorkshire-Raffe ab* 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
w irtschaftskam m er._____________

Sind Sie milk Iknsn ^ugvn- 
g ls s s n n  n i o k l  r u f n is ü v n ,

so L o n d o n  8 ie  sieb. a n

O p t i k e r  K s l ä l s i ? ,
^ I t s t l ld t .  ^ ia r lv t  4, 

d o r t  L in d e n  8 ie  e in  re le d s o r t le r te s  
I^ a ^ e r  d e r

ir«L res E e ir  L n S i i t 'e r

5tredeltinte
gilt als beste 

seit 40 Jahren und ist 
in jeder angesehenen 
Handlung zu haben.

I n  Thorn be i: ^V a .N 1 » .

O t t o  O a u ä e ,
Baumschrrleribefitzer, C u lm .  W p r.. 
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen, da V orra t sehr groß, Ware her­
vorragend schön, gegen Kaste oder Nach­
nahme: D E " Obstbäume, Obststräucher, 
Alleen- und Straßenbäume, Z ie r ­
sträucher. Trauerbiw m e Schling- n 
Heckenpslanzen. "MG HLreislstte w ird 
auf Wunsch p o r t ______übersandt.

Hauptagent
mit sehr hohen Bezügen 

s u c h t

Feuerversicherung- - Gesellschaft 
„R hein land" in  Neutz a. R h.

Generalagentur D a n z i g :
L. v. LssLvvsk i.

I'risivrkämmv
aus Lorn, Lükkolborn, Oummi, 
Celluloid, Llkendein, SobUdpatt,

L o p k k i l r s l t z n
— in sebr grosser ^ns^sbl, 

von 50 kk. su,

L 1 tz iä e rd ü r8 te n ,
^ a s e i i e u b ü r s t v i i )

2adnbUr8ten
In allen I^relslaxen 

empkieklt

Lsiksnksdr'ik,
33 ^ I ts ls ä t .  IN s rlr l 33.

Bei  den hohen Butterpreisen ist

W «
als vollständiger Ersatz für Naturbutter 
zu empfehlen.

Beliebteste Marke» find :
Unfeinste livie Mvlkereibiitter),

L  Pfund 90 Psg..

Liegeriil livie Gutsbiitter),
L Psund so Psg.,

Aelst (wie Bsnernbntter),
L  Pfund 70 Psg.»

Hnnshnlt ftie Nschbiltter),
L  Psund 80 Psg.,

8 m  livie Vlllkbiitter),
i» Psund 8V Psg..

Her.: Pstanzenbutter,
M arke..Feknsie Ta fe l" . ie Psd. 84 Bs., 
M a rk e  „P alm on a", i» Psd. 80 Ps., 

Garantiert

reines Schweineschmalz.
Tpeises nnd Backfett billigst.

W i  N lß in  W s « f i .
Reuen Zucker-Honig.
in verschiedenen Töpfen, Kannen u. Dosen.

Frischobst- Marmeladen,
in Originaleimern von 5—25 Pfund, 

e m p f i e h l t
Erstes M argarine- und 

Fettware» - Spezial-Geschäft,
Bachestraße 2, Ecke Breitestraße.

Reuen Sauerkohl, 
Kocherbsen, 
Mgurken, 
PßanMUMUs, 
Marmeladen

e m p f i e h l t

Fischerstrafie 45.

Beste Lafelmargaeine, 
Muldeuperle,

ä Pfd. 99 Psg
Gratiszugabe verschied. Wirtschaftsartikel. 

Z u  haben bei
N v ^ n r a i r iL  v s d i r .

Aelmmtmachmg.
I n  Ausführung des Einkommensteuergesetzes findet die Aufnahme 

des Personenstandes zur Staotssteuerveranlagung für das Steuerjahr 1912 
in hiesiger S tad t

am 18. Oktober d. 3s.
statt.

D ie Aufnahme umfaßt die gesamte Einwohnerschaft, eiuschl. 
der Militärpersouen.

Hierbei gelangen die im Gesetz vorgesehenen Hauslisten und H aus- 
Haltungslisten zur Verwendung.

D ie Form ulare zu den Listen werden den Hausbesitzern in den 
nächsten Tagen zugestellt werden.

F ü r  jedes Grundstück ist eine Hausliste und für jeden H aushalt 
eine Haushaltungsliste aufzustellen.

D ie Hauslisten dienen sowohl zur Aufnahme des Personenstandes, 
als auch zur Feststellung des Ertrages und der Verschuldung des G rund­
besitzes hiesiger S tadt.

Jedem Form ular ist eine Anweisung über die Ausstellung der H aus­
liste und Haushaltungsliste aufgedruckt.

D as Einkommensteuergesetz hat die Pflichten der Hausbesitzer usw. bei 
der Personenstandsaufnahme durch folgende Paragraphen näher bestimmt:

Z 23. Jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder dessen Vertreter 
ist verpflichtet, der m it der Aufnahme des Personenstandes be­
trauten Behörde die auf dem Grundstücke vorhandenen Personen 
m it N a m e n , B e r n fs -  od er E r w e r b s a r t ,  G e b u r ts o r t , G e ­
b u rts ta g  u n d  R e lig io n s b e k e n n tn is , für Arbeiter, Dienstboten 
und Gewerbegehilfen auch den A rb e itg e b e r  n n d  d ie A r b e its ­
stätte anzugeben.

D ie H a u s h a ltn n g s v o rs tä n d e  haben den H ausbesitzern  
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die zu 
ihrem Hausstände gehörenden Personen einschließlich der 
Unter- und Slblafstellenmieter zu erteilen.

A rb e ite r , D ien stb oten  n n d  G e w e rb e g e h ilfe n  haben den 
H a n s h a ltn n g s v o rs tä n d e n  oder deren Vertreter die erforderliche 
Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsstätte erteilen.

8 74. W e r die in Gemäßheit des 8 23 vom ihm erforderte Auskunft ver- 
weigert oder ohne genügendenEntschuldigungsgrund in der gestellten 
Frist garnicht oder unvollständig oder unrichtig erteilt, wird m it 
einer G e ld s tra fe  b is  d re ih u n d e rt M a r k  bestraft.

W ir  fordern daher die H ausbesitzer oder deren Vertreter, die 
H a n s h a ltn n g s v o rs tä n d e , ferner die A rb e ite r ,  D ien stb o ten  und G e ­
w e rb e g e h ilfe n  auf, die erforderlichen Angaben durch Eintragung in die 
Hauslilten und Hanshaltungslisten bei der Personeustandsaufnahme am  
1 8 . O k to b e r d» J s .  zu machen oder die gesetzlich vorgeschriebene A u s­
kunft zu geben.

In d em  w ir den Hausbesitzern und Haushaltungsvorständen noch be* 
sonders die sorgfältigste Aufnahme und genaueste Ausfüllung der A nf- 
nahmelisten nach Vorschrift znr Pflicht machen, ersuchen w ir die H a n s ­
besitzer oder deren Vertreter, die a u s g e fü llte n  Listen 1 n n d  2  spätestens

am 24. Mober d. Fs.
in unserem Steuerbureau im Rathause —  2 Treppen, Z im m er 44— 45 —  
zurückzugeben. *

T h o r n  den 6. Oktober 1911.

D e r  M a g is t r a t ,
_________________________ S te u e r a b te ilu n g ._______ ___ ________________

Bekanntmachung,
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule 

zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche schulpflichtige Personen (Lehrlinge, 

Gesellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter) beschäftigen, weisen w ir hiermit auf 
ihre gesetzliche Verpflichtung hin, diese Arbeiter zum Schulbesuch in der 
hiesigen Fortbildungsschule anzumelden und anzuhalten bezw. sie von dem­
selben abzumelden, wie dies in den §8 6 und 7 des OrLsstatuts vom 27. Ok­
tober 1891 wie folgt festgesetzt ist:

8 6.
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 

18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
ihn angekommen haben, zum E in tritt in die Fortbildungsschule bei der O rts ­
behörde anzumelden und spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. S ie  haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit 
zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, so weit erforderlich, gereinigt und um­
gekleidet im  Unterricht erscheinen können.

Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerb­
lichen Arbeiter, der durch Krankheit an dem Besuche des Unterrichts be­
hindert gewesen ist, bei dein nächsten Besuche der Fortbildungsschule hier­
über eine Bescheinigung mitzugeben. Wenn sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden Gründen von dem Besuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, so haben sie 
dies bei dem Leiter der Schule so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigen­
falls die Entscheidung des Schulvorstandes einholen kann. Arbeitgeber, 
welche diese A n- und Abmeldungen überhaupt n ic h t  oder nicht r e c h t ­
z e i t i g  machen oder die von ihnen beschäftigten Lehrlinge, Gesellen, Ge­
hilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubnis aus irgend einem Grunde ver­
anlassen, den Unterricht in der Fortbildungsschule ganz oder teilweise zu 
versäumen, werden nach dem OrtSstatnt mit G e ld s tra fe n  b is  2 0  M a r k  
oder im Unvermögensfalle mit H a f t  b is  zu 3 T a g e n  bestraft.

D er Unterricht in der gewerblichen Fortbildungsschule für das W inter­
halbjahr 1911/12 beginnt am M it tw o c h  den 1 8 . O k to b e r d. J s .  Die 
Anmeldung neuer Schüler erfolgt am D ie n s ta g  nnd F r e i t a g ,  jed er  
W oche abends vo n  6 b is  6V2 U h r  bei H e r r n  G ew erb eschu ld irektor  
P ro fessor O pderbeoke , im  n eu en  S ch n lg e b äu d e  im  Z im m e r  N r .  4  
(Erdgeschoß), E in g a n g  (H a u p tp o r ta l )  g eg en ü b er dem  G erich ts  
g e fä n g n is .

N ach m e ld u n g en  u n d  A b m e ld u n g e n  w e rd e n  v o m  H e r r n  G e ­
w erbeschuld irektor, P ro fessor O pderbeeko , am Dienstag und Freitag  
jeder Woche in derselben Zeit entgegengenommen.

Thorn den 4. Oktober 1911.
Das Kuratorium ver Gewerbeschule.

GGE°
§  Achtung!

K
r o ß e  A u s w a h l  i n

Achtung! A

Väckerstratze 35:
H e rre n -A n z ü g e ..........................................von 12,00— 30,00 M ark,
H e rre n -P a le to ts .................................................. 15.00—35,00 „
H e r r e n - B e in k le id e r ............................... .......  2 .50—10.00 „
K n a b e n - A n z ü g e .................................... ........ 3 .00— 9,50 „

sowie H erren -H ü te  in  neuesten Formen von 2,00 M ark an.

Schick. —  —  Elegant.
Anfertigung nach Matz zu billigen Preisen.

^  Väckerstratze 35. ^

Freundliche, gesunde Wohnung
von ca. 4— 5 Zimmern in

T h o r n  o d e r  U m g e g e n d
zu m i e t e n  gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter R .  M .  5 4 8 1  an U n ä o I L '  I I o « « « ,  
B re s la u .

Stelle meinen

Trvlktiibvkil M t Ircholle
zum gefl. Gebrauch K l. M a rk t jtr .  7.

/A u r  Beaufsichtigung von Schul- 
O  arbeiten und Nachhilfe empfiehlt sich geb. junges Mädchen. Zu  erfragen 

Elisabelhstratze 11, 3 T r.

W ir vergüten bis auf weiteres für

D e p o s i t e n g e ld e r
bei täglicher Kündigung 3Vg 
„ monatlicher Kündigung 3 i/g  
„ 3-monatlicher Kündigung 4 ^
„ 6-monatlicher Kündigung 4 ^

NorMeutsche N e M a n s ta lt.
______________ Filiale Thorn. ____________

is t  es, dass es no ck  M enschen  § ib t, d ie  A exen 
vo re in g e n o m m e n  s ind . /V ifs te n  

5Le e inen V e r f ie l,  m it v e u l^ c k la n d s  ers ten  
G u rk e n , n a m lic tt:

U a r§ L r in e , das ö e s te  v o m  b e s te n .

iV la r^a rine , d e r a ltb e w ä h rte  keine ö u t ie r -L rs a tr .

feinste

V e r  ckiese M a rke n  e in m a l v s n v e n lls l,  kaukt 
ke in e  suckere m e kr. D ie  k rs p a r li is  is t en o rm . 

U e b e ln  e r lia ilU c k !

äNeinige I'sbrikLnren: 
l-koNünäiscke lVlar^arine-V^erlc« 
)ur§ens Lr ?rinren O. m. d. ttl. 

Oock.

Z O Ü ) 

( o c o s a .

. r r m E L L j

sxtrskeiner Nacksnäe! dir. 00 ^
Lnäeren Sorten Zlobbe's ^acvLnäel, Liköre und vrannt- < 
,veine. — ^Ueini§er Fabrikant äes «eklen Tloclenkoker ?

^luckanclels ^

N M K .  8 I 0 6 6 L .  H e x e n l i o k  F
oLMpk-veslHlLiron. Hlackanclel», Lrannl^veln- 
uns L^lkör-Pabrik. OeZrünäet LNNO 1775.
Preisliste unä Versanäbeäinßunßen öratis 
unä franko. — OrißinaMaselrs und 

Orißinalgläser gesetrliek 
Zescküt^t.

.— U
nach neuester polizeilicher Vorschrift,

E is fc h ra n k e , 
Ladentische, 
M e p o s iio rie n

für Destilla tionen, Restaurants, K ond ito ­
re ien. K o lo n ia lw a re n  und Drogenge- 
schäste, M e ie re ie n  re. in moderner, prak­
tischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als S p e z ia litä t in eigener Fabrit

l k l k r  L  ko.,
Königsberg r. Pr.,

rveidendamm 10.
Delikate, neue

f ie r in g r ,
3 Stück 10 Psg und I Stück S Psg.. 

empfiehlt

6 m l UÄl1ll68-
Seglerstraße.

Empfehle mich den geehrten Herrschaften 
zur Anfertigung eleganter und einfacher

Damen- nnd Kinder- 
gardersken

bei billigster Preisberechnung u. tadellosem 
Sitz.

HeMaegeiststr. 7/9.

Mzuntemcht
G ra m tfc h e n .

Beginn am 17. Oktober, abends 
7^2 U hr, im  Saale des H errn  

Anmeldungen werden d a s e l b s t  enk 
gegengenommen.______________________

Wer tttklit Zkjrtiiüllktr 
Nachhilfestunden?

Gefl. Angebote unter V .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

er ert. ein. jöügkltil Wler 
t t f o l g r M t N l i A i j W i n S k k ?

Angebote unter L '. M .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

W
werden schick und billig 

modernisiert, 
sowie neue Arbeiten sauber 

angefertigt.Ute
OlM 8e!u!'lli, Nsilüiiktstr. 38.
I n  der Jakobsvorstadt
wird ein gut gelegener

L L a a s i r

M r o g e s  ttröbl. Z im m e r zu ver- 
^  mieten B re ite s ir. 37, S.

zu p a c h t e n  g e s u c h t .  Ange­
bote unter 5 2 8  an die Ge>
schästsstelle der „Presse".______

Heute eingetroffen:
Starke Hasen, 
Rebhühner,
Fasanen, 
junge Puten, 
fette Enten

bei

a .  K in in s s ,
Fernsprecher 256.__________

W i>I»lliI!!>si!l!8 tllö it

Knt mödl., frtlinill. Kiniütr
mit separatem Eingang sof. zu vermieten.

Baderstraße 7. I  T r .
Ql^Höbl. Z im m e r n. K ab . v. sof.. auch 

zeitw., z. vermieten. Bachestr. l0 ,2, r.

ki« kl. « k r  irstzks riiltm n
mit auch ohne Pension zu vermieten. 
B romb. Vorstadt, Talstraße 22, 1, r. 
LNett möbl. Vorderzimmer m. sep. Eing., 
I I -  p M . 15 Mk.. z. v. Gerecbteitr. 33. pt.

2 tfi»!»» "S L 7 -, . .
SLLul m ö b lie rte s  Z im m e r m it K a b i- 

nett zu ver ieten.
S trobandstraße 17. 1. rechts.

Atintrks möbl. H ilim
an soliden Herrn zu vermieten. Bestimmt 
anzutreffen von 10— 4 Uhr. Bankstr. 10, pt.

M>.p»rt.-,im. - L S « '  
MU.
Bad, Burjchenkammer, eventl. S tall. 
Schulftraße 22, sofort zu vermieten.

m öbl. Z im m e r, in gutem Hause, an 
4  ruhige M ieter zu vermieten 
________________G erftenftraße 16, pt.

G u t m öb lie rtes

Vorderzimmer
! m it separatem Eingang von sofort 
> zu vermieten.

A raberstraße 3, 2. rechts.

U»iU. ElWs-n.WiiMiiltr.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.
2 gut m öbl. V o rd e rz im .. im ganzen 
auch geteilt, zu vermieten. Junkerstr. 7 ,1 . 

I n  meinem Hause

Breitestraße 13/15
ist der von der Buchhandlung L .

bisher innegehabte

Laden,
modern ausgebaut, m it oder ohne 
Wohnung zum A p r il nächsten JahreL 
zu vermieten.

M a x  M e k o S ,
Breiteste. 13.

5-Umer-Wohnung
mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerstraße 4, von sof. zu vermieten.

2 ImiWinkr-WolMngen
per sofort zu vermieten.

___________ L L o s tm a n iR , Rudak,

2. Aage,
4 zimiiitr, ßntrtk M  ZutzehSr.
per sofortzu vermieten.

k - s u l  l ' s r r s g ,
Altfiädt. M arkt 21.

HmWslI, BllkswshNU.
1. Etage,

4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehör 
von sofort zu vermieten.

SrabMr. 18. WSL
I n  unserm Hause
Breiteste., Ecke Baderstr.

ist die

T . T ls g v ,
bestehend aus 5 Zimmern und Badeein- 
richtung per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. Svkisnllsl L Sanckelowsk̂ .
kine Willmr-Lchlilllll

m it reichlichem Zubehör versetzungshalber 
von sofort zu vermieten.

S s d M k o w L L i, Mellienstraße, 72,


